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Wir find nun flrbeiter des sichrers!
Konrad kenlein vor lvo 000 in flüssig

Ver Neichskommisfar dankt dem süstrer und den Sudelendeutschen/ verkündung
einer gewaltigen flrbeitsschlacht/ „kin Irümmerseld muß beseitigt werden"

Aussig , 17. Oktober
Nordwestböhmen , setzt wieder ein Teil des GrotzdeutschenReiches, hatte am Sonn¬tag seinen großen Tag . Fünf große Bezirke , Tetschen-Bodenbach, Aussig, Leitmeritz,Lobositz und Teplitz-Schönau hatten die Parteimitglieder mobilisiert und sie zu einerGroßkundgebung in die - Elbestadt zusammengeführt , auf der Konrad Henlein demFührer für seine geschichtliche Tat und den Sudetendeutschen für ihr tapferes Aus¬harren im Kamps dankte und über weitere Maßnahmen zur restlosen Eingliederungdes Sudetengaues in das Grotzdeutsche Reich und zum wirtschaftlichen Wiederaufbausprach.

Stunden hindurch dauerte der Einmarsch der 160 083Teilnehmerauf der wirkungsvoll ausgestalteten Kampf¬bahn. Kurz vor Beginn der Kundgebung marschierteneine Ehrenkompanie der Wehrmacht und die erste Ab¬
teilung der in Aussig neu aufgestellten ll in die Kampf¬bahn ein.

Wuchtig wie dieser grandiose Aufmarsch war auch dieEröffnungder Kundgebung. Rudolf Sandner von derHauptleitungder SdP . gedachteder Toten, die für dieFreiheit Südeten-dsutschlands ihr Leben gaben. Nach
einer Rede des früheren Abgeordneten Richter sprach
Konrad kenleln
der, oftmals von dem B eis all der Massen unterbrochen,u. a. folgendes ausführte:

Wir sind heimgekehrt ins Reich. Unermeßlich ist derDank, den wir dem Führer abzustatten haben. Gerade
wir Sudetendeutschen, die das harte Geschick eines erbar¬mungslosennationalen Kampfes um deutschen Raum
und deutschen Boden Jahrhunderte hindurch tragen muß¬ten, die wir in den Zeiten des Niederganges des Reichesdoppelt schwer fühlten, was die Stärke der Nation ge¬
rade sür den Grenztamps bedeutet; gerade wir tonnenermessen, wie beispiellos die Tat des Führers in der
Geschichte dasteht.

Wir danken es dem Führer , daß unsere Eingliederungins Reich nicht der Heimkehr eines verlorenen Sohnesgleicht. Es ist vielmehr die Rückkehr einer kämpferischenGruppe, die tapfer und mutig in der vordersten Frontsich geschlagenhat, die stolz und frei den Marsch insgroße Vaterland antreten konnte. Als wir, dem Unter¬gang nahe, unseren Marsch begannen, kannten wir dieGröße unseres Zieles.
Der Weg war steil und steinig, die Opfer groß undunerbittlich. Aber niemals hat uns in all der Not ei«Zweifel überfalle», niemals haben wir den Glaubenverloren, weil wir wußten: Hinter uns im Kampfeund zur Seite steht das große deutsche Volk. Wir habenuns mit eisernen Kräften an unser Recht, an unserBolkstum, an den Boden unserer Heimat geklammert,und nun wurden die harten Jahre des Kampfes voneinem Sieg gekrönt, wie wir ihn schöner und herrlichernicht denken können:

See süßrer hat uns heimgeholtin sein fleikh
Wir wissenheute, daß die Tat des Führers nicht nuruns die Erlösung und ein würdiges Dasei» geschenkt,sondern ganz Europa den bedrohten Frieden gerettethat. Das wollen wir nie, das darf auch die Welt nie¬mals vergesse».

Wenn wir dem Führer aus heißemHerzenDank sagen,dann wollen wir dabei auch des Führers Soldatengedenken. Die glänzendste Wehrmacht, die man jemals
gesehen hat, hat in entschlossenem Vormarschvon unsererHeimat Besitz ergriffen. Wir haben das felsenfeste Ver¬trauen und das untrügliche Wissen, daß der Boden, aufdem der Fuß des deutschenSoldaten steht, nie mehrdem Reich entrissen  werden kann.

Und nun, deutsche Männer und Frauen des Sndeten-landes : Da wir wieder in Freiheit atmen, da die Notund der Kampf um die einfachstenVolks- und Lebens¬rechte ein Ende hat, möchte ich auch Euch danken für dieTreue, für die Opfer, für die Zucht und das Ausharren,die ich in all den Jahren von Euch fordern mußte.
Jeder von Euch, der auf seinem Posten ausharrte , derden Kreis seiner Verantwortung mit seiner ganzenKraft verteidigte und erfüllte, hat Anteil an dem Siege,der auch e-in Sieg der sudetendeutschenVolksbewegungist. Der Kampf ist zu Ende.

Sie gewaltigen flufgabendes flufbaues
stehen nun vor uns. Es ist mein entschlossener Wille, daßdie Ungleichung an die Einrichtungen des Reiches inVerwaltung und Wirtschaft, in Partei und Staat iykürzester Zeit vollzogen ist. Das Sudetenland muß inkürzesterZeit ein kräftiges und vollwertiges Glied desReiches werden.

Die Tschechen haben uns ein furchtbares Erbe hinter¬lassen. Die Spuren ihrer Herrschaft, die uns der Notund dem Elend preisgegeben hat, sollen ausgelöschtwerden. In tiefer Dankbarkeit gedenken wir der tat¬kräftigen Hilfe, die uns in den Befreiungstagen ausdem Altreich brüderlich geboten wurde Aber wirwollen auch aus eigener Kraft  mithelfen , daß die
schleichende Not, die soviele Jahre an unserem Markzehrte, in ihren Wurzeln ausgetilgt wird.

(Fortsetzung auf Seite 2)

öroßdeutsches Volksfest in München
Höllisches Jagdmuseum eröffnet — einzigartiger sesyug — Jubel um die kgerländer

Ausgestaltung des Jagdmuseums 50 000 RM . zur Ver-München,  17 . Oktober
Bei herrlichem Herbstwetter wurde am Sonntagin München unter riesiger Anteilnahme der Mün¬

chener Bevölkerung das GroßdeutscheVolksfest gefeiert.
Sonderzügc aus dem Sudedenland, aus allen Gauen der
Ostmark und aus Bayern brachten ferner zahllose Gäste
in ihren heimatlichen Trachten, die dem Stadtbild schonvom frühen Morgen an eine lebensfrohe, farben-
sreudigc Note gaben.

Der große feierliche Akt des Tages war die Ein¬weihung des Deutschen Jagdmuseums. Viele Ehren¬gäste aus Partei , Staat und Wehrmacht sowie Ver¬treter des Konsularkorps nahmen an der Feier teil.in deren Verlaus der Schöpfer des Museums, Prä¬sident Weber, die Gäste begrüßte und mitteilte , daßdem neuen Jagdmuseum auch ein Fischereimuieum an¬gegliedertwerde. Oberbürgermeister Reichsleiter Fieh-ler übernahm dann das Jägdmuseum in die Obhut derStadt. Staatsminister Gauleiter Wagner richtete an¬
schließend einen Appell an alle zur tatkräftigen For¬derung dieses neuen deutschenKulturwerkes.

Ministerpräsident Siebert gab eine Darstellung der
volkswirtschaftlichen, kulturellen und sittlichen Bedeu¬tung der Jagd , schilderte die Aufgaben des Jagd¬museumsals unerschöpflicheFundgrube für die jagd¬
liche Kunst, als eine Stätte der Naturliebe für jedenVolksgenossen, als Lehrschau und wissenschaftlicheForichungsstätle. Namens der bayerischen Landes¬regierung stellte er als Geburlstagsgabe zur werteren

füguno. Mit einem Sieg-Heil auf den Führer erklärteder Ministerpräsident das erste Deutsche Jagdmuseumfür eröffnet.
Im Anschluß an den Festakt bewegte sich der großeFestzug „1000 Jahre Jagd und 1000 Jahre Tracht"durch die von unübersehbaren Menschenmassen um¬säumten Straßen , ein unendlich farbenprächtiges, indem Reichtum der Trachten einzigartiges Schauspiel.Nachdem die Schützendes DeutschenLandesschützenver¬bandes den ebenso fröhlichen wie festlichenAuftaktgegeben hatten , folgte als glanzvolles Bild „Die Jagdim Wandel, der Jahrtausende ", die, angefangen vongrauer Urzeit bis heraus zu unseren Tagen, die viel¬gestaltige Entwicklung von Jagd und Weidwerkschilderte.

Anschließendzog in fast endlosen Reihen ein farbigesKaleidoskop von Volkstrachten aus den alten undneuen deutschen Gauen vor den Augen der entzücktenund begeistert jubelnden Zuschauer vorüber. Zwischendie schmucken Paare reihten sich die schönen Festwagender verschiedenenGaue, geschmückt mit den Erzeugnissenund Wahrzeichen, den Wappen und Sinnbildern derLandschaft. Ein wunderbares Bild deutschen Volks-tums, deutscherBodcnständigkeit und Volkskultur, nichtzuletzt aber auch ein Zeugnis deutscherHeimatliebe unddeutschenGemütes.
Immer lauter wurde der Jubel , der aus den

Menschenmauern auf den Straßen quoll: Es nahte die

Vonau-Kder-Kanal kommt
Sroß-Wien feierte feinen öeburtstag — Sebietsmößig die größte deutsche Stadt

lkÜLensr Drsktbsriebt cker Bremer Aeitunp ?)
Wien. 17. Oktober

Am 18. Oktober feierte die ganze Ostmark den Ge¬burtstag Grotz-Mens , an diesem Tage wurden 97 Ortern Eroß-Wien eingemeindet. Der Einwohnerzahl nach
kommt sie mit zwei Millionen jetzt an zweiter Stellehinter der Reichshauptstadt Berlin . Die Grenzen derTtadt umfassen heute 1218 Quadratkilometer und daunt33t Quadratkilometer mehr als die Grenzen Berlins.
Wien ist gebietsmäßig die größte Stadt des Reiches ge-worden.

^ürgerinsisterDr.-3rrg. Newbacherbereiste am Wochen¬
ende alle neu eingemeindeten Ortschaften und nahm stein Eroß-Enzersdorf durch Empfang der Kette des bis¬herigen Bürgermeisters symbolisch in Besitz. „Jede Ent¬
wicklung des Hafens", so erklärte Bürgermeister Dr.
Neubacher bei der Eingemeindung, als er aus den Aus¬bau des Wiener Donauhafens zu sprechenkam, „wirdori' auwärts gehen, und wenn wir hier etwas planen,dnin planen wir nach unserem Stil nicht nur für zehr'öohre, sondern aus hundert Jahre hinaus ."

And weiter gab der Bürgermeister bekannt, daß dieneue politische Lage in Europa und das neue Ver¬hältnis zur Tschecho-Slowakei den Ausbau des Donau-Oder-Kanals ermöglichen.
Ueherall auf seiner ersten Fahrt durch die neuenGebiete Eroß-Wiens gab Bürgermeister Dr. Neubachergroßzügige Pläne sür den Ausbau der Stadt bekannt.In Klosterneuburg, wo eine dort gezüchteteDahlienartam Sonnabend den Namen „Groß-Wien" erhalten hat,zeigte der Bürgermeister neue Wege zur Erschließungdes Verkehrs auf : „Wir werden die Verkehrsverhält¬nisse verbessern," sagte Dr. Neubacher, „und werdenuns zu diesem Zweck vor allem mit der DeutschenReichsbahn ins Einvernehmen setzen. Vor allem habenwir die Absicht, den Bau einer Reichsautobahnbrückeim Gebiet von Klosterneuburg durchzusetzenund denAnschlußan das Höhenstratzennetzder Stadt Wien zuvollziehen. Noch hundert andere Pläne gab Bürger¬meister Dr. Neubacher bekannt. Er handelt damit nachdem Gesetz, daß er an diesem Geburtstag Eroß-Wiensin einer Festrede aussprach: „Was als richtig erkanntwird, daß wird mit Entschlossenheitangegangen unddurchgeführt!"

deutsche Ostmark, es kamen die Salzburger und dieTiroler mit ihren prächtigen Trachten und Uniformen,ihren alten Fahnen und Wappen, es kamen die Kärnt¬ner und Steiermiirker in der ganzen Schönheit und
Leuchtkraft ihrer Heimatgewänder, es kamen, Heilrufend und Tücher schwenkend, eingehüllt in einenJnbelsturm der Begeisterung, die befreiten Brüder undSchwestern aus dem Egerland.

Nachdem der Zug' auf der Oktober-Festwiese ange¬
kommenwar , entwickelte sich dort in den Nachmittags¬
stunden ein großes Volksfest.

Lee HÄüste äekeiü«ür Löesfra
Von6 .V/orc! ?tics

Der bekannte englische Journalist und Schrift¬steller hatte die Freundlichkeit, uns die nachstehen¬den Betrachtungen zur Verfügung zu stellen.
Nachdemdie große Krise vorüber ist und die Politik

Lhamberlains und Daladiers von einer entscheidendenMehrheit ihrer Parlamente gebilligt wurde, ist es mög¬lich, sich in aller Ruhe noch einmal mit den Umständenzu befassen die Europa im vergangenen Monat inner¬halb von 48 Stunden beinahe an den Rand eines
furchtbaren Krieges brachten. Als Engländer , der Ge¬
legenheit hatte, fortlaufend die Entwicklung einer Lagezu beobachten, von der wir alle hoffen, daß sie nie
wiederkehren möge, bin ich der Meinung, daß dieGründe für die Zuspitzung der Krise im wesentlichendarin zu suchen sind, daß sich im entscheidendenAugen¬
blick bei den beteiligten Ländern eine Verschiedenartig-keit der Auffassungen im Hinblick aus die zeitliche Lö¬sung der Krise herausstellte.

Für Deutschland war das sudetendeutscheProblem
schon seit langem Anlaß zu ernsten Besorgnissen. Jahrehindurch beobachtete Deutschland mit wachsender Er¬
bitterung die ungerechteBehandlung der deutschen Min¬derheit durch die tschechische Regierung. Führende Per¬
sönlichkeiten des Dritten Reiches hatten unmißver¬
ständlich — wenn nicht öffentlich, so doch zumindest l»
privater Unterhaltung mit maßgebenden Ausländern —ihre Absichtkundgetan, diesen Zustand durch eine Ein«
gliederung der Sudetendeutschen in das Reich zstandern.

Aus diesem Grunde erblickte das deutscheVolk und
seine Staatsführung in der Krise vom September 1938nichts anderes als den natürlichen und ebenso unver¬
meidlichen Höhepunkt eines langwierigen Prozesses,dessen Merkmale auf deutscher Seite schon seit langembekannt waren. So offenkundig und unbestreitbar er¬
schien Deutschland die Notlage des Sudetendeutschtums,daß es das mangelnde Interesse anderer Länder sogar
notwendigerweise als den Ausdruck eines grundsätzlich
schlechten Willens gegenüber den berechtigten Forderun¬gen des deutschen Volkes auffassen mußte.

Wenn die sudetendeutscheFrage vom gesamten deut«
schen Volke unter diesen Gesichtspunkten betrachtetwurde, so ist es andererseits eine ebenso unbestreitbare
Tatsache, daß der überwiegende Teil des britische»Volkes mit diesem Problem nicht im mindesten ver¬
traut war . Der Träger eines Schuhs weiß gewöhnlich,wo er drückt und wenn andere demgegenüber gleich¬gültig bleiben, so ist das darauf zurückzuführen, daßer nicht den gleichenunbequemen Schuh trägt.

Ehe ' Lord Runciman durch die britische RegierungAnfang August nach Prag entsandt wurde, hatten 90
Prozent der Bewohner Großbritanniens kaum jemalsdas Wort „Sudetendeutsche" gehört und noch wenigerkannten sie ihre Leiden und die Ursache, auf die siezurückzuführenwaren. Es liegt der britischen Öffent¬
lichkeit nicht, sich um politische Probleme Zentral¬
europas zu kümmern. Der Horizont ihrer Interessen
ist weiter gesteckt. Eine ganze Reihe wichtiger Ereig¬nisse beanspruchten während der letzten ein oder zwei
Jahre die Aufmerksamkeitdes britischen „Mannes auf

Umbau der tschechischen Wirtschaft
Zusammenarbeitmit Veutschland notwendig — Neue flufgaben für die Slowakei

(Orabtbsrivbt unseres kraxsr Vertreters)
Prag , 17. Oktober

Mit diesen Fragen des Wirrschastsneubaues destschecho-slowakiichenReststaates beschäftigt sich die Prä¬ger Presse. Allgemein wird die Ansicht vertreten , daßeine enge wirtschaftliche Zusammenarbeit mit
Deutschland  die einzige Möglichkeit für eine gün¬stige Wirtschasrsentwicklungim böhmischenRaum bie¬ten kann. Einen gewissen Aüsgleich für den Verlustvon Jndustriewerten in den an Deutschland und Polenabgetretenen Gebieten hofft man in tschechischen Wirt¬schaftskreisendurch eine stärkere Ausnutzung der Bo-dcnreichtllmer und Rohstoffquellen der Slowakei zuerzielen. In der Slowakei finden sich zum Teil rechtergiebige Vorkommen von Eisen, Kohle, Zink, Blei,Mangan , Salz, Naphtha und Silber . Die Hoffnungengeben bereits soweit, Laß man glaubt , in einigenwahren aus der Slowakei ein industrielles Zentrummachen zu können.

Die Auswirkungen der Gebietsverluste aus dietschecho-'lowakvcheZahlungsbilanz sind außerordentlichgroß, wenn sie sich zahlenmäßig auch noch nicht genauabschätzenlassen. Die größte Fabrik der tschechischenAutoindustrie, die Tatra - Werke  in Nesselsdorf, istverlorengegangen.

Neue Wege in der Präger flußenpolitik
Prag , 17. Oktober

Zu der Reise des Präger Außenministers nach Deutsch¬land und den damit zusammenhängendenunmittelbaren !Auswirkungen auf die nächste politischeOrientierung der Sie Kominternsiliale in Praq ausgelöst werden soll" ^ . . das voltssoziale „Echte --- . -- --- - " - ' - -

Politik nach dem Weltkriege ihren Abschluß. Von demmannhaften Bekenntnis zu unseren Irrtümern führt einebensoaufrichtiger Weg zur Ernüchterung, deren Ergeb¬nis die Erklärung unseres neuen Außenministers war:durch das Anbahnen eines guten Verhältnisses zuDeutschland wünschenwir auf neue Wege zu gelangen.

tstvalkowskg vor dem Ministerralinprag
Prag , 17. Oktober

Außenminister Dr. Chvalkowsky erstattete, wie amt¬
lich mitgeteilt wird, nach seiner Rückkehr nach Prag demMinisterrat Bericht über seine Besprechungenin Berlinund München. In der nächsten Woche sollen die Be¬ratungen der einzelnen Fachkommissionen fortgesetztwerden. Der Ministerrat beschloß, als Delegierte fürdie Verhandlungen in Berlin Finanzminister Dr.Kalfus , Minister sür Industrie , Handel und GewerbeKaroas , Landwirtschaftsminister Dr. Feierabend undMinister ohne Portefeuille Vavreckazu bestellen.

fluflösung der kommunistischen Partei
in der sschechei?

Warschau,  17 . Oktober.
Nach Meldungen der Polnische» Telegraphenagenturaus Prag ist der Leitung der KommunistischenParteiauf tschechischem Gebiet von der Präger Regierungempsohlen worden, die Partei auszulösen. In der Mel¬dung wird der AnsichtAusdruckgegeben, daß tatsächlich

Tschecho-Slowakei schreibt
Slowo" : Der Reichskanzler hat die Versicherung destschechischenAußenministers mit Befriedigung zurKenntnis genommen, daß die Tschecho-Slowakei zuDeutschlandeine loyale Haltung einnehmen wolle. Dasist ein historischerMeilenstein in den Beziehungen un¬seres Staates zu dem großen Nachbarn, denn durch dieseErklärung findet die zwanzigjährige Epoche unserer

Das Archiv sei zum Teil bereits nach Uzhorod gebrachtworden.
Die Warschauer Presseagentur ATE. berichtet auchüber die Verhaftung verschiedenerKomintern-Agentenund des Schriftleiters des offiziellen Organs der Kom¬

munistischenPartei , des „Rüde Praoe ", Felix Kohn,der mehrere Jahre lang in Moskau „ausgebildet" wor¬den war.
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der Straße ". Der Bürgerkrieg in Spanien , das Ein¬
dringen der Japaner in China , die ernste Lage in Pa¬
lästina — dies alles waren für ihn Fragen von solcher
Tragweite und Dringlichkeit, daß der Durchschnittseng¬
länder keine Zeit und keine Neigung verspürte , sich mit
anderen Streitfragen zu beschäftigen. Es ist vielleicht
auch natürlich , daß er geringere Aufmerksamkeit einem
Problem widmete,, das ihpr bei oberflächlicher Betrach¬
tung als interne Angelegenheit eines Landes erschien,
mit dem ihn keine unmittelbaren Beziehungen ver¬
banden.

Trotz der aufregenden Ereignisse, die sich in der
Tschecho-Slowakei im Mai abspielten — wenn sie auch
schnell vorübergingen — habe ich das bestimmte Ge¬
fühl, daß selbst im Sommer dieses Jahres sogar unter
den führenden Männern Englands nur wenige vor¬
handen waren , die mehr als oberflächlicheVorstellungen
darübeer hatten , um was es bei dem sudetendeutschen
Problem überhaupt ging.

Die „Daily Mail " hatte zwar seit langem schon die
künstliche Struktur die Tschecho-Slowakei verurteilt und
die Aufmerksamkeit der britischen Oeffentlicheit auf die
Forderungen der verschiedenennationalen Minderheiten
zu lenken versucht, aber sie blieb doch nur eine Stimme
in der Wüste, die damals kaum Beachtung fand, ob¬
gleich alle Voraussagen sich als richtig erwiesen haben.

Erst als die britische Regierung Lord Runciman ent¬
sandte, um, wenn möglich, als Vermittler zwischen der
tschechischen Regierung und den Sudetendeutschen auf¬
zutreten , wurde die britische öffentliche Meinung auf
den Ernst und die Gefahr der Lage in der Tschecho-
Slowakei aufmerksam. Nicht nur die britischen Poli¬
tiker, sondern auch die breite Öffentlichkeit , die bisher
in Vorurteilen befangen war , beschäftigte sich jetzt mit
dieser neuen Frage und erkannte allmählich die Not¬
wendigkeit der Verwirklichung des Rechtes der sudeten¬
deutschen Ansprüche.

Hätte das Problem diesen Stand im Frühling anstatt
im Sommer erreicht, so bin ich der Ansicht, daß eine
Einigung hätte erreicht werden können, ohne es .zu der
kritischen Lage und der mit ihr verbundenen Kriegs¬
gefahr, die wir soeben überwunden haben, kommen zu
lassen. Mit etwas mehr Zeit für eine gewissenhafte
Nachprüfung und Ueberlegung wäre die britische Na¬
tion zweifellos zu der Ueberzeugung gekommen, daß die
Sudetendeutschen das Recht auf ihrer Seite hatten und
sie wäre in der Lage gewesen, ihren ganzen Einfluß
auf die Tschechen geltend zu machen, das von ihnen ver¬
ursachte Unrecht zu beseitigen. Aber der Winter kam
Und Deutschland war nicht in der Lage, so lange zu
warten , bis die jahreszeitlichen Verhältnisse es schwie¬
riger gemacht hätten , irgendwelche militärische Maß¬
nahmen zu ergreifen, für den Fall , daß sie sich als die
einzige noch verbliebene Möglichkeit herausgestellt
hätten , eine befriedigende Lösung zu finden. Die ge¬
spannten britisch-deutschen Beziehungen, die Ende des
Monats zu verzeichnen waren , sind eher auf diesen Um¬
stand zurückzuführen, als auf irgendwelche fundamen¬
talen grundsätzlichenMeinungsverschiedenheiten zwischen
Unseren beiden Völkern.

Einen entscheidenden Fehler hatte inzwischen aber
schon die tschechische Regierung gemacht, als es sich darum
handelte , rechtzeitig die notwendigen Konzessionen zu
machen. Hätte Herr Benesch die sudetendeutschen For¬
derungen sofort nach der Karlsbader Rede Henleins im
Frühjahr ehrlich und in vollem Umfange erfüllt , so
wäre die ganze Krise durch Verhandlungen anstatt
unter der Androhung von militärischen Machtmitteln
überwunden worden. Die Tschechenhätten außerdem
einiges nicht in Kauf ' zu nehmen brauchen, was sie
Nachher auf ihrem Verlustkonto buchen mußten.

Gerade was den Faktor „Zeit" anbelangt , der in den
letzten Wocheneine entscheidendeRolle spielte, so müssen
einige nützliche Lehren und Schlußfolgerungen für die
Zukunft beachtet werden. Aus dem Dunkel der letzten
Septemberwoche hat sich die Morgenröte einer neuen
Hoffnung gelöst, die uns mit neuer Zuversicht erfijllen
kann. Der zwischen Adolf Hitler und Mr . Chamberlain
beim Abschluß ihrer Verhandlungen in München
unterzeichnete Akkord umreißt die Basis, auf der für
die Zukunft eine bessere Zusammenarbeit zwischen den
beiden Ländern zustande kommen kann. Auch hier ist
aber — um ein altes englisches Sprichwort zu ge¬
brauchen — die Zeit die Hauptsache des Vertrages.
Wenn die von den beiden Staatsmännern unterzeich¬
nete freundschaftliche Erklärung nicht bald durch Taten
unterstrichen werden kann, kann die durch sie geschaffene
günstige Atmosphäre wieder verlorengehen.

Schon vor mehr als zwei Jahren regte Mussolini in
einem Gespräch mit mir ein Gentleman Agreement
zwischen Italien und Großbritannien an . Dieses
Agreement kam tatsächlich zustande, aber die Schwierig¬
keiten des spanischen Bürgerkrieges verhinderten die
beabsichtigten guten Auswirkungen auf die englisch-
italienischen Beziehungen. Es wurde ein toter Buch¬
stabe, der nur in dem günstigeren Klima Münchens
wieder neues Leben erhielt.

Auf Grund meiner Veoabchtungen im Unterhaus
während der Debatte über die Politik Chamberlains
während der Krise und auf Grund der Kenntnisse, die
«in britischer Journalist hinsichtlich der Gefühle seines
Volkes besitzt, habe ich die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Wirksamkeit von Reden, Erklärungen und
Versicherungen, die zwischen Deutschland und England
ausgetauscht werden, nun erschöpft ist. Nicht Worte,
sondern Taten sind in Zukunft erforderlich, wenn die
Leiden stammesverwandten Nationen von nun an Seite
an Seite in Frieden und selbstverständlichemVertrauen
leben wollen.

Es ist zwischendem Führer und dem Premierminister
vereinbart worden, daß, wenn irgendeine Frage , die
die englisch-deutschen Beziehungen berührt , aufgewor¬
fen werden sollte, wiederum die Methode des persön¬
lichen Kontaktes angewandt werden soll, um sie zu
regeln . Die britische öffentliche. Meinung nicht zuletzt
hofft ernsthaft, daß dieser beiderseitige Entschluß in
kurzer Zeit positive und konstruktive Resultate her¬
beiführt.

Wenn das englische und das deutsche Volk, wie es
in der Münchener Vereinbarung festgelegt worden ist,
niemals mehr in einem Kriege gegeneinander kämpfen
wollen, so werden — auch das kann ein Ergebnis von
München sein — gewisse Rüstungen überflüssig. Es
würde für beide Völker nützlich sein, in dem Matze, in
dem es ihre nationale Sicherheit erlaubt , den unge¬
heuren Einsatz an Material und menschlicher Arbeit
einzudämmen, der heute noch zur Produktion unpro¬
duktiver Kriegshandwerkzeuge aufgewandt werden muß.

Auch derartige Maßnahmen müßten möglichst rasch
ergriffen werden. Die Tatsache, daß Europa beinahe
am Rande eines allgemeinen Krieges stand, wird eine
verstärkte Aufrüstung zur Folge haben, wenn nicht eine
Vereinbarung über ihre Begrenzung erreicht werden
kann. Die Vorbereitung auf den Krieg ruft eine stets
wachsendeAnstrengung hervor . Sie stellt an die Hilfs¬
quellen jeder Nation so große Anforderungen , daß die
Versuchung, die kostspieligeAufrüstung auch zum Einsatz
zu bringen , nahezu unwiderstehlich werden kann.

Mehr denn je zuvor stehen die Länder Westeuropas
also am Scheidewege. Der eine Weg führt zu gegen-

'iger Verständigung und einer Beschränkung der
ntischen Zerstörungskräfte , unter deren Schatten

Wir find nun strbetter des führers!
(Fortsetzung von Seite 1)

Es darf in unserer Heimat keine hungernden und
arbeitslosen Volksgenossen mehr geben.

Wir hatten einst eine blühende Wirtschaft und In¬
dustrie. Die Tschechenhaben sie in ein Trümmer¬
feld  verwandelt . Sie sollen nun zu neuer Blüte er¬
stehen. Wir werden auch Anteil haben , an den ge¬
waltigen Arbeitsvorhaben und Bauplänen des Führers.
Reichsautobahnen und neue Straßenzüge sollen durch
das Sudetenland gelegt werden. Die ungehobenen
Schätze des Bodens sollen auf ihren Ertrag geprüft
werden, die deutschen Weltbäder sehen nach Jahren der
Verarmung einem ungeahnten Aufstieg entgegen.

Unser Land soll wieder das stolze und blühende
Reichsland werden, das es in der Vergangenheit ge¬
wesen ist. Die Eigenschaften und Tugenden, die uns
im Kampf stark und unbezwinglich gemacht haben,
werden uns auch in der

flrbettsschlachk friedlichenflufbaues
begleiten und uns den Erfolg nicht versagen. Ich brauche
jede Kraft , ich brauche jedes Mannes Hirn und jedes
Mannes Arm, soll - er Auftrag , den ich vom Führer er¬
halten habe, bis zum letzten erfüllt werden. Ihr habt
in den Notzeiten Eure Plicht getan und ich weiß, daß ich
mich auch heute und in Zukunft aus Euch verlassen kann.
Nun sind wir alle Soldaten und Arbeiter unseres Füh¬
rers und marschieren mit in die deutsche Zukunft!

Nachdem Hcnlein geendet hatte , brachen die Men¬
schen in stürmischen Jubel aus . Mit dem Sieg -Heil auf

den Führer und dem Absingen der deutschen Lieder
wurde die eindrucksvoll« Kundgebung geschlossen.

von vrauchttstH in Nikolsburg
Abschluß der Vcsichtigungsreise des Oberbefehlshabers

des Heeres
Nikolsburg , 17. Oktober.

Auf seiner Besichtigungsfahrt durch das südmährische
Gebiet traf der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Vrauchitsch, am Sonnabend gegen 17 Uhr,
von Znaim kommend, in Nikolsburg ein . Schon kilo¬
meterweit vor der Stadt wurde Generaloberst von
Vrauchitich durch ein Spalier von ländlichen Vereinen
mit Musikkorps und Fahnen , von jubelnden Männern
und Frauen in prächtigen Trachten und von der begei¬
sterten Jugend begrüßt.

Nach Abschreiten der Front des Ehrenbataillons rich¬
tet« der Oberbefehlshaber des Heeres vom Balkon des
Rathauses aus eine mit Jubel aufgenommene kurze
Ansprach« an die Bevölkerung, wobei er auch die Grüße
des Führers überbrachte. Er gab weiter seiner Freude
über die Heimkehr Slldmährens Ausdruck und ver¬
sicherte, daß die Leiden und Sorgen , die Südmähren
20 Jahre zu ertragen gehabt habe, nun für alle Zeiten
ein Ende gefunden hätten.

Die weitere Fahrt ging über Feldberg nach Lunden-
burg in der Marschniederung. Um 18.30 Uhr trat der
Oberbefehlshaber des Heeres dann die Rückfahrt nach
Berlin an.

Van; VeutstHland naHm flnteil
Glückwünschefür General Ritter von Epp

München, 17. Oktober.
Aus ganz Deutschland liefen am Sonntag , dem 70. Ge¬

burtstag des Reichsleiters Reichsstatthalter General
Ritter von Epp, die Glückwünscheund Blumenspenden
in München ein. Für die Dienststellen und Aemter in
der Reichsstatthalterei gratulierte der Staatssekretär
beim Reichsstatthalter Generalmajor Hofmann. Hf-
Brigadeführer Oberstleutnant Bauszus als ältester ko¬
lonialer Mitkämpfer General Ritter von Epps über¬
mittelte die Glückwünschedes Kolonialpolitischen Amtes
und des Reichskolonialbundes und überreichte eine Stif¬
tungsurkunde des Bundes zur Ermöglichung wissen¬
schaftlicher kolonialer Forschungsarbeit in Höhe von
jährlich 50 000 RM . Zu dieser Summe treten weitere
15 000 RM .. die dur ch Vermittlung von Staatssekretär
Hofmann für den gleichen Zweck aufgebracht wurden.

Unter dem Jubel der Volksgenossen erschien um 12,30
Uhr der Stellvertreter des Führers Reichsminister
Rudolf Heß,  um auch seinerseits dem verdienten
Reichsleiter der NSDAP . die herzlichsten Glückwünsche
der Partei auszusprechen. Zum Zeichen des Dankes
überreichte er ein Kriegsgemälde . Eine ganz besondere
Ehrung bereitete der Reichsjägermeister dem Jubilar
durch die Verleihung des Ehrenhirschfängers der Deut¬
schen Jägerschaft , den Oberstjägermeister Scherping nnt
den besonderen Glückwünschendes Eeneralfeldmarschalls
Göring überbrachte. „ «

SA .-Obergruppenführer Herzog überbrachte die Glück¬
wünschedes Stabschefs der SA . Nachdem auch die Ver¬
treter der if , des NSKK ., des Reichsarbeitsdienstes , der
Polizei , des NS .-Reichskriegerbundes und des NS .-
Marinebundes ihre Glückwünscheausgesprochen hatten,
erschien weiter der Kommandant des VII . Armeekorps
General der Infanterie Ritter von Schobert, der dem
Jubilar namens der Wehrmacht die Wünsche des Ober¬
befehlshabers des Heeres übermittelte . Der Komman¬
deur des Infanterieregiments 61 sprach dem Reichsstatt¬
halter chie Freude über die künftig noch engere Verbun¬
denheit mit seinem Regiment als Regimentschef aus.
Oberbürgermeister Memmel überreichte die Ehrenbür¬
gerurkunde der Stadt Würzburg . Eine besondere Eh¬
rung bereitete dem Reichsstatthalter noch die Universität
in Hamburg , die ihm die goldene Ehrenmünze und die
Ehrenmitglredschaft der Universität verlieh.

7m Ehrendienst des WHW.
Dr. Ley und Präsident Cianetti sammelten in Goslar

Goslar , 17. Oktober.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Präsident Cia¬

netti sammelten am Sonntagmittag in der Reichs¬
bauernstadt Goslar , die zu Ehren der Gäste reichen
Flaggenschmuckangelegt hatte , für das Winterhilfswerk.
Bei einem einstündigen Sammelspaziergang konnten sie
dank der Gebefrendigkeit der Spender wieder eine große
Zahl bis an den Rand gefüllter Sammelbüchsen der
örtlichen Sammelleitung übergeben.

In der Stadthalle zu Goslar vereinigten sich am
Abend 2400 italienische Arbeiter , darunter auch etwa
100 Landarbeiter sowie 1500 deutsche Arbeiter aus den
Reichswerken Hermann Göring zu einem fröhlichen
KdF .-Fest in Anwesenheit von Präsident Cianetti . Ein
großartiges Kraft -durch-Freude -Programm verschaffte
den Schaffenden viele fröhliche Stunden.

Nekorderlös beim ersten Wunschkonzert
Berlin , 17. Oktober.

Die Reihe der spendenreichen Wunschkonzert« des
Deutschlandsenders für das Winterhilfswerk 1938/39 er¬
fuhr am Sonntagabend in einer zweistündigen Erfül¬
lung fast aller vorliegenden Wünsche einen zwar kurzen,
aber um so verheißungsvolleren Aufakt. Neben zahllosen
Sachspenden und einem anständigen Vatzen in Devisen
kam die Rekordsumme von 62 354,47 Mark ein.

Vor britische Vominienminister gestorben
London, 17. Oktober.

Der britische Dominienminister Lord Stanley , Titel¬
erbe des Earl of Derby, ist in der Nacht zum Sonn¬
tag in einer Londoner Klinik an den Folgen einer
Veinverletzung gestorben. Mit dem Tode Lord Stan¬
leys tritt die Frage einer größeren Verschiebung im
britischen Kabinett , die im Zusammenhang mit dem
Rücktritt des Marineministers Duff Looper in der
Presse bereits wiederholt erörtert worden war , wieder
stärker in den Vordergrund.

Sie vemeindewaHlen in Belgien
Brüssel, 17. Oktober.

Die belgischen Gemeindewahlen wurden am Sonntag
im ganzen belgischen Gebiet durchgeführt, die im
allgemeinen ruhig vor sich gingen. Nur in einer
Brüsseler Vorstadt gab es ein Handgemenge zwischen
Rexisten und Liberalen ; ein liberaler Wahlagent , der
sich an dem Handgemenge beteiligt hatte , wurde in den
Morgenstunden tot auf der Straße aufgefunden. Mrn
konnte jedoch noch nicht feststellen, ob es sich um einen
Totschlag oder vielleicht um einen Verkehrsunfall
gehandelt hat . Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen
vor. In einigen Straßen Brüssels wurden die franzö¬
sischenStraßenaufschriften in der Nacht zum Sonntag
durch Unbekannte, wahrscheinlich flämischeNationalisten,
übermalt . Das endgültige Wahlresultat wird erst im
Laufe des Montags bekannt werden.

Segen demokratische Verlogenkeit
Warschau, 17. Oktober.

Der stellvertretende polnische Ministerpräsident und
Finanzminister Kwiatkowski befaßte sich in einer Rede
in Kattowitz mit den wichtigsten Fragen der polnischen
Innenpolitik , wobei er auch unverkennbar « außenpoli¬
tische Anspielungen machte. Der stellvertretende Mini¬
sterpräsident betonte zuerst, daß einen Anspruch auf
internationale Gerechtigkeit nur starke und in sich ge¬
schlossenesowie politisch organisierte Nationen hätten.
Polen widersetze sich daher jeder sreimaurerifch-libgralen
Demokratie , die die Völker gegeneinander aufhetze, die
politischen Strömungen gegeneinander ausspiele , sich des
Terrors , der Verleumdung und der Unterstellung be¬
diene, um in diesem trüben Wasser die Interessen ein¬
zelner bevorrrechtigter Personen zu verbergen.

Lügen und demokratische Redensarten ergössen sich
in Strömen über verschiedene Völker der Welt , wert¬
lose und eingebildete Rechte würden zu der Würde
einer Religion erhoben, deretwegen angeblich gekämpft
werden müsse. In Wirklichkeit sorge jedoch nur eine
Gruppe von einzelnen Personen in zynischer Weise
dafür , daß Millionen von Menschen nnd ganze Staa¬
ten zugunsten bestimmter Staaten mißbraucht würden.

2n Pole « werde man allen Versuchen. Zustände, wie
die bis zum Jahre 1928, dem Jahre des Umsturzes durch
den Marschall Piifudski. wieder einzuführen , zu begeg¬
nen wissen. Man werde ebenso allen Strömungen , wie
sie in verschiedenen Staaten in der Form liberaler-
srcimaurerifcher Koalitionen zu beobachten seien, rück¬
sichtslos und entschieden entgegentreten.

Mord oder Selbstmord!
Paris , 17. Oktober

Der Generalsekretär des marxistischen Eewerkschafts-
verbandes Pontoise ist am Sonntag auf der Bahnstrecke
von Paris nach Saint Eermain tot auf den Gleisen
gefunden worden. Die Kriminalpolizei versucht fest¬
zustellen, ob es sich um einen Selbstmord oder um einen
Mord handelt , der von den Tätern dadurch vielleicht
verschleiert worden sei, daß sie den Toten nachträglich
von einem Zuge überfahren ließen.

„VolWndige Neviston nur günstig"
Italienische Stimmen;u den tschechisch-ungarischen Verhandlungen

Rom, 17. Oktober
Im Hinblick auf eine Wiederaufnahme der Ver¬

handlungen zwischenUngarn und der Tschecho-Slowakei
unterstreicht der Direktor des „Giornale d'Jtalia ",
nachdem die deutschen und die polnischen Territorial-
ansprüche erfüllt worden seien, ohne einen Krieg her¬
aufzubeschwören, dürfe man wohl annehmen, daß auch
im ungarischen Falle ein Konflikt vermieden werden
könne und müsse.

Was Prag betreffe, so könnten weitere Abtretungen
und Revisionen zwar hart erscheinen, sich aber nur
günstig auswirken , weil damit für das neue Gebiet der
Republik endgültig die innere Ordnung , der Friede und
die Sicherheit der Grenzen wiederhergestellt würden.
Diese Ordnung und diesen Frieden brauche die , Prä¬
ger Regierung , wolle sie das bereits in Angriff ge¬
nommene begrüßenswerte Wiederaufbauprogramm und
SLuberungswerk durchführen. Für die tschechische Re¬
publik sei' weniger die Ausdehnung ihres Hoheitsge¬
bietes, sondern vielmehr die Tatsache ihrer Ge¬
schlossenheit  und der Ausräumung der inneren
und außenpolitischen Gefahrenherde das Erundproblem.

Die Präger Regierung scheine den Weg der Säu¬
berung entschlossen gehen zu wollen, indem sie dem
Kommunismus und dem Judentum den Eintritt ver¬
wehre, sich anschicke, das demokratische System nach
korporativen Prinzipien abzuändern und ein neues

wir leben. Der andere Weg führt unweigerlich zu einem
furchtbaren Kriege, der mehr noch als der Weltkrieg
zum Ruin aller führen müßte. Wenn es jemals Zeit
war , die größte Anstrengung zu unternehmen , um die
Völker auf den rechten Weg zu führen, ist jetzt der
Zeitpunkt dazu gekommen.

bundesstaatliches Regime zu schaffen, nachdem sie ein¬
gesehen habe, daß ein zentralistisches System unver¬
einbar mit dem Vorhandensein verschiedener Nationalr-
tätengruppen ist.

Aber auch den Zusammenbrach der alten politischen
Freundschaften habe man in Prag erkannt und bahne
eine Neugestaltung der außenpolitischen Richtlinien an.
Man ' müsse, wie das halbamtliche Blatt abschließend
betont , diese völlige Neuorientierung der Präger
Regierung begrüßen und hoffen, daß sie nach der Lösung
des ungarischen Problems die KrÜe rasch überwinden
und die Kräfte zu einer Wiedergeburt finden möge.

Varangi und Sraf csaky berichten
in vudapest

Budapest, 17. Oktober
Gesandter Graf Csaky, der Kabinettschef des Ministers

des Äeußeren, der am Freitag in Rom mit Mussolini
und Graf Ciano Besprechungen führte , ist mit dem
Sonderflugzeug nach Budapest zurückgekehrt. Am Flug¬
platz empfing ihn der Budapester italienische Gesandte
Vinci. Graf Csaky und Gesandter Vinci fuhren gemein¬
sam ins Ministerium des Äeußeren, wo eine längere Be¬
sprechungstattfand.

Nach Abfahrt des Gesandten Vinci erstattete Graf
Csaky dem Minister des Äeußeren, Kanya , Bericht über
seine Besprechungen. Sodann fuhren Minister von Ka¬
nya und Graf Csaky gemeinsam zum Ministerpräsidenten
Jmredy , wo bald darauf auch der frühere Minister¬
präsident Daranyi eintraf . Sie führten dann zu viert
ein längere Besprechung. Um 6.30 Uhr erschien Mi¬
nisterpräsident Jmredy beim Reichsoerweser in Audienz.

Hexenkessel Palästina
Schwere Feuergefechte in Jerusalems arabischer Altstadt

Ierusalem,  17. Oktober.
Jerusalem und darüber hinaus ganz Palästina

erlebte wieder einen unruhigen Sonnabend . Als in der
arabischen Altstadt Jerusalems eine Bombe auf eine
englische Militärpatrouille geworfen und englische
Polizisten von arabischen Aufständischen unter Ecwehr-
feuer genommen wurden , griffen die englischenBe¬
hörden mit aller Schärfe durch. Starke Polizei- und
Truppenabteilungen kamen zum Einsatz, die die gesamte
Altstadt umstellten und systematischdurchsuchten.

Bei dem Erscheinen englischen Militärs schlosst»
sofort sämtliche arabischen Läden. Bei der Durchsuchung
des Gebietes ebenso wie bei den Leibesvisitationen, der
sich alle Passanten auf der Straße unterziehen mußten
wurden zahlreiche Verdächtige in Haft genommen. Der
gesamte Stadtteil ist nach der Durchsuchungvöllig tot
da das Ausgehverbot weiter aufrechterhalten bleibt'

Auch sonst werden zahlreiche Zwischenfälle gemeldet.
So wurde unweit der Polizeistation von Jaffa ein
arabischer Polizeiinspektor erschossen. Die Erenzstraße
von Akko nach Safed ist bei Nacht wieder an zahlreichen
Stellen aufgerissen und unpassierbar gemacht worden.

Das Militärgericht verurteilte in Haifa vier Araber
zum Tode. Unweit der Polizeistation Ramleh soll an¬
geblich ein Araber einen englischen Polizisten zu er¬
schießenversucht haben. Britische Truppen durchsuchten
daraufhin die Stadt und verhafteten 300 Araber.

Die englischen Truppentransportschisfe „Neuralia"
und „Vasna " landeten im Hafen von Haifa 2400 eng¬
lische Offiziere und Soldaten . Sie kamen aus Malta
und Alexandrien und wurden nach verschiedenenLandes¬
teilen gelegt. Damit sind innerhalb einer Woche rund
6000 Mann Verstärkung für die britische Garnison in
Palästina eingetroffen . Der britische Hohe Kommissar
ist am Sonntag wieder in Jerusalem eingetroffen.

französisch-arabische Vertzanblungen
in Paris

(Oraütbsricllt unseres karissr Vertreters)
Paris . 17. Oktober.

Am Montag beginnen im französischen Außenmini-
sterium Verhandlungen mit dem syrischen Minister¬
präsidenten, die wegen der englischen Palästinakrise und
der hierbei in Mitleidenschaft geratenen französischen
Orientinteressen besondere Bedeutung besitzen. Von
englischer Seite ist bekanntlich der Plan aufgeworfen
worden. Syrien und Palästina unter gemeinsame Ver¬
waltung zu nehmen. Der irakische und der ägyptische
Außenminister sind ebenfalls in Paris . Außenminister
Bannet läßt ankündigen, daß seine mehrfach verschobene
Reise nach Ankara  in nächster Zeit stattfinden soll.

Sie Lage Hankaus Hoffnungslosr
Vormarsch der Japaner auf die Bahnlinie

Hankau—Kanton
Han kau,  17 . Oktober

Die Chinesen müssen das Vordringen der drei japani¬
schen Kolonnen zugeben, die von Kiukiang her den
Pangtse -Bogen südlich umgehen und in Richtung
Sienning marschieren, um dort die Bahnlinie Hankau
—Kanton zu unterbrechen. Die Japaner sind nur noch
70 Kilometer von der Bahnstrecke entfernt . Auch die
japanische Umgehungsbewegung zwecks Abschncidung
der chinesischen Südverbindung in Richtung Tschangscha
(Provinz Kwangsi), durch die die Lage Hankaus hoss-
nungslos würde, wird higr ängstlich verfolgt.

Natlonalspanlen Sankt den Legionären
Telegramm Francos an Mussolini

Bilbao , 17. Oktober.
Aus Anlaß der Rückkehr der italienischen Freiwilli¬

gen in die Heimat sandte General Franco ein Tele¬
gramm aü den italienischen Regierungschef, in dem er
den Dank des nationalen Spaniens für die Waffenhilfe
übermittelte . Das heroische Opfer der Legionäre habe
dazu beigetragen , den Endsieg des nationalen Spaniens
in greifbare Nähe zu rücken.

Wie der nationalspanische Heeresbericht meldet, wur¬
den am Sonnabend Angriffe des Gegners an der Ebro-
Front abgewiesen. Bei einem Gegenstoß gelang es den
nationalen Truppen , in das vom Feinde besetzte Gebiet
vorzudringen und die eigenen Stellungen in einer Breite
von mehreren Kilometern vorzuverlegen . Ueber 100 Ge¬
fangene fielen den Nationalen in die Hände. Von der
nationalen Luftwaffe wurden acht rotspanische Flieger
abgeschossen.

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät dem
König von Rumänien zu seinem Geburtstage seine besten
Glückwünsche ausgesprochen.

Reichswirtschaftsministcr Walther Funk tras am Sonntag¬
abend mit seiner Gattin und seiner Begleitung , von Sosia
kommend , aus dem Anhalter Bahnhof in Berlin eint
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Hunderttausend am HorkenHeim -Bing
Meier , kluge und Winkler deutsche Meister petruschke der Bezwinger kluges

in den sriihcn Morgen-
Motorrad - und . Tportwag «n-R?nnen ^ katt ^ einen umgebauten Hockenheim-Rrng in Baden gestartetestunden begann die Anfahrt zur « trecke über d» „ Ä . - ^ verzeichnen . Schon in d°n ,ruhen Morgcn-bcgannen . umsäumten rund ^ 109̂ 9« lagerte . Als die Rennen mit Verspätungaußergewöhnliche Zeiten erwarten Es gab ^ vorragenden Trainlngszcitcn li -tzenMeier , der aus BMW . das Nennen i,/der -ui/r a/n ganz überragende Leistungen . Europameisterwar damit bei weitem der schnellste -rabrer wE s°' »e schnellste Runde mit 176.2 Stdkm ..undEuropameister Kluae der ^ lD « l-gir seiner Masse wurde er auch Deutscher Meister.Europameister Kluge , der Titclverteidiaer u» ri s « i°g-r iclner Mäste wurde er auch Deutscher Meister,truschke mit dem zweiten Llab keaunö ?Ü* - 59-eem -Kla,se, mußte sich zwar hinter seinem Stallgefährtcn Pe-iru, °>l° m orm zw irrn Platz begnügen , errang aber dennoch d-n Titel des Deutschen Meisters sicher.

Unter den 20 SoO-cmm-Maschmcn befanden sich allein 19DKW. Wie nicht anders zu erwarten nmr . machten die beidenFabrik, -chrer Eu.ropameister Ewald Klug « und PetrnMste das
Rennen unter sich aus Meister Kluge führte in den erstenRunden, mußte dann aber seinen Niarkengofährten Petruschke
vorbeizichen lassen der das Tempo immer m«, r steigerteund schließeichseine schnellste Runde mit 146 t> SL . m sstiaiite
Sein vorsprang Kgenüber Kluge wurde arff eine ^ AtÄ -utcausgedehnt . üllle ich eigen ^al,rcr wurden überrundet lln-
ange,achten siegte Petruschke in 1:04:35,2 Stunden mit einen»

«Mm . für das 20 Runden lange Rennen von154.4 Kilometer . Kluge wurde Zweiter , und mit einer Runde
Abstand folgt« der Marburger Privatfahrer Lottes als Tritts

In der 3o9-oom -Klasse kam Jleischmann , der in diesem Jahr
viel Pech hatte endlich , n seinem großen Erfolg . Seine neueNsII .-Komprestor -Maschlne bewahrte sich prächtig Fleisch-
mann übernahm sofort die Führung und steigerte seine Ge¬
schwindigkeit von Runde zu Runde , und in der 13 Rund«
fuhr er nrit 2 :58 Almuten um 156,2 Stdkm . die schnellste
Runde seiner Klasse. Unangefochten siegt« er in 1M :»5 Stun¬den mit 1o4L Stdkni.

Ergebnisse bei den Sportwagen : 20 Runden - 154,5 kmin der Klasse bis 1190 eem : Reichcnwallner , München aus
- ' l »:48,1 Stunden - - 116 2 Stdkm . - In der Klaffebis 1o99 ccm : Rüge , Düsseldorf , au , BMW - 1:98:57,1 Std.

gleich 138,o « tdkm. — In der Klasse bis 2099 ccm : 1. Unz-ncr, Erfurt , auf BMW . 1:99:54.3 - 152,3 Stdkm ^
Um die nächsten Plätze entspann sich zwischen den DKW --

Fahrern ein fesselnder Kampf , aus dem sich schließlich Wünsch«als Zweiter durchs Ziel rettete . Winkler belegte den drittenPlatz.
In der 34-Liter -Klasse hatte der BMW .-Fahrer Kraus

einen ausgezeichneten Start und sührt « in den ersten Runden
vor Europameister G . Meier . In der vierten Runde ging
Meier zum Angriff über , fuhr mit 178,2 Stdkm . seine Rekord¬runde und brachte sich da,in in Front . Meier und Kraus
lagen erst dicht beisammen , bis Meier 25 Sekunden gewann.

Kraus hielt aber prächtig mit und kam in den nächsten
Runden wieder nahe an seinen führenden Markengefährten
heran . Meier gewann das Rennen in 55:59,3 Minuten mit
166.1 Stdkm . vor Kraus . Eine Runde zurück belegte der
Breslauer Lommel , der gegen Ende dieser Rennzeit starknach vorn gekommen ist, den dritten Platz auf DKW-

Ergebnisse : Krafträder , 29 Runden — 154,5 Irin , 259 ccm:1. Petruschke (Auto -Union DKW ) 1:94:35,2 -- 143 Stdkm .-,
2. Kluge (Auto -Union DKW ) 1:95:59,3 -- 149,8 Stdkm .;
eine Runde zurück: 3. Lottes . Marburg (DKW ): 4. Kohsinq,
Bietigheim (DKW ). — 359 ccm : 1. Fleischmann (NSU)1:99:95 - 154,3 Stdkm .; 2. Wünsch« (Auto -Union D.KWi1:91:23,4 - - 151,2 Stdkm .; 3. W . Winkler (Auto -Union . DKW)
1:92:15,1. — Bis 59V ccm : 1. Meier (BMW .) 55:59,3 --
186.1 Stdkm .; 2. Kraus (BMW .) 56:92,2 - - 165,5 Stdkm .;
eine Runde zurück: 3. Lommel , Breslau (DKW ).

Deutsche Motorradmeisterschaften
Beim internationalen Eilenriede -Rennen wurde der Kampf

um die Deutsche Motorradmeistcrschaft in Angriff genom¬
men . Das Hamburger Stadtparkrennen und der Große Preis
von Europa in Hohenftein -Ernstthal bildeten die nächsten
Etappen , bevor Hockenheim zum Schlußkampf ausrief.

Der Endstand der Meisterschaft : 259 ccm: 1. Ewald Kluge,
Auto -Union DKW .. 18 Punkte ; 2. B . Petruschke , Auto -Union
DKW -, 14 Punkte : 3- Karl Lottes -Marburg , DKW ., 3 Punkte;
4. Hermann Eablenz -Karlsruhe , DKW ., 1 Punkt . — 359 ccm:
1. Waldfried Winkler , Auto -Union DKW -, 9 Punkte ; 2. Hei-
n»r Fleischmann , NSU ., 8 Punkte ; 3. Sigsried Wünsche , Auto-
Union DKW ., und Karl Bvdmer , NSU ., beide je 5 Punkte;
5. I . Bungerz , Auto -Union DKW ., 3 Punkte . — 509 ccm:
1. Georg Meier , BMW ., 18 Punkte ; 2. Karl Galt . BMW .,
8 Punkte ; 3. Kraus , BMW ., 3 Punkts ; 4. W . Sertz-Lam-
pertsheim , DKW ., und Hildebrandt -Hamburg , BMW ., und
Lommel -Breslau , DKW ., je 1 Punkt.

Deutscher Handballsieg über Ungarn
kin 14:3-Lrfolg in Budapest — lura liegt in der Spitzengruppe der Sauklasse Niedersachsenn

Die deutsche Handball,Mannschaft , die gestern in Budapest
ihren achten Länderka -mpf gegen Ungavn austvug und auch
dieses Tressen mit 14:5 Toren klar für sich entschied, wurde
in der ungarischen Hauptstadt nicht weniger herzlich empfan¬
gen als vor acht Tagen die deutsche Nati -onai -Bvxstaffel . Aus
dem BEAC .-Platz der Technischen Hochschule erlebten 3999 Zu¬
schauer, unter ihnen ReichssachamtAeiter 3t -Brigade-
sützrer Herr mann,  eine Demonstration wahrer Hand-
bMkunst. Gegen eine deutsche Füuferreihe , in der noch der
Breslauer Ortmann eingesetzt wurde , konnten die Ungarn
nichts ausrichten . Schon nach der fünften Minute ging es
los. Kritzokat, Hannover , eröffnete den Torreigen , den Lrt-
manv, Kritzokat, zweimal Ovtinann und der Königsberger
Halbrechte Perreh bis zur 29. Minute fortsetzten , bis es 6:0
hieß. Erst in der leisten Minute holte der Halblinke Koltare-
viis ll zu,ei Tore auf . Die zweite Hälfte eröffnete Kostarevits
mit einem Ueber raschnngstor , das die Ungarn auf 6:3 heran¬
führte. In der zweiten Viertelstunde fallen die Tore fast
in Minutenabständen . Kritzokat , Perreh , ziveim-al Ortmaun
und noch einnral Perreh ivaren schon aus 1t :3 davon , als die
Magyaren das vierte Tor erzielten . Hübner , Perreh und wie¬
der Hübner schlössen den Reigen der 14 deutschen Tore . Die
llugarn hatten die Fronde , das Spiel in der leisten Sekunde
mit einem fünften Treffer durch Matu -schek abzuschließen . In
der deuifcchn Mannscksgst war kein schwa«l>er Punkt . Trotz¬
dom stach die Verteidigung durch ihr großartiges , sicheres SpiÄ
und durch ihre Geistesgegenwart ab . Ortmaun aus Halblinkswar die treibende Kraft . Herboltzheimer im Tor hatte trotz
der guten Arbeit der Läuferreihe und der Verteidigung nicht
wenig zu tun , ein Zeichen sür das verbesserte Können derUngarn.

Handball in Diedersachsen
Don den vorgesehenen vier Punktspielen der Handball-Eauklasso konnten nur drei Spiele durchgeführt werden , da

der Post-SV . Hannover über den WSV . J .-R. 73 Hannover
kampflos zu den Punkten kam. Die Lüneburger Reiter unter¬
strichen ihre gute Form durch einen 28:5-Sieg über denTSV. 1887 Hannover , während Tura Gröpelingen schwer
zu kämpfen hafte , um Germania List 7:5 zu schlagen. Mit dem
gleichen Ergebnis siegte Arminia Hannover etwas über¬raschend über 1919 Liminer . Die Tabelle:
MTV. Lünebnrg 4
Post TV . Hanover 4
Tura Gröpelingen 4
WSV . JR . 7,3 Hannover 5
MTV. Brcmnschlveig
Germania List 51919 Liminer 5
TSV . 1887 Hannover 5
Arminia Hannover 6
PSV . GneisenauHann .-Mündcn 1

9
ll
9
2
3
3
4
4
5
1

8: 0
8: 0
8: 9
6: 4
4: 6
4: 6
2: 8
2: 8
2:19
9: 2

66:22
37:18
39:19
43:26
36:42
34:43
33:44
36:67
33:83
8:12

Tura Gröpelingen — Germania List 7:3 (2:2)
Im Hinblick daraus , daß Bremen lange kein Spiel zwischen

Mannschaften der Eauklasse hatte , kann der Besuch des Tref¬

fens an der Waltjenstratz « nicht als überraschend bezeichnet
werden . Das von Renken (Sportfreunde ) umsichtig geleitete,
recht spannende Spiel jedoch mußte jeden Zuschauer befriedi¬gen . Denn zwei ebenbürtige Gegner kämvften mit ganzem
Einsatz der Kräfte um den Sieg . Nicht nur dem Ergebnis
nach, sondern dem ganzen Verlauf des Spieles gemäß muß
man der Turaels nachsagen , daß sie aus allen Posten gut besetztist. In der Stürmerreihe ist allerdings der Linksaußen noch
nicht treffsicher genug . Und Müller versiebte einige aussichts¬
reiche Sachen . Schlicbaum und Meyer lieferten ein großes
Spiel . Coorßen ist noch nicht ganz wieder der gefährliche
Stürmer von einst . Brandt als Mittelläufer ist Stratege und
Meister der Abwehr zugleich. Sicgmann ungeheuer schnell,
vielleicht ein wenig zu eigensüchtig . Giehoss als Läufer gut
und 6. Stürmer zugleich. Hellmich und Flathmann geschickte
Verteidiger , ein wenig mehr Wendigkcit des letzteren dabei

wünschenswert . Liters im Tor der sichere Fels , wenn — ja,
wenn nicht ein Unmul in ihm aufsteigt.

Der Sturm der Germanen hatte in dem flinken Mann aus
Halblinks seine stärkste Waffe . Gefährlich und ballsicher deraltere Mittelstürmer , ruhig und wurssicher auch der große
Halbrechte . Dagegen sielen die beiden Außen etwas ab . Die
Läuferreihe wirkte durch Schnelligkeit und flaches Zuspiel
äußerst gesährlich, verstand sich mit der harten Verteidigung
blendend in Abwehr . Der Torhüter der Gäste war wirklich
Klasse.

Der Kamps beginnt mit prächtigen Angriffen der Hiesigen,
die dem Listcr Torhüter Einsatz allen Könnens abzwingen.Eoorßen überwindet mit schönem Einwurf den sicheren Tor-
hüter . Meyer erhöht durch Freiwnrs aus 2:9. Nach etwa2V Minuten gewinnt Hannover Oberwasser , ein verwandelter
Freiwnrs und schöner Treffer des Linksaußen bewirken den
Ausgleich . Nach Wechsel der Seiten und Plänkeleien vor bei¬den Toren verschafft Giehoss seiner Mannschaft wieder die Füh¬rung . Mit blendenden Einwürfen vermag Schlicbaum das Er¬
gebnis auf 5:2 zu steigern . An Mehcr verübte Krawatte ahndet
der Unparteiisckfe mit 13-Meter -Strafwurf . Der Lister Tor¬wart macht denselben unschädlich. Gutes Zuspiel ermöglicht
Einwurf 6 und 7 durch Meyer . Vordem konnte der eifrig sich
mühende Mittelstürmer der Gäste ein drittes Tor landen.5 Minuten vor Schluß glückt demselben Mann Treffer 4.
Und eben vor Schluß überrascht der Halblinke mit 5. Einwurf.

29
MTV . Liincburg — TSV . 1887 Hannover 28.3 (16.1)

Das Ergebnis spricht für sich. Die Lüneburger waren
haushoch überlegen , so daß das Spiel ziemlich einseitig war.Der Torwart der 87er versagte.

Arminia Hannover — 1019 Liminer 7:5 (4:3)
Eigentlich ein überraschendes Ergebnis . Der Spielverlaufund die Leistungen waren ausgeglichen . Der Arminen -Sturmhatte bei seinen Aktionen etwas mehr Glück.

Vezlrkskkasse
In der Bezirksklasse gab es ebenfalls einen größeren Spiel¬betrieb . In der Staffel Bremen  konnte der Tabellenführer

TnS . Arften seine Führung durch einen 8:6(5:2)-Erfolg über
den vorjährigen Meister Tv . Erambke befestigen. — Der Ha¬
stedter MTV . blieb in Habenhauscn mit 13:6 (7:3) siegreich,
während BTG . Blühe hatte , in Hemelingen gegen die Tvg.
mit 5:3 (3:1) in Front zu bleiben . —sDer DSV . Leeste siegte au
eigenem Platz über den Blumenthaler Tv . mit 11:7 (6:4), und
der TvdB . schlug den Tv . Oslebshausen 12:5 (6:3).

I » der Staffel Oldenburg -Unterweser blieb Adler Wilhelms-
haven über den Oldenburger Tbd . mit 3:1 (2:1) siegreich,

TuS . Arst -n — Tv . Grambke 8:6 (5:2)
Das Spiel , welches unter günstigen Bedingungen aus dem

Sportplatz am Mühlendamm ausgetra -gen wurde , hatte sein«
Anziehungskraft nicht verfehlt . Grambke hatte die stärkste
Mannschaft zur Stelle , während Arsten immer noch nicht all«
Spieler zur Verfügung hatte . Es wurde ein heftiges , schnelles
und spannendes Spiel vorgeführt , das die Zuschauer bis zum
Schluß begeisterte . Gleich nach Beginn hieß es 1:9 sür
Erambke , und ein paar Minuten später 2:9. Dieses verdutzte
die Arster etwas ; sie ließen sich aber nicht aus den, Konzept
bringen und der Rechtsaußen von Arsten konnte mit zwei
Toren den Gleichstand erzielen . So wogte das Spiel aus und
ab. Nach Halbzeit hatte Arsten eine -Schwächeperiode . Dadurchkam es dann , daß Erambke nach kurzer Zeft gleichziehen und
sogar noch in Führung gehen konnte . Dann raffte sich Arstennoch einmal zufammen und nach einem dramatischen End-
kamps konnte Besten sich ruft 8:6 behaupten . Die Mannschaf¬ten waren sich ziemlich gleichlvertig . Arstens Stürmer hatten
wohl das präzisere Schußvermögen . Grambke hatte in ihrem
Halblinken den besten Spieler . sS5

Hastedter MTV . — Habenhausei , 13:6 (7:3)
In Habenhaufen bekamen zahlreiche Zuschauer ein schnelles,

hartes , aber stets soires Handballspiel zu sehen. Die Hastedter
befinden sich zur Zeit in sehr guter Form . Das blitzschnelle
Ab- und Zuspiel und ein sicherer Torwurf brachten der Mann¬
schaft einen schönen und verdienten Sieg . Die Habenhauser
dagegen -betrieben zu stark das Jnnenspiel , was bei der
aufmerksamen Verteidigung Hastedts ivenig Erfolge brachte.

Mnterstart der Bremer Schwimmer
Bas erste kreisfchwimmsest im HansabaV — 2er flusbau der Jugendarbeit

Nach längerer Wettkampfpause , die sich in erster Linie durchdie ungünstigen Wittcrungsvcrhältnisse über Erwarten weit
hinauszog , gingen die bremischen Schwimmer am Sonnabend
zum erstenmal an den Winterstart , dem um so höhere Bedeu¬
tung bcizumcsscn ivar , als in kurzen , von Sachkenntnis und
Verständigung getragenen Verhandlungen zwischen den zu¬
ständigen DRL .-Kreisen und der Hitlerjugend die Grundzüge
zu der kommenden Jugcnderziohnngsarbcit festgelegt wurden.
Danach erfolgt eine allgemein « Materialsichtnng , die auch den
letzten Jahrgang erfassen soll. Die bostveranlagtesten Jugend¬
lichen iverden in Gemeinschaften den einzelnen » Vereinen zu¬
gewiesen, wo sie dann für ihre späteren Ausgaben vorbereitet
werden . Die bereits in anderen Städten erfolgte gleich¬
artige Durchführung hat sich bislang gut bewährt , Hand in
Hand werden HJ . und DRL . dem gemeinsamen Ziel zusteuern.

Vor weniger stark besetzten Tribünen wurde das Kreissest
mit dem 199-Metcr -Krnulschwimmcn für die männliche Jugend
eingeleitet . Hier kvnnnte der nachgcmcldete BSVer Jürs vor
seinem Vcreinskameraden Schlächter und dem BTCcr Schrö¬
der in 1:12,6' Min . einen ersten Platz belegen. In der ersten
Klasse kam Rundmund auf 1:94,5 Min , und bot damit eine
von ihm gewohnte Leistung . Einen relativen Fortschritt mach¬
ten Hülscwedo und besonders Borchers , sür die das Zielgcricht1:97,6 Min . stoppte . Einen schönen Ersolg konnte die jugend¬
liche BSVcrin U. Eitner in der 299-Mctcr -Bruststrecke sür sich
buchen. In der ersten Klasse siegte L. Schütte vor A. Brandts,
beide BSV . Aus dem 100-Meter -Rückcnschwimmen der Män¬
ner , Klasse Ilb , ging M , Askamp -BSB . vor R. Riese  als
Sieger hervor , während Lüssen - Weser und E. Askamp-BSB . sich die ersten beiden Plätze mit knappem Abstand in der
Ib -Klasse nicht streitig machen ließen . In der Klasse Ib war
Herm . Heikel für H. Freese  eingesprungen , um dann
auch in 1:29,2 Min . vor HinnersBSV.  zu siegen. Auch

Schützen - Hochbetrieb in Sröpelingen
Jubiläum des SSV . ..von Lettow -Vorbeck" — H. Istölen Schühenkömg der 4Zer

Anläßlich seines fünfjährigen Bestehens hatte der « cheeß-
lportveiein „von  L e t4  o w - V o r b c ck" zu einem Jub,-
läumsSchießen eingeladen , an dem gestern aus sämtlichen
Kloinkalibevbahnen der Bremer Sehützengitde nicht wenigerals A9 Männer - und 3 Frauenmannschaften teilnahmen . Für
die beste Maniifchast war ein in den Knnftivcrkstätten der
Böttcherstraße angefertigter „R o s e l i u s - P r e i s " zur Ver¬
fügung gestellt morden , der den Verlauf der Wettbewerbe in
kämpferischer Hinsicht in jeder Weise befruchtend beeinflußte
Don 9 Uhr früh bis in den späten Nachmittag herrschte auf
allen Ttänden Hochbetrieb , so daß der Veranstalter mit dein
Jubiläums -Tchießcn, um dessen Ausrichtung sich Pg . T ut ) -ling  besonders verdient gemacht hatte , vollauf zufrieden
bin darf . Die -beste B!annfi1 >aft stellte der Bremer Schützen-vcrcii, von 1S43 in der Aufstell-nn « H. 2 püth  jun ., H. T h o-
len , G. Borg mann und H. Heitmann,  die ins¬
gesamt 435 Ringe erzielten . Mit 4S2 Ringen folgt der Schiek-
club „Aufs Blatt" (dritte Mannschaft ), der die Mann-
fchast des Polizei -Sportvereins auf den dritten Platz verweisen
konnt«. Auch das Quartett der ersten Blau »schaff des « chieß-°lubs „Aufs Blstt " hintevließ mit einer Ringzaht von 419 denbesten Eindruck . Die Betriedsfportgemei -nfchaft der Deut¬
schen Bank  mußte sich um einen Ring mit dein fünften
platz begnügen , während der Kolonial verein  Sechffer
wurde. Als beste Scichtzen präsentierten sich Mergel  vom
^k'ch-vätzii- und Postisportverein mit 115 Ringen imd H o l z -
wann  vom Schießclub „Aufs Blatt " mit 114 Ringen ( .).
^en dritten Platz nahmen Bergmann vom Bremer « chntzen-berei» von 1843 und Haller von der Teui -scltzmBank gemein¬sam ein: 11Z Ringe . Der bewährte Hans Dpäth ihn . blieb nur
kla Ringen zurück. Recht erfreulich war die Teilnahme von
mei schichsreridigen Frauen -inannfchafton , die wie ihre mann-
uchen Kameraden eifrig bei der Sack)« waren und auch rein

Zweiter wurde die erste Mannschaft des Schien--rporirxueius-von Lsttow-Dovbeck" vor der zweiten Mannschaft des ver¬
anstaltenden Vereins . In der Wertung der Ringzahl waren
bff bcffrn zuerst aufgeführten MaunfklXisten gleichwertig,denn sür Kid - wurden 3L1 Ringe geivertet In dieser Blann-
Ichast murrn vertreten : Frl Remkes . Fri . Dettiners , ,; rl . Eor-« « uno Fri ffirt . Als beste Elnplschiitzin erwies sich Sr <mL anqc : o von der „Gilde " mit 98 Ringen , während HN.
pemke?  m » > Mu -ü-Sportverein „von Lettow -Borbeck - '« »wie Motz, M-üstrr der „Bunten Scheibe  wurde
Heine  vrm Polizei -Sportverein.

Ergebnisse : Mannschastsschießen:  1 . Br . Schützen-
verein von 1843 (H. Späth jun ., H, Thölen , G. Borgmann,
H, ,Heitmann ) 435 Ringe ; 2. Schießellib Auss Blatt III
42S Ringe ; 3. Polizei -Sportverein 421 Ringe ; 4, SchießclubAufs Blatt I 419 Ringe ; 5. Teutsche Bank I 418 Ringe;
6. Kolonialverein 415 Ringe . — Best« Schützen: 1. Mergel,
Reichsbahn - und Postsportverein , 115 Ringe ; 2. Hoizmann,
Schießclub Aufs Blatt , 1l4 Ringe ; 3. Borgmann , Bremer
Schiitzcnverein v. 43, und Haller , Deutsche Bank , je 113 Ringe;
5, H. Späth jun ., 119 Ringe . — F r a u e n - Mannschasts¬
schießen:  1 . Bremer Schützcngilde (grau Thiemer , Frau
Langelotz, Frau Peters , Frau Rohse) 321 Ringe ; 2. Schieß¬
sportverein „ von Lettow -Borbeck" I (Frl . Remkes, Frl . Dett-
mers , Frl . Cordes , Frl . Zirk ) 321 Ringe . — Beste Einzel-
schützinncn: 1. Frau Langelotz, Bremer Schützcngilde , 98 Ringe;2. Frl . Remkes, « chicßsportvcrein „von Lettow -Vorbeck",
93 Ringe ; 3, Frau Thiemer , Bremer Schützcngilde , 83 Ringe;
4. Frl , Dettmers , Lettow -Vorbeck, 87 Ringe ; 5. Frl . Rohde,
Lettow -Vorbeck, 81 Ringe ; Z

Königsschießen des Schützenoereins o. 4Z
Zum Abschluß der diessommerlichen Schießveranstaltungen,die dem Bremer Schiitzcnverein von 1843 in seiner .Heimat¬

stadt wie auch auf auswärtigen Konkurrenzen manch beach-tensivertcn Erfolg brachte , wurde gestern in traditioneller
Wcisc das Königsschießcn ausgctragen , sür das die Schüljen-
stände in Gröpelingen zur Verfügung standen . Der Tag
begann gestern mittag mit einer aus dem Gelände der
Großgarage „Brema " am Bnntentorstcinwcg erfolgten Be¬
grüßung der Könige,  sodann führt « die Fahrt mit
14 blumen - und wimpclgeschmückten Wagen nach Gröpelin-gcn, wo um 14 Uhr die Austragung der Kämpfe um die
Standfcstscheibe „Heimat " (175 Meter Entfernung und 39-cm-
Ringkarton ), Kleinkaiiber -Festscheibe (59 Meter Entfernungauf 12-cm -Ringkarton ) und um den „Fritz -Tr «ttmann "-Wan-
derpreis (Entsernung 59 Meter , insgesamt neun Schuß aus
die 12ringige Klcinkaliber -Einheitsschcibc ) begann . Als Nach¬
folger der vorjährigen Schützenkönige Hettling und Hagens(Vize) trugen sich diesmal H. Thölen  im Großkaliber und
H. Bultmann (Vize ) im Klcinkaliber in die Siegerliste
ein . Nach Beendigung der Dwttbewerb « begann die Rückfahrt
nach der Huckelried«, wo die Vereinssührnng ein kamerad¬schaftliches Beisammensein vorbereitet hatte . Ferner wnrbe
ein PreiSschicßcn auf Wehrmann -Zimmerstntzcn durchgeführt.Ein fröhlicher verlaulcncr Schützcnabend beendete das
Königsschießen . ß

über 290-Meter -Brust zeigte der Weseraner H. I . BvrcherS
eine ansprechend « Leistung , benötigte er doch 3 :06,1 Min .,
während als nächster Meisel mit rund sechs Sekunden Abstand
eintraf.

Die weibliche Jugend des BSB . machte ihrem Verein wieder
einmal volle Ehre , indem sie vollzählig an den Start kam.
In der Klasse III über 199 Nieter Brust lag 1i. Hülscwedevor H. Keil vorn , während in der ziveiten Klasse I . Klase vor
W . Stosscrs mit acht Zehntelsekunden in Front lag . Bemer¬
kenswert stark waren auch die Felder der Männer besetzt, wie
es z. B . über 199 Meter Kraul der Fall war . In der Id-
Klasse hatte sich der BSCer O . Knapp,  der seit längererZeit das verantwortungsvolle Amt eines Trainers in den
Reihen seines Bercins ausübt , viel vorgenommen und erzielte
init seinem Vorkampssieg von 1:97,2 Min . auch in der Gcsamt-
wertnng die beste Leistung . Ihm folgten unser Europa¬
meister I . Balke , H. Stalte  und sein Vereinskamerad H.0 . Wiech , der seinen Laus ebenfalls gewann . In -der la-
Klasse ivar E . Aska  in p in Abwesenheit H. Frecses allein am
Start . Spannender dagegen war der Spurt der Ilb -Klasse,in der es zwischen dem BSCer Schcrer und dem BSVer Bar-
thel zu einem toten Nennen kam, obgleich die Zeitnehmer sür
den BSVer eine Zehntcisekunde besser stoppten . Als nächsterlies Jansscn -BSC . v. 85 knapp dahinter ein . Sieger in der
Ila -Klasse wurde A. Nskamp vor E . Voigt  beide BSV.
Als beste jugendliche Niickenschwimmerin des BSD . qualifi¬
zierte sich Ruth Meher , die mit 1:33,4 Min . den Sieg an sichriß und L. Kern auf den zweiten Platz vorwies . Die BSCerin
Rövcnftrunk holte über 299 Nieter Brust eine bessere Zeit her¬
aus als die in einer höheren Klasse startende BSVerin I.
Grafs , für die 3:43,6 Min . gemessen wurden . Den Abschluß des
Kreisschwimmsestes bildeten einige 4X59 -Meter -Stasseln , von
denen der BSV.  zwei und der BSC.  eine gewann , llcber-
blickt man ' sämtliche Leistungen , so gelangt man zu einem
überraschend guten Ergebnis , wenn man das llmstellnngs-moment vom Freibad zur Halle und verschiedene andere Tat¬
sachen berücksichtigt. Hoffen wir , daß die Kreisschwimmseste
auch weiterhin zu einer Leistungssteigerung unserer Schwim¬mer beitragen.

Ergebnisse : 199 Meter Kraul sür männl , Jugend , Klaffe lll:
1. K. Jürs , BSV ., 1:12,6 Min . ; 2. H. G. Schlächter , BSV .,1:14,8 Min . ; 3. H. Schröder , BSC . v. 85, 1:17,6 Min.
Klaffe I : 1. Nundmund , BTV „ 1:94,5 Min . ; 2. Hülscwede,
BSV .. 1:97,0 Min, ; 3. H, I . Borchers , Weser , 1:97,6 Min.
— 299 Meter Brust für wcibl . Jugend , Klasse III : 1. U. Eit-
ncr , BSV, , 3:41,7 Min .; 2. S , Prote , Weser , 3:43,9 Min .;
3. L. Vollmcher , BSD .. 3:49,8 Min . Klasse II : 1. I . Einhaus,
BSV ., 3:35,2 Min . Klasse I : 1. L. Schütte 3:21,6 Min .; 2.
A. Brandts , BSV ., 3:23,6 Min .; 3. I . Werkmeister , BSD .,
3:25,6 Min . — 199 Meter Rücken für Männer . Klasse Ilb:
1. A. Askamp , BSD ., 1:26 Min .; 2. R. Riese, Weser , 1:28,2
Min . Klasse II a : 1. L. Lüsten , Weser , 1:23,4 Min . ; 2. E.
Askamp , BSV „ 1:24,2 Min . Klasse Ib : 1. H. Hcibel , BSD -,1:29,2 Min .; 2. K. Hinners , BSD, , 1 :21,6 Min . — 199 Meter
Kraul für Frauen , Klasse Ilb : 1. A. Krebs , BSV ., 1:25,2
Min .; 2, E. Hünerberg , BSC . v. 85, 1:27,9 Min . — 299 Meter
Brust sür männl . Jugend , Klasse II : 1. H. I . Borchers,
Weser , 3:96,1 Min . ; 2. R. Meisel , BTV „ 3:12 Min . ; 3. W.Bollmeyer , BSV ., 3 :12,2 Min . — 199 Meter Kraul sür weibl.
Jugend , Klasse III : 1. U. Hülscwede , BSV, , 1:29 Min .; 2, H,
Keil , BSV ., 1:32 Min . Klasse II : 1. I . Klase, BSB „ 1:27,7
Min, ; 2. W . Stvsfers , BSD ., 1:28,5 Min . Klasse I : 1. H.
Niekens . BTV „ 1;21,8 Min . — 19V Meter Kraul für Män¬
ner , Klasse Ib : 1. O, Knapp , BSC . v. 85, 1:97,2 Min .; 2„I . Balke , BSV -, 1:98,1 Min .; 3, H Stolte , BSV ., 1:98,2 Min .-
4. H. O. Wiech, BTV „ 1:98,5 Min . Klasse I a : E . Askamp,
BSD ., 1:95,1 Min , — 199 Meter Kraul für Männer , Kl, II a:
1. A. Askamp , BSV ., 1:lü,2 Min .; 2. E . Voigt . BSV ., 1:11,8
Min . Klasse II b: 1. E. A. Scherer . BSC . v. 85, 1:15,6 Min,;
2. H. Barthel , BSV ., 1:15,5 Min . ( !). — 199 Meter Rücken sür
männl . Jugend , Klasse lll : 1. W . Bollmeyer , BSV „ 1:25,5
Min . Klasse II : 1. G. Hülscwede , BSV ., 1:21,5 Min .; 2. H.
Hengstenberg , BSC . v. 85, 1:22,1 Min . Klaffe I : 1. W . Rund¬
mund . BSD -, 1:14.2 Min . — 199 Meter Rücken für weibl.
Jugend : 1. L. Schütte , BSD ., 1:39,6 Min .; 2. A. Meyer,
BSC . v. 85, 1:41,1 Min .; 3. I , Rieck. BTB ., 1:43,5 Min.
Klasse II : 1. U. Eitner . BSV ., 1:39,9 Min ., und I . Limberg,
BSC . v. 85, mit der gleichen Zeit . Klasse I : 1. Ruth Meyer.BSB ., 1:33,4 Min .; 2. L. Kern , BSD -, 1:34,9 Min . — 209
Meter Brust für Frauen : 1. S . Rovcnstrunk . BSC . v. 85,
3:42.2 Min .; 2. I . Paetow , BSV ., 3:45,8 Min . Klasse l b:
1. I . Grafs , BSD ., 3:43,6 Min . — 4X50 -Meter -Kraulstafscl
sür Männer . Klasse II b: 1. BSC . v. 85 (Mannschaft : Freese,
Janssen , Scherer . K. Eggers ) 2:11 Min .; 2. BSD . 2:22,9 Min.
Klasse II a : I . BSV . (Viel . Braack , E . Voigt . A. Askamp)2:95.9 Min .: 2. Weser 2:13.6 Min . Klasse I b: 1. BSV.
(Wiech. Balle , Stolte . W . Müller ) 1:59,7 Min .: 2. BSC.
v. 8b, 2:92,1 Min .; 3. Weser 2:03,5 Min . z.

Dem Spielverl -cms nach gingen die Hastedter nach vier Minu¬ten in Führung . Wenige Minuten später glichen die Haben-
Häuser <ms . schneller Fobge wan -derte der Ball von Tor
zu Tor . Mit unhaltbarem Schuß gingen die Habenhauser :n
Führung , welche jedoch nicht lange gehalten werden konnte.Die Hastedter glichen aus und bauten aberm -als die Führung
auf 4:2 aus . Durch Freiwnrs kamen die Habenhauser bis aus4:3 heran , doch dann ließen die Hastedter keine Erfolge wehr
zu und stellten in kurzen Abständen das Ergebnis aus 7:3.
Gleich nach der Pause bauten sie die Führung aus 9:3 aus.
So nähm das Spiel bis zum Schlußpftff einen schnellen Ver¬lauf . Die Hastedter konnten noch vier Tore , die Habenhauser
noH drei Tore erzielen . iffö

TSD . L«est« — Blum «„ thalcr Tv . 1l :7 (6:4)
Aus dem Platz in Leeste traten sich zwei Mannschaften

gegenüber , die noch nie gegeneinander gespielt haben . In¬
folgedessen wirkte das Spiel von Ansang bis Ende verkrampft.Dem ersten Tor von Leeste setzten die Blumenthrl -er zwer
Tore entgegen . Leeste gleicht aus und geht erneut in Füh¬
rung , die auch nicht wieder abgegeben wurde . Aber immer
noch blieb Blumcnthal gesährlich. Nach 3:3 und 4.-4 sührt der
Gastgeber 6:4 bis zur Halbzeit . Nach Anpfiff ist erst ver¬
teiltes Spiel . Diel bejubelt wird der 7. Tresser der Platz¬
mannschaft , der die Wenduu -g bringen sollte ; aber wieder
kommt Blumenthal durch zwei Tresser bedrohlich aus . Jetzt
raffen sich die Lttstter zusammen . Schnelles Abspiel und ent¬
schlossenes Tovschießen erzwingt die entscheidende 10;6-Führung.Noch ein Tor schießen die Gäste , ein Dreizehn -meter aber be¬
siegelt ihr Schicksal. Im ganzen gesehen haben die Blumen-
-thaler enttäuscht . jll?

BTG . — Tvg . Hemelingen 5.3 (3.1)
In der Hemelinger Marsch gab es einen flotten Kamps,der der BTG . einen knappen Sieg brachte . Die Hemelinger

haben noch immer unter Mannschaftsschwierigksiten zu leiben
und mußten auch dieses Spiel wieder in veränderter Aus¬
stellung bestreiken. Aus beiden Seiten wurde mit hartem kör¬perlichen Einsatz gearbeitet , der manchmal die Grenze des
Erlaubten streifte . Im Anschluß an einen Eckball erzielte
Hemelingen das erste Tor durch eine gute Leistung des Halb¬linken , dann kam BTG . nach anfänglich ausgeglichenem Spiel
zu einer leichten Usbevlegenhei-t. Bis zur Halbzeit wurdendrei Tore erzielt . Nach der Pause konnten die Neu-städter
die Erfolgsserie bis ö:1 fortsetzen. Don diesem Stand an kam
Hemelingen wieder besser ins Spiel . Die Gäste hatten alle
Mühe , sich der vielen Angriffe zu erwehren , konnten aber
zwei Tor « der Hemelinger nicht verhindern . j24

TVVB. gegen Tv . Oslebshausen 12.-5 (6:3)
Auf dem Platze an der Wiehenstraße konnten die Findorfterin klarer Weise Sieger werden . Die Mannschaft zeigte ein

gutes Spiel , dem die Oslebshauser eigentlich in keinem
Augenblick gewachsen waren . Der Anwurs von O. endetebei der gegnerischen Hintermannschaft , die sofort ihren Sturm
vorzüglich bediente , wo Grupe mit einem scharf geworfenen
39-Meter -Ball erfolgreich war . TvdB . kann dann durch den
blendend aufgelegten Kattau zwei weitere Tore erzielen,
denen Grupe das vierte anreihte , bevor Oslebshausen endlich
zum ersten Gegentor kam. Nochmals war Kattau durch einen
Freiwnrs erfolgreich , doch konnte Oslebshausen eben vor
Halbzeit durch einen 13-Meter -Wurf den Torstand etwas
verringern . In der zweiten Spielhälfte hielt die Ueberlegen-
heit der Grünweißen weiter an und schon buchte KattauTor Nr . 7. Ueber 8 und 9:2 gelang es endlich Oslebshausen
innerhalb kurzer Zeit aus gutem Flugballspiel zwei Toreauszuholen . Torwürse von Harms und Bunkenburg ließendie Grünweißen ihren Vorsprung weiter vergrößern , bevor
Oslebshausen mit dem Schlußpfiff noch ein weiteres Tor
erzielte . ff14

1. Kreisklasse
In der 1. Kreisklasse wurden die Punktspiele ebenfalls fort¬

gesetzt.
Tv . W- ltmershausen — BSB . 5:3. Auf dem BSB .-PIatz

gab es «in ausgeglichenes Spiel , das eher eine leichte Feld¬
überlegenheit der BSV .er zeitigte als eine der PuSdorser . Diese
nutzten die Gelegenheiten besser auS und kamen so zum Siege.

Tv . Aumund — Tura 2, 7:3 (1:1) . Die Gröpelinger konnten
am Blumenthaler Forst nicht bestehen. Bis zur Pause war der
Kamps ausgeglichen , dann wurden die A-umunder besser und
siegten verdient.

Osterholz -T . — Br . Sportfreunde 17:3 (13:2). Während die
Osterhvlzer ein schönes Zusammenspiel zeigten und wie aus
einem Guß spielten , liesen die Sportfreunde sich dauernd an
der durch gutes Stell -ungsspiel auffallenden gegnerischen Hin-
termannschast sest.

Frauen : Werder — Waller TSV . 3:3 (2:1).
Bei den Freundschaftsspielen siegte BTV . über die unvoll¬

ständig angetretene Mannschaft des Waller TSB . 18:4 (7:2).
— SuS .96 schlug den NDL . 11:5 (5:1) und Oberneuland
sichert« sich über den Dv. Arbergen 8:7 (2:4). Erst eine Um¬
stellung brachte bei Oberneuland , die ersatzgeschwächt ange¬
treten , den Umschwung und den knappen Sieg.

Weiter - Ergebnisse : Ofterh .-T . 2 — BTG . 5, 4:5 (0:4) ; Tv.
d. B. 2 — BTG . 3 13:19 (6;3) ; Tv . d. B . 3 — BTG . 6 13:3
(6:9); Werder 2 — Waller TSV . 2 3.3; Habenhausen 2 gegen
VfL. Hemelingen 8:7 (6:3) ; Leeste 2 — Okcl 1 29:5. —

6Z Mre MIV . von 1S?5
Am Sonnabend beging der MTV . von 1875 in dem voll¬

besetzten großen Saal der Centralhallen sein 63. Stistungssest,
das , wie alle vergangenen , einen vollen Erfolg hatte . Der MTB
von 1875, der schon in der DT . eine führende Rolle ein¬
nahm , bewies erneut , daß er auch im DRL . mit ganzer
Seele bei der Sache ist. Das zeigten auch die das Fest ver¬
schönernden Vorführungen , die diesmal rein turnerischer Artwaren und die einen wertvollen Einblick in die im MTV.
geleistete turnerische Arbeit gestatteten . Unter der geschickten
Stabführung Fredo Niemanns unterstützte die Centralhallen-
kapelle nicht nur die Vvrsührungen in bester Weise, sondern
sorgte auch später sür Stimmung und gute Laune . — Die
Vorführungen wurden geschickt eröffnet durch Freiübungen
der Männer , die ausklangen in einem Chorgesang , der über¬
leitete zur Begrüßungsansprache des Vereinssührers Her¬
mann von der Hehde. Letzterer wies u . a . aus die Ausgabe
des Sportes im Ausbau des Dritten Reiches hin.

Spontan erhob sich alles als er dem Führer dankte für
die glückliche Lösung der europäischen Krise , die Millionen
Sudetendeutschen die Heimkehr ins Reich gestattete . Der
Egerländer Marsch , und die Lieder der Deutschen erklangen
und nach der Führerehrung nahm dann das eigentliche Fest¬
programm seinen Fortgang . Erakt wie stets konnten die
Frauen mit einem wunderbar klappenden Keulenschwingen
auswarten , dem sich Lausübungen , verbunden mit Keulen¬
schwingen und Seilspringen der Jugendturnerinnen anschloß.

Nicht ganz so einfach, wie es aussieht , ist das Turnen am
Schwebebalken , an dem wiederum Jugendturnerinnen ihre
Kunst zeigten . Es folgten Breslauübungen der Turnerinnen,die einen prächtigen Eindruck hinterließen . Gut klappte auchein Turnen der Männer am Doppelbarren , dem sich als
Schluß ein begeistert aufgenommener Marschtanz der
Turnerinnen anschloß . So konnte der MTV ., dessen Gäste¬
schar wacker aushielt , auch 'seine 63. Geburtstagsseier erfolg¬
reich den vorangegangenen anreihen . s12

Mnterantrittsfest im flBTV . von 1860
Wenn der ABTV . v. 1869 sein« Getreuen zu einem Fest

einberuft , dann kann er stets aus ein« große Ees-oiglschast
rechnen, zumal beim Winterfest , das der Verein , wie alljähr¬
lich, am Sonnabend in seiner geräumigen Turnhalle feierte.
Es ist bekannt , daß im ABTV . stets , auch im Sommer , eifrig
-gearbeitet wird . Einen überzeugenden Einblick in diese Avbeü
bereitete den zahlreichen Besuchern der Fest-Abend , der Turn¬
lehrer F . Bonrdaillicr einen vollen Erfolg sür seine über¬
reichlich« Arbeit erbrachte . Zu Beginn der sehr sorglich -aus¬
gesuchten Fesffplge boten die Jungmädchen mit ihrer le¬
bendigen Gymnastik einen herzerfrischenden Anblick. Aus den
flotten Uebungen der Jnngsechtcrinnep und J -nnasechter er¬
kannte man , daß der edle Fechtsport von Fechterinnen und
Fechtern mit gleiche,» Nutzen betrieben werden kann . Die
hol>e Schule des Fechtens lehrte der höchst anmutige -Schwer¬
tertanz von Fräulein Jngvborg Radioff und Schlvester . Am
Pyvamiiderriifch und an den Schaukelringen lernten wir vor¬
zügliche Turner kennen , neben denen die sehr geschickten Bar¬
re uinrner innen durchaus bestehen können . In der von Lber-
turmvart H. Lange vorgenommenen -Siegerehrung vernahmenwir , daß der ABTD . manchen Sieg aus den Turnfesten , und
nicht zuletzt in Breslau . zu verzeichnen hatte . Im weiteren
Verlauf des Abends füllten 6 Mädchen im Polka -Takt die
Bühne mit freudigem Treiben . Für den rechten Humor sorgte
in hohem Maß « der Betviebsfpovt der Fachschaft „Besenaarde ",
mit dem G. „Havttig und seine Frauen " nicht wenig die
Lachmuskeln reizten . Der „siegreiche Ball " erforderte Geschick
und An-passuidg, während die Freiübungen zu zweien fastakrobatisch anmuteten . Diel Beisall und viel Spektakel ver¬
ursachten die feschen Jungmädchen mit ihrem hübsilien Holz-
lchnhtanz . Im lllmatenr -Wottbemerb sorgten e>„ Re'.i 'ak »r,eine Harmnnikakünstlerin . ein Tanzpaar und lri -!.-: ,-ster G.
Har -itig als K-in-gU' ,'- -- g, ',jwtor tür dff 11" ' >erGäste.
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Neues Schulungsheim im kreise Bersenbrück
Linweiliungdes Kreisschulungslieimesdurch SauleiterstellvertreterZoel

Mädel dem Gauleiierstellvertreter einen Blumenstrauß
überreichten . In dem im Obergeschoß des neuen Kreis¬
schulungsheimes gelegenen Feierraum , der sich durch die
klare Architektur des neuen nationalsozialistischen
Deutschlands auszeichnet , versammelten sich dann die
Vertreter von Partei , Staat , Wehrmacht und der ört¬
lichen Gliederungen . Mit dem Largo von Händel leitete
die Kveiskapelle die Feierstunde ein . Kreisleiter Pg-
Nietfeld - Beckmann ging in seinen Begrüßungs¬
worten in kurzen Zügen auf die Entstehungsgeschichte
dieses Schulungsheimes ein und dankte allen seinen
Mitarbeitern.

Eauleiterstellvertreter Pg . 2oel übergab dann mit
einer die Bestimmung dieses Schulungsheimes um¬
reißenden Rede das neue Heim feiner Bestimmung.
Er ging aus von dem Sinn derartiger Schulungsheime,
die in allen Teile « des Gaues im Laufe der Zeit be¬
reits eingeweiht wurden . Vor der Machtübernahme
hätte sich das deutsche Volk zwangsläufig aus -einander-
gelebt , was auch in dem ewigen Auf und Nieder
unserer Geschichte zum Ausdruck komme . Der Führer
habe nach der Machtübernahme dem deutschen Volk
über alle Werte hinweg einen Höchstwert gegeben,
die deutsche Vlutsgemeinschaft ! Das ganze deutsche
Volk und besonders natürlich die Führer der Partei
und die Angehörigen der Gliederungen müssen auf
diesen Höchstwert ausgerichtet werden . Nur durch den
unerschütterlichen Glauben des deutschen Volkes habe
der Führer all diese großen Taten vollbringen können,
aber der Führer und die Bewegung seien eins . Das
gleiche Vertrauen wie zum Führer , müsse das deutsche
Volk zur Bewegung erhalten . Das Ziel auch dieses
Schulungsheimes müsse es fein , anständige National¬
sozialisten zu erziehen , die als Führer der Partei das
Vertrauen des Volkes gewinnen . — Damit klang die
Feierstunde uns.

Für den Kreis Bersenbrück war der gestrige Sonntag
ein besonderer Tag in der Entwicklung der Bewegung.
Das im Westflügel des alten Klosters Bersenbrück er¬
baute Kreisschulungsheim wurde durch den Gauleiter¬
stellvertreter Pg . Joel  eingeweiht . Leider konnte der
Gauleiter seine Absicht nicht ausführen und dieses
Schulungsheim der NSDAP ., das einen weiteren
Markstein der Vertiefung der nationalsozialistischen
Weltanschauung in der Bevölkerung des Kreises mel¬
det , selbst seiner Bestimmung übergeben , da er in den
letzten Tagen leicht erkrankt ist . Zahlreiche Gäste aus
dem gesamten Kreisgebiet nahmen an diesem bedeut¬
samen Tag in der Kreisstadt Bersenbrück teil . Jahre¬
lang hatte der alte Westflügel des ehemaligen Klosters
Bersenbrück unbenutzt dagelegen und der Initiative des
Kreisleiters ist es zu verdanken , daß dieses alte tradi-
tionsreiche Gemäuer nun wieder zu neuem Leben erweckt
wurde . Angefangen von dem wuchtigen schweren Tor
der Klostereinfahrt hatten Arbeitsdienstmänner , deren
Lager besonders für den Kreis Bersenbrück Ausgangs¬
stätten nationalsozialistischen Wollens und Fuhlens
sind , Spalier gebildet bis zum Klosterhof , wo die Ab¬
ordnungen der Partei und ihrer Gliederungen Aufstel¬
lung genommen hatten . Es war ein prachtvolles Bild,
diese vielgestaltenen Farben der Uniformen zwischen
den alten machtvollen Quadern des einstmaligen Klo¬
sters zu sehen.

Zackig präsentierte der Arbeitsdienst den Spaten,
als der Stellnertveter des Gauleiters , Pg . Joel,  in
Begleitung von Eanamtsleiter Pg . Walkenhorst,
Eauamtsteiter Pg . Jens Müller,  sowie des neuen
Regierungspräsidenten von Osnabrück , Rodenberg,
eintraf und die Front der angetretenen Formationen
abschritt . Auch hier brachten die in unserem Kreise
untergebrachten sudetendeutschen Flüchtlinge ihrem
Dank dadurch zum Ausdruck , daß sie durch zwei kleine

Schreiber-Vtersch entthront
In der Stuttgarter Stadthalle wurden die Deutschen Mei¬

sterschaften im « aalfport ansgetragen , die im Radball mit
einer großen Ueberraschung endeten , während im Kunstfahren
sich die Titelverteidiger mit einer Ausnahme erfolgreich be¬
haupteten . Die Radball -Weltmeister Schreiber/Blersch schieden
bereits in der Zwischenrunde aus , wo die Frankfurter von
der TE . Leipzig -Lindenau und dem RV . Diamant Chemnitz
geschlagen wurden . In der Endrunde erwiesen sich jedoch die
Hamburger Köpmg/Schäster auch diesen beiden Paaren über¬
legen und eroberten sich den Meistertitel.

Im Einer -Kunstfahren war Europameister Max Freh -Chem-
nitz nicht zu schlagen und auch die Gebrüder Beschulen vertei¬
digten ihren Titel im Zweier -Kunstreigen erfolgreich . Im
Schulreigen setzte sich Sturmvogel Suhl erfolgreich durch , da¬
gegen mußte der RV . Wanderlust Hcilbronn seinen Titel im
Sechscr -Kunstreigen an den RV . 87 Mainz -Bischofshcim ab¬
geben.

Bekordsiegvon fjans Stuck
Da das ungarische Schwaben -Bergrennen ausgefallen war,

nutzte der zweifache Deutsche Meister Hans Stuck die Gelegen¬
heit aus und startete beim Schulerau -Bergrennen bei Kron¬
stadt in Rumänien . Die drei Kilometer lange Strecke war
in hochsommerlicher Verfassung und mit 49 Kurven ausgestat¬
tet . Dennoch konnte der deutsche Bergspezialist mit seinem
Auto -Union -Wagen den absoluten Rundenrekord beträchtlich
verbessern.

Laloppsport-Nennergebnisse
Hoppegartcn , 48. Oktober (Eigener Drahtbericht ) : 1. R .:

1. Hauptgest . Eraditz ' s Anekdote (ö . Zehmisch), 2. Blumen¬
krone , 3. Titan . Tot . 12, Pl . 10, 11. Einlausswette 24 :10. —
2. R .: 1. Frau R . Hantel v. Rauchs Pfeiferkönig (G. Streik ),
3. -j- Wiener Walzer , 2. st- Heimfahrt . Tot . 4b, Pl . 24, S, 13.
Einlausswette 88:18. — 3. R .: 1. Frhr . v . d. Hehdt u . Lt.
Hub . v. Mitzlaffs Mahadöh (Lt . H. v. Milllass ), 2. Herero,
3 .O . K., 4. Emschi. Tot . 16, Pl . 17, 14, 32, 14. Einlaufs-
wette 128:18. — 4. R.: 1. B . Behrs Steinbach (H. Zehmisch),
2. Origenes , 3. Albatros . Tot . 55, Pl . 38, 24. Einlausswette
248:18. — 5. R.: Deutsches Saint Leger , für Dreijährige.
Ehrenpr . u . 21888 RM ., 2888 Meter : 1. Gest . Schlenderhans
Marschall Vorwärts (G . Streit ), 2. Elbgras , 3. Dragonhos.
Tot . 61, Pl . 29, 19. Einlausswette 232:18. — 6. R.: 1. Gest.
Ebbeslohs Ngorongoro (O . Schmidt ), 2. Cundrh , 3. Etto . Tot.
54, Pl . 28, 18, 23. Einlausswette 412:16. — 7. R .: 1, A.
Horaleks Mentor (H. Bollow ), 2. Cipo , 3. Athanagild . Tot.
74, Pl . 28, 33, 26. Einlausswette 1688:16. — 8. R.: 1. A.
Daubs Grollezu (W . Krbalek ), 2. Birkenwald , 3. Beowulf.
Tot . 32, Pl . 14, 14. Einlausswette 68:16.

Dresden , 16. Oktober (Eigener Drahtbericht ) : 1. R .: 1. von
Livonius Angelus (I . Starosta ), 2. Liligan , 3. Wilhelmus.
Tot . 39, Pl . 13, 11, 39. Einlausswette 68:18. — 2. R.: 1. E.
Clauß ' Feengrotte (Zimmermann ), 2. Allasch, 3. Dorabella.
Tot . 119, Pl . 18, 13, 16. Einlausswette 384:18. — 3. R .: 1. H.
u . Frau H. Schmihs Schneekönigin (O . Wenzel ), 2. Monte-
bello , 3. Nuber . Tot . 211, Pl . 43, 28, 17. Einlausswette
1486:18. — 4. R.: 1. Frau A. Hörs Rohal Pautalion (R.
Andrle ), 2. Ratsherr , 3. Castor . Tot . 75, Pl . 2b, 18. Einlauss¬
wette 216:18. — 5. R.: 1. Hauptgest . Eraditzs Liebesgabe
(Osw . Müller ), 2. Milo , 3. Saarkamps . Tot . 113, Pl . 38, 23,
H8. Einlausswette 1128:16. — 6. R.: 1. W . Michaels Gilt
(Frl . M . v. Glinski ), 2. Blitz, 3. Angreifer . Tot . 28, Pl . 14,
14. Einlausswette 58:16. — 7. R, : 1. Erich Schmidts Norman
(O. Peter ), 2. Landsknecht , 3. Ehck), 4. Hobst . Tot . 92, Pl.
24, 19, 21, 17. Einlausswette 944:18.

Ncutz, 16. Oktober (Eigener Drahtbericht ) : 1. R .: 1. Renn-
stall Maarhausens Sorgenwende (H. Schmidt ), 2. Amern,
3. Günstling . Tot . 52, Pl . 18, 13. 19. Einlausswette 138:18.
— 2. R.: 1. Gest . Ebbeslohs Longido (R. Zachmeier ), 2. Du¬
katen , 3. Parsorcejagd . Tot . 28, Pl . 15, 18, 21. Einlausswette
156:18. — 3. R.: 1. E . Dilthehs Freiheitslied (I . Unter-
holzner ), 2. Baoul , 3. Xenia . Tot . 23, Pl . 14, 22, 88, 28.
"Einlausswette 242:18. — 4. R.: 1. Gebr . Rösters Gastgeber
(M . Schmidt ), 2. Torgowh , 3. Dickwurz . Tot . 19, Pl . 12, 16,
Iß . Einlausswette 98 :18. — 5. R.: 1. Lt . P . Musys Melnitz
(I . Unterholzner ), 2. Voltaire II , 3. Stahlhelm . Tot . 29, Pl.
17, 28. Einlausswette 138:16. — 6. R .: 1. Gest . Mydlinghovens
Guernika (H. Schmidt ), 2. Dirgilius , 3. Risiko, 4. Sense.
Tot . 31, Pl . 15, 18, 24, 1S. Einlausswette 228:18. — 7. R .:
1. K. Steubers Coeuraß (K. Broda ), 2. Gewehrlaus,
3. Blumengöttin , 4. Epikur . Tot . 138, Pl . 28, 12, 19, 17.
Einlausswette 334:18. — 8. R.: I . Abtlg .: 1. W . Schuttes
Romantik (I . v . d. Vlügt ), 2. Boreas , 3. Sandmann . Tot.
67, Pl . 22, 19, 28. Einlausswette 376:18. II . Abtlg .: 1. I.
Böhlens Mauriza (H. Knoche), 2. Ahnherr , 3. Laus fix. Tot.
37, Pl . 11, 12, 11. Einlausswette 192:18.

München , 16. Oktober (Eig . Drahtbericht) : Wiesenrennen:
1. R .: 1. Frl . A . Schneiders Grasfrosch (I . Hecker), 2. Menne,
3. Melaenis . Tot . 44, Pl . 28, 24. Einlausswette 424:18. —
2. R.: Trabfahren . — 3. R.: Großer Preis von Egerland:
1. Stall Nord -Süds Männeken (I . Göbl ), 2. Mar , 3. Stobno.
Tot . 43, Pl . 14. 21, 19. Einlausswette 834218. — 5. R:
1, Stall Ammerlands Condor (H. Wiebelt ), 2. Christenlehre,
3. ?. Tot . 99, Pl . 27, 16, 26. Einlausswette 466:18. — 6. R .:
Trabfahren.

Unsere Voraussagen:
Saini -Clond (Beginn 14.36 Uhr): 1. R.: Stall Stern —

Mslicerte — Kissia ; 2. R .: Mac Kann — Le Musst — Deperon;
3. R .: Favoisier — Canteck — Epenor ; 4. R .: Alsredo —
Kant — Propos Galant ; 5. R .: Rumball — Alicourt — Sah
Market ; 8. R .: Chesham — Mons — Le Bombino . (3

vispvolr

Die Ausgrabungen im Dümmer . Seit ungefähr zehn
Tagen leitet Professor Reinerth , der Leiter des Reichs-
buwdes für deutsche Vorgeschichte , persönlich die Aus¬
grabungen im und am Dümmer . Zu Hunderten häufen
sich in dem Standquartier der Forscher bereits die Funde
an Knochen . Scherben und Steingeräten . Mit heimischen
Arbeitern , Assistenten und Studenten wird einmal der
Dümmerboden von dem eigens angefertigten Senkkasten
aus erforscht . Die vorläufig wichtigere Grabungsstätte
aber ist die Fennekersche Wiese hart an der Hunte auf
Kreisdiepholzer Gebiet in der Gemarkung Eickhöpen , Ge¬
meinde Lembruch . Eine etwa 800 Quadratmeter große
Fläche ist abgedeckt worden bis zur Kulturschicht , die
Tag für Tag zahlreiche Funde freigibt . Die Wissenschaft
schenkt den Grabungen höchste Aufmerksamkeit , wie der
Besuch der Professoren Jacob -Friesen . Hannover . Reich-
ling -Münster und Michaelsen -Oldenburg an ein und
demselben Tage beweist . Bis Ende dieses Monats sollen
die Forschungsarbeiten fortgeführt werden.

vrake

Tot aus den Schienen . Auf der Bahnstrecke Brabe-
Hammelwarden wurde ein 57 Jahre alte Frau tot
aufgefunden . Die Leiche wies eine schwere Schädelver¬
letzung auf , die von einer Lokomotive verursacht worden
war . Die Untersuchungen ergaben , daß es sich um einen
Selbstmord handelt.

VIÄendlUkA

Stark ausgebaute Huntedeiche . Mit Beginn des
Herbstes kommen auch bereits schon die ersten Herbst¬
stürze . Diese Sturmtage erinnern daran , wie im Früh¬
jahr dieses Jahres die Deiche an der unteren Hunte
an mehreren Stellen durch den starken Wasserdruck bra¬
chen und so verschiedene Ueberschwemmungeu hervor¬
riefen . In den Sommermonaten wurden nun an diesen

beschädigten Deichstellen umfangreiche Deichverstärkungs¬
arbeiten durchgeführt , so daß alles getan wurde , um
künftighin Deichbrüche auszuschließen . Die beschädigten
Stellen sind also nicht nur ausgebessert , sondern auch
noch wesentlich verstärkt worden . Es dürfte für die
Huntedeiche bei Sturmtagen keine Gefahr mehr bestehen.

vernendriiek

Wertvoller Urnensund . Auf dem Eoldberg in der Ge¬
meinde Anten konnte erneut eine wertvolle Urne unbe¬
schädigt geborgen werden . Nach erfolgter Untersuchung
wird angenommen , daß die formschöne Urne aus der
früheren Eisenzeit stammt.

Entlaufenes Rind gefährdet den Verkehr . Immer
wieder ereignen sich Fälle , in denen Weidevieh schad¬
hafte Zäune durchbricht und den Verkehr gefährdet.
So konnte bei Alfhausen ein schweres Unglück nur
durch die Geistesgegenwart eines Kraftfahrers ver¬
mieden werden . Ein Rind lief dem Fahrer direkt vor
den Wagen . Im letzten Augenblick gelang es dem
Fahrer seinen Wagen herumreißen . Der Wagen über¬
sprang den Straßengraben und landete auf einem
Acker . Glücklicherweise blieb der Fahrer unverletzt , auch
der Kraftwagen wurdennr unbedeutend beschädigt.

Ventile »»»

Ein Kürbis wog 150 Pfund ! Aus einem am Dackhorst-
weg gelegenen Garten erntete ckn Einwohner aus
Neucnhaus einen Riesenkürbis , der ein Gewicht von
150 Pfund hatte . Die goldgelbe Riesenfrucht fand bei
den Gartenfreunden des ganzen Ortes größte Bewun¬
derung.

-isu «nl »r»us
Ein nicht alltäglicher Tausch . In ihrer letzten Sitzung

hatten sich die Neuenhäuser Beigeordneten und Rats¬
herren mit einer nicht alltäglichen Tauschangelegenheit

zu befassen , deren Ursprung in einer Schenkung des da¬
maligen Grafen von Bentheim -Stemfurt aus dem 16.
Jahrhundert zu suchen ist . Der Graf schenkte den meist
ackerbautreibenden Bürgern der Stadt in der Gemar¬
kung der benachbarten Gemeinde Osterwald eine Torf¬
stichgerechtsame , und zwar dergestalt , daß den Bürgern
das Recht zum Abtorfen zustand , der Untergrund aber
weiter dem Grafen ( jetzt Fürsten zu Ventheim und
Steinfurt ) gehörte . All dieser Grund und Boden wurde
an den Preuß . Staat abgetreten , der die gesamten
Flächen in absehbarer Zeit zu kultivieren gedenkt . Der
Inangriffnahme dieser Arbeiten stand nun die Torf-
stichaerechtsam « der Neuenhäuser Bürger entgegen.
Dieser „ Stein des Anstoßes " wurde nun dadurch be¬
seitigt , daß die Stadtväter entsprechende Gerechtsame
in anderen Gemeinden in Tausch nahmen , um unter
keinen Umständen den staatlichen Kultivierungsarbeiten
im Wege zu stehen.

dlorSvor»

NS .-Fraueuschast spendet zwei Waggon Kleider und
Wäsche . Die große Arbeit , der sich die Mitglieder der
NS .-Fraueuschast tagelang unterzogen , ist nunmehr
beendet . - Die NS .-Frauenschaft kann mit Stolz auf das
freudig geleistete Werk zurückblicken . Nicht weniger als
54 große Kisten konnten bis an den Rand mit Kleidern
und Wäschestücken , die für das sudetendeutsche Hilfswerk
bestimmt sind , gepackt werden . Zu ihrer großen Freude
konnten die hilfsbereiten Frauen immer wieder fest¬
stellen , daß die spendenden Frauen der Mittel - und
Niedergrafschaft einen tüchtigen Griff in den Kleider-
und Wäscheschrank getan hatten . Namentlich die Bäue¬
rinnen hatten aus ihrem sonst sorgfältig gehüteten Schatz
gar oft das köstlichste Linnen , und in nicht zu knapp
bemessenen Mengen , für die sudetendeutsche Bevölkerung
hergereicht . Sauber und ordentlich verpackt ruhen jetzt
all die Liebesgaben in den 54 Kisten . Insgesamt werden
also nicht weniger als zwei Bahnwagen voll schöner
Sachen aus diesem Gebiet ins Sudetenland rollen und
dort sicherlich bei den Bedachten helle Freude hervor¬
rufen . Dazu verdient noch der Erwähnung , daß die in
Nordhorn untergebrachten Flüchtlinge vorab aus den
Spenden reichlich ausgestattet wurden.

Zinsen <L »Uis)

Drei Schuten gesunken . Ein Schiffer aus Fliegenberg,
der mit seinen Schuten Elbsand nach Hamburg fährt,
wollte mit drei vollbsladenen Schuten hinter einer
Barkasse elbeabwärts gehen . Bei dem durch den Sturm
verursachten hohen Wellengang schlugen die Schulen
voll Wasser und sanken . Nur mit größter Mühe gelang
es der Barkasse , sich von den sinkenden Schuten zu be¬
freien . Der Schiffer konnte sich retten . Ein Taucher ist
an der Unfallstelle eingetroffen , um mit der Hebung
der Schuten zu beginnen.

^ »sndnrs

Vom Eilzng erfaßt . Der Maschinenwärter Peters
wollte den Bahnkörper bei Nienburg überqueren und

überhörte dabei das Herannahen eines Eilzuges . Er
wurde von der Lokomotive erfaßt und etwa 30 Meter

mitgeschleift . Der Verunglückte zog sich so schwere Ver¬
letzungen zu , daß er bald nach dem Unfall starb.

vslrsn

Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang . Auf der
Reichsstraße von Jelmstorf nach Vevensen ereignete sich
ein schwerer Verkehrsunfall , der ein Menschenleben for¬
derte . Der Maurer Lllhr aus Bevensen -Hesluft befand
sich kurz vor 20 Uhr mit seinem Motorrad auf der
Heimfahrt von der Arbeitsstelle , als er unterwegs mit
einem Hamburger Kraftfahrzeug zusammenstieß . Lühr
wurde zu Boden geworfen , und dabei so schwer verletzt,
daß er wenige Stunden nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus verstarb . ,

Lelel

Zeteler Markt . Für den im kommenden Monat statt¬
findenden Zeteler Markt sind bereits zahlreiche An¬
meldungen des ambulanten Gewerbes erfolgt . Die
hiesige Geschäftswelt ist mit Vorbereitungen gerüstet,
um für diese großen Festtage , die zu den bedeutungs¬
vollsten Herbstmärkten Nordwestdeutschlands gehören,
gerüstet zu sein . Die Marktkommission ist jetzt schon
dabei , den Zeteler Markt 1838 auch wieder zu einem
großzügigen Festmarkt auszugestalten.
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u. klsscttins , klssckinsntlsckis,
Xsrlsimübs ! s !lsk krl . 8lir
möbsl , rsllspsrsncjs Xlsings
rsis . — ^vokmsnmscksr Ksi
grstl ».

ö rcr u n s
ksbrttcsn Illr VUro-LusrUsiuns ««

SsssIsmUnssk 8ts. 25/29. k. 8 28 51

L6.

Auto Kellen
uixl allen kill" <tie
stvuvr ktixlen 8iv bei mir
iu r ir i v b e r V̂imnabl!

Vuntsntor , kcks k̂ svarslrsks

8i>sr !s> MiMsii

LacWvlvi 'k
Kevins,

O

oipIsm - Optil e

Sremsn - HIsustsclt

örüclcsnstrciös 25

Mtorrsü-
msrkl

UDW»
Oskeo u . Horste

Srdklüel-

jj/äsüllsiöls,, NSU.gsU 8 k k bst k h,

zkusik

K!.-k?«icIIo35s*1»k'1<)!insso

Verba » !

ccm
mit IsxlioS7S.—

8o1ori lisfsrbsl
Lunctgaarrl

L Sokn

Preisskat 8' /, Uhr
Geldpreise .Niedcn
darp , Altenwsg

l>ls«
Vesls

WWWM
Lldrscktrtr . LV-21

Ästlxemeiues

Orucls
Koks

wie er sein soll
anest kür Usa - u.
Tänasr - ll erste

iiki ' iii . ^ i' ltrLeo.
Lamm .-blr . 50944

Kscksn
stäbs

llsike
tsogsmarolisN . 114

a . Iscdnlleum3insd)

^dreienen

om - u. mau . vekii.
^oaernislereo von

onmen-Nütea

UeireNbüte aukarb.,
reinig. 1.-. L.20,1 .40
VeIvurl.7SNv.nu>aer-
nlsier.osr . l . jeä .Uutl

Uut-Sclirsoer
UeustNlltsvsII 31
Kullststopfcrei

Handwcb . prcisw.
Gocthcstratze ll

Wöchentlich 2 v«
Ghaiselong .. Ausl.
Drahtrahin . Hdl

Süderstr . 53

/e/re
Wlßeim8li'si:>ik
kkMöMUS

stui 29088

Ovlsn
billig im

fgeiigeselisli
SokiniUt,
Olisgsi' illiiÄi ' . I?

kel . 208S7

noch lstcrO
llmsi' iieüongsn

»W «Wvk
3i .fv1ognu§8N. 6^

V463?

kln liad
greift
ins andere
wenn die Maschine
läuft So muß eS
auch im Wirt"
Ichastsleben sein
das eine feine Ma
schwer, ? ist. Ein
wichtiges Rad hier¬
in ist die Werbung.
Als Werbemittel
steh! die Anzeige
an erster Stelle
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die

Mrsmer Zeitung

KUMMiMONIrOkslSl' .
iiSinsp Rpske0 Msseii.- Ai'ieiisi'si

l.uikisrrtf. -7d
sl « a siriMvaren

U>I'I88 eiIlll!l'S
I-Iok ««<,este.30/3
7- Islon S4271

AUpapler
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
brieÜ <te IVsssol

klaebk.
Scewcnjcstratze 77

Telefon 8 12 SI

augkniM
UiLuteraentillnt
rnr Stäiliung bei
äuxenncbväcbo

u. rur Verkütung
trnnenäer Lugenum. I .«o

vrogerie
k. Noionisnn^obernetr.34/36̂

Xunsttz, «»,»

Anltniann,
IVsbsintrciks 18

L

Sarre.
die D Wäscherei
der Sie Vertraue»
schenken können

Tophicnstratzc 3
Ruf 4 22 21

L« »AkS
nicht färben.

Kostenlos erhalten
sie Näheres über

Behandlung.
Gg . Weber
München 287

Klenzestr . 40/1

-
dekLmpien̂ ckß̂

»tzft 40 laliksn bsv,Lk»»1en Lltk»-
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Montag , t>en 17. Oktober1938

flusoerkauste»Vücherschranke"
Bremen.  17. Oktober.

Epät .in der Nacht zum heutigen Montag fand die«ist« Relchsstratzen>ammlung für das WHW ihren Ab-
Finsatzfreudigkeit ohnegleichen führted-e DAF- chren Auftrag aus dem Winterhilfswerk1838/38 einen Auftakt zu geben, der allen nachfolgendenSammlungen immer «in Beispiel sein wird Genauso wie am Sonnabend standen auch während des gan¬zen Sonntags Sammler an allen Straßen , um die klei¬nen Führerheftchen an den Mann zu bringen. Leichtwar es nicht, die Restbestande abzusetzen. Vor allem inden verkehrsarmen Gegenden gehörte eine unendlicheGeduld dazu, noch Abzeichen abzusetzen da kaum ein

Volksgenosse die Straße passierte, der noch keins derreizenden Abzeichen sichtbar trug . Baumelte aber voneinem Mantelaufschlag einmal kein Abzeichen, so stürzte
sich auch schon auf diesen Ahnungslosen «in stegesgewisserSammler. Aber man konnte 90 zu 10 wetten, daß selbstdieser Straßenbenutzer schmunzelnd ein Büchlein mitder Bemerkung aus der Tasche zog: „Ich habe schon!"Na. mit viel Talent aber gelang es dann doch meistensnoch ein zweites Heftchen eben ganz kurz unterzubringen.

Leichter verkaufte es sich schon an den Plätzen, auf
denen unsere Musikzüge Hundert« von Hörern um sich
gesammelt hatten . Auch die KdF.-Vorführungen, die
ebenso wie die musikalischenDarbietungen mit großem
Beifall aufgenommen wurden, lockerten die Groschen.
Ganz besonders groß waren die Sammelergebnisse inden Theatern und Varietes , wo die Künstler in den
Pausen reiche Ernte hielten . Nicht minder scheffeltendie „Räuber". Sie zogen wieder durch die großen Gast¬stätten, sangen ihr Lied und klapperten mit denBuchsen.

Ein fabelhaftes Beispiel des Erfolges konnte die
DAF. des Ortswallungsbereichs Grö pelln gen
geben. Wiewohl sie schon ein Drittel mehr Abzeichen
als bei ihrer letzten Sammlung des vorjährigen WHW.-
Tammelabschnitteszu verkaufen hatte , konnte sie über
den Normalpreis dieser ganzen Summe von Abzeichenhinaus noch außerdem 350 RM . abliefern.

Bis spät in den Abend standen noch in manchen Stra¬ßen Sammler. Sie hatten vielleicht nur noch fünf odersechs Abzeichenin ihrem Kästchen. Fast hoffnungslosschien es, diese noch abzusetzen. Die meisten Kameradender DAF. aber hielten aus . Sie verließen den Kampf¬platz nicht. Stundenlang riefen sie die Abzeichenaus.llnd schließlich hatten sie auch den Erfolg, daß die Sam¬melbüchse gefüllt und der „Bücherschrank" geleert war.Diesen Kameraden, die bis zum endlichen Erfolg aus¬gehalten haben, die auf jede Sonntagsfreud«verzi cht e t hab en , ge bühr t der grüßt«  D an  kfür ihren Einsatz. D

EaumufikzugWeser-Ems im Rundfunk. Unter derLeitung des MusikinspizientenD. Cntelmann bringt derHamburgerSender am morgigen Dienstag von 10.30bis 12 Uhr wieder ein Blaskonzert. Daß schon in somanchen Veranstaltungen der Eaumusikzug Weser-Emsdurch seine Vortragskunst Musik wirklich erleben ließ,erkenntman u. a. daraus , daß von vielen BerufenenZuschrifteneingehen, die den Wunsch nach Wieder¬holung der Konzerte mit einer besonderen Anerkennungder bisherigen Leistungen verbinden. — Von den Dar¬bietungen sind zu nennen : „Florentiner Marsch" vonJulius Fucik; Ouvertüre zu der Oper „Semrramide"vonE. Rossini; „Vabse romantique" von Max Heinecke;Ouvertüre „Flotte Burschen" (Studentenlieder ) vonFranz von Suppe ; „König Karl ", Marsch von Ünrath;
„Spanische Rhapsodie" von Richardy; „Wo die Donaufließt" von Julius Kochmann; „Tal ab !" von PaulArno Keetzki; Finale aus der Oper „Ariele, die Tochterder Luft" von E. Bach; „Großherzog Friedrich vonBaden", Marsch von Karl Haefele.
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flppell der Sfl.-Standarte 75
Sfl.-Standartenfülirer kjoffmann kündigte die nächsten flufgaben der Winterarbeit in Vremen an

LIiek u»k üie KNAStre tonen Mäkelten väkrenä cker keck« äse Ktanüortkiikrors Ulnknakwsn: Lowwsr (2)

» -

Zum Abschluß der Sommerarbeit des Jahres 1W8und als Auftakt der Winterarbeit traten gestern sämt¬liche Einheiten des SA.-Standortes Bremen und mitden SA.-Kameraden zahlreicheSA.-Sportabzeichenträgerder NSDAP . und vieler Formationen und Verbändezum Appell an.
Leuchtender Sonnenscheinlag über der inmitten hoherTannen liegenden großen Wiese des Stadtwaldes , alsbald nach S Uhr die Einheiten mit Standarte undSturmfahnen anrückten und vor der Rednerkanzel inbreiter , tiefgestaffelter Front Aufstellung nahmen. DerEhrensturm mit dem Feldzeichen und der Musikzugschlössen das offene Viereckab.
Nach der Meldung der angetretenen Einheiten durchSA.-Obersturmbannführer Geh reis  an Standarten¬führer Hoffmann  und dem Abschreiten der Frontfand der Appell, der sich zu einer erhebenden Feier¬stunde gestaltete, seinen Beginn mit einem chorischenVorspiel, bei dem Musikzug, Standarten -Sturm und einEinzelfprecher mitwirkten und das mit dem feierlichenAnruf des Führers wuchtig schloß. Dann sprach derSA.-Standortführer der Bremer Sturmabteilungen,

Sfl.-Standartenfiilirer Hoffmann
zu seinen Kameraden : Das Jahr 1938 neigt sich seinemEnde zu. Heute schon vermögen wir die ganze Größedieses Jahres zu erfassen und sie mit einem einzigenWort festzuhalten: Groß - Deutsch land!  Am Be¬ginn dieses Jahres hat der Führer das Ziel angepackt,die zehn Millionen Deutsche, die in geschlossenen Sied¬lungsgebieten an der deutschen Grenze wohnen, heim¬zuholen in das Reich. Im Frühjahr kehrt« die Ost¬mark heim und vor wenigen Tagen setzte der Führermit der Eingliederung der Sudetendeutschenden Schluß¬punkt unter das politische Ziel des Jahres . Damitwurde die in den 28 Punkten erhobene Forderung er¬füllt : Wir fordern den Zusammenschlußaller Deutschenzu einem gemeinsamen Groß-Deutschland. Mit der Er¬füllung dieser Forderung ist das Jahr 1938 mit gol¬denen Buchstaben in die deutsche Geschichte eingegraben,wird dieses Jahr immer leuchten in der Geschichte derPartei.

Zwei Dinge waren allererste Voraussetzungen fürdiese großen Erfolge:
1. Die Nation mutzte wieder zurückgeführtwerden zuihren alten Tugenden. Sie mußte willig  werden,Waffen zu tragen.
2. Die Nation mußte auch fähig  werden , Waffen zutragen.
Die Zeit bis zum Jahre 1933 will uns wie ein Traumerscheinen. Die Zeit, in der man Erfüllungspolitik triebund jede Anrempelung still und geduldig hinnahm, inder man seine linke Backe auch noch hinhielt, wenn manauf die rechte schon geschlagenwar, ist vorbei.Ich könnte es mir auch nicht denken, daß sich ein SA -

vis 8ieZ«r empknnxvnaus äer klanck ihres 81aacksrteu-kiiki'si's ckis kreis «.
Mann anrempeln ließe, ohne seine Waffe zu benutzen,wenn es erforderlich wäre. Das Gesunde, Kraftvolle,Männliche, die Tapferkeit und Entschlossenheitsind dieTugenden des deutschenMannes , der den Willen hat,die Waffe zu tragen und der sich durch harten Sport dieFähigkeit erarbeitet , diese Waffe auch zu führen.SA.-Standartenführer Hossmann wies dann aus dieMachenschaftendes Judentums hin, das 1933 eine großeNiederlage erlitten habe, aber immer wieder versuche,sein Haupt zu erheben. In diesen Tagen habe der Führererst wieder das Judentum , das einen Weltenbrand ent¬fachen wollte, in die Schranken verwiesen. Die Tatsacheaber, daß der Jude nicht ruhen werde, um verloren¬gegangene Positionen wiederzugewinnen, verlange vonuns, uns so zu schulen und unseren Körper so zu stählen,daß auch noch 80- bis 60jährige Männer die Waffe indie Hand nehmen und das Volk verteidigen können.Der SA .-Standartenführer , der sich dann dem Dienstder SA.-Standarte 75 in den bisher abgelaufenen neunMonaten dieses Jahres zuwandte, hob besonders diesportlichen Großleistungen und dieSchrottaktion  hervor . Besondere Anerkennungzollte der Standartenführer den Kameraden, die in Ber¬lin , Breslau und Nürnberg die Partnerübungen vor¬geführt haben. Viel Zeit und Arbeit hätten diese Ka¬meraden geopfert, um der Öffentlichkeit einen Aus-schnitt aus dem Dienst der SA. zu zeigen. Der StandortBremen habe unserem Hermann Göring bei der Schrott¬aktion geholfen, den deutschen WaffenschmiedenRoh¬stoffe zuzuführen.
Der Erfolg sei ganz großartig gewesen, die beste Lei¬stung habe der Sturmbann  IH/7S auszuweisen.Insgesamt seien von der SA.-Standarte 78 180 Tonnen

Alteisen und von der Standarte 8g der Marme -SA.weitere 50 Tonnen in Bremen gesammelt worden. DerErfolg sei der Einsatzfreudigkeit und dem Opfergeistaller SA.-Kameraden zu danlen. Im Januar oder Fe¬bruar werde eine gleich« Sammelaktion noch einmaldurchgeführt werden.
Dann wandte sich Standartenführer Hoffmann, nach¬dem er darauf hingewiesen hatte , daß auf diesemAppellauch viele erste und zweite Sieger aus den sportlichenGruppen- und Standartenwettkämpfen angetreten sind,den kommenden Aufgaben zu. Die nächste große Auf¬gabe ist die Werbung.  Im November soll eineWerbeaktion mit dem Ziel durchgeführt werden, alleMänner , die die charakterlichenVoraussetzungen dafürbesitzen, für die SA. zu werben. Am 21. Dezemberwird eine großzügig gestaltete Sonnenwendseierstattfinden.
Das erste Vierteljahr des Jahres 1939 aber soll ganzim Zeichen der körperlichen Schulung  stehen.Die SA.-Standarte 75 soll alles daran setzen, bei denkünftigen SA.-Wettkämpfen noch besser als bisher ab¬zuschneiden. Es muß auch dahin kommen, daß die erstenSiegerplätze von möglichst vielen Kameraden gestelltwerden. Mehr noch als bisher wird deshalb von jedemSA.-Mann Einsatzbereitschaft, Tapferkeit und Opfer-freudigkeit verlangt werden. Bei jedem Dienst soll jederSA.-Mann daran denken, daß der sein Volk am meistenliebt, der bereit ist, die grüßten Opfer zu bringen.Mit der Aufforderung, dem Appell des Kreisleiterszu folgen, der den Eintritt eines jeden Schaffenden indi§ NSV . verlangt , schloß SA.-Standartenführer Hoff¬mann seine Rede.
Es traten dann die SA.-FLHrer vor die Front , diebisher erst auf die Sturmfahne vereidigt worden warenund die jetzt vor der ganzen Standarte ihren Eid nocheinmal auf das Feldzeichen der Standarte , das vornFührer selbst geweiht ist, ablegten.
Schließlichnahm SA.-Standartenführer Hoffmann dieAuszeichnung der SA.-Kameraden vor, die in diesemDie SÄ.-Standarte 75 soll alles daransetzen, bei denWettkämpfen der Gruppe Siege errungen hatten . AlleSieger erhielten außer den Urkunden wertvolle Pla¬ketten oder Bücher der Bewegung. Es war mancherunter den Siegern , die in zwei oder drei Sportartendie ersten Plätze errungen haben und deshalb auch aufdiesem Appell mehrfach ausgezeichnet werden konnten.Mit einem Treuegrutz an den Führer und den Liedernder Nation klang diese eindrucksvolle Feierstunde derSA.-Standarte 75 aus.
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(10. Fortsetzung)
In dem kleinen Roof, Marias Logis, regte sich noch-ichts. Phill und der Matrose Gutekunst standen un-lustig an der Mastwinde und drehten das Achtersprrerm die Höhe. Der Schiffsjunge sah grün und übernächtigrus; er hatte sich gestern abend zu lauge am schredam-che-Dijk — jm Rotterdamer Sankt Pauli — herum¬getrieben.
Kulmer wollte sich gerade nach vor zu einem zweiten

^opje Tee begeben, als in einem „Flieger " Frau Pmebeider angerudert kam. Die „Remagen 51" hott« nun
doch noch gestern abend eine Ladung Weizen nach Kehl
bekommen und lag drüben am Peer 4.

Kulmer rührte keine Hand, dem ungebetenen frühen8ast behilflichzu sein. „Tach, Kulmer !" schrie sie ,chonvon unten herauf, währ-end Phill noch drs Trosse fest-«achte. „Ist die Maria schon auf?"
.Nee, so früh sind wir hier nicht daran . Warum ? 2s»Wndwo'n Ofen umgefallen?"
„Gott, Kulmer !" tat die Gattin des Schiffers Heideraufgeregt. Phill hatte sie inzwischen glücklichan DesTrogen. «Es ist mir ja so peinlich wegen gestern, ^^ nnFrau Heider einen Hut aufhatte , sprach sie immer hoch¬deutsch und knatternd wie ein Feuerwerk. „Es isi mir zaso unangenehm, was ich da wegen Herrn Gott ge>agt?.ab- . . . Immer muß ich mich über meinen Gustav so«gern ! Daher kommt das ganz allein. . . Maria wiroas ihm doch nicht wiedererzählen? Ueberhaupt : Wenn« jetzt vielleicht von DeWendel weggeht —!
»Das tragen Se mal der Maria hübsch selber vor,Frau Heider!" entgegnete Kulmer trocken und zog si-Yunter der Weste den Hosengürtel fest. .»Gerade, wo mir das arme Kind doch noch so be>8e-standcn hat während meiner Krankheit!" wollte die Be¬lachen« in ihrer Zerknirschungfortfahren.
Aber der Steuermann hatte endgültig anderes zu«m jetzt, als Weiberlamento anzuhören. Druden

chimpfte der Matrose Gutekunst, weil mit der asthmati¬schen Ladewinde des Dampfers gearbeitet werden sollteoE mit einem Kran , und oben an der Reling der„l-istabon" war der Goldbetreßte erschienenund winkte

herunter . Dabei frühstücktendie Stauer schon wieder,obgleichnoch kein einziger Sack gesetzt war!
Kulmer kletterte abermals auf der baumelndenStrickleiter in die Höhe und wurde diesmal bedeutendhöflicherempfangen. Wenn Fräulein Eeorgia DeWendelaber gestern nachmittag im Hotel Zalm Einwände gegendie Gesellschaft eines Herrn Reen van Wijk gehabthatte — der lange Steuermann der „Anna-Marie"hatte solche im Augenblickkeineswegs. Im Gegenteil:Ihm konnte die Unterstützung eines Mannes wie diesesDicken nur recht sein, der sich anscheinend mit Mexi¬kanern und Chinesen gleich gut herumzuschlagenver¬stand und überdies mit dieser Ladung maßgeblich zutun zu haben schien.
„Kriegen wir das alles?" erkundigte sich Kulmer undguckte einigermaßen ratlos in den Frachtraum hin¬unter, wo meterdickeBarrikaden von Kaffeeballen auf¬gestapelt waren.
„Warum sollen Sie nicht?" sagte Herr van Wijkheiser lispelnd, stolperte aber doch gleich darauf nervöszum Geländer hinüber, um sich von oben herab die„Anna-Marie * argwöhnischzu betrachten.
Inzwischen war das erste Netz bereits geladen, undzwanzig Sack Kaffee schwebten zögernd ihrem neuenAufbewahrungsort zu.
„Genau zählen!" schrie Kulmer durch die hohle Handauf seinen Kahn hinunter , wo die erste „Huck" derLadung eben glücklich im Nrium 9 gelandet war. Dasmit dem Zählen war nach dreißigjähriger Tätigkeit inder Binnenschiffahrt mit der Zeit ein bißchen eine fipeIdee von Kulmer geworden: daß die Mengen niemalsstimmten und man ihn selbst der Unterschleisebezich¬tigen könnte. Tatsächlich stimmten sie auch selten. Sobalgte man sich jetzt noch von der letzten ÄntwerpenerReise her mit einer Reederei wegen HundertvierzehnBund Zinkdraht herum, um die irgend so ein Dummkopf

sich bin Einladen verzählt hatte.
„Stuurman . wollen Sie «inen Genever mittrinkenbeim Käptn ?" Der dicke Makler stand neben ihm undstarrte ihn mit seinen kleinen trüben Aeuglein halbunschlüssig, halb auffordernd an.

Was ein alter „Meenzer" Schiffer 'ist, wird selbst,wenn er das lleberholen von ein paar tausend 'sackKaffee zu beaufsichtigenhat, keinen Schnaps abschlagen.Sie kletterten — am Kartenhaus vorbei — eine enge,finstere Treppe hinunter und wurden von einem derSchlitzäugigenin die Kajüte eingelassen.Der Kapitän , ein dunkelhäutiger, kurzstämmigerMenschmit tausend winzigen verkniffelten Falten im Gesicht,saß an seinem Schreibtisch und streichelte, während erEier und Oelsardinen .frühstückte, mit der linken Handeinen riesigen Angorakater.
Während van Wijk und der Slldamerikaner eine kurzeunverständlicheUnterhaltung miteinander führten, besahsich Kulmer ungeniert eine Wandecke, die mit einerUnzahl Postkarten und Magazinbildern wenigbekleide¬ter Schönen aus fünf Erdteilen beklebt war.
Dann schien der Kapitän hinreichend über die Persondes zweiten Besuchers unterrichtet und holte das Lan¬dungszertifikat und die Schnapsflascheherbei.„Auf gute Reise!" lispelte der Holländer und wischtesich mit dem Taschentuch das Wasser aus den Aeuglein.„Sie wissen, daß ich für vierzehn Tage Ihr Gast seinwerde auf der ,Anna-Marie '?"
Nein, das wußte der Kulmer nicht. Er wußte es nichtnur nicht, sondern er hielt diese Eröffnung auch jetztnoch für einen Witz des Dicken. Bei Männern , die alsProduktenhändler Ohrringe trugen und in Pästorsver-

kleidung herumliefen, kannte Kulmer sich sowiesonichtaus. Er ließ also dies« sonderbare Ankündigung vor¬läufig auf sich beruhen und trank einen zweiten Ge¬never, der ihm übrigens verdächtig scharf vorkam.Wieviel sein Kahn an Tonnen hatte? wurde er dar¬auf gefragt.
„Vierhundertfünfundfünfzig", antwortete er derWahrheit entsprechend.
Neue, auf Spanisch getuschelt« Privatunterhaltungzwischenvan Wijk und dem Kapitän . Dann zog derHolländer ein speckigesMerkbuch aus seinem Busen,

schrieb aber nichts hinein, sondern entnahm ihm zwischenden Blättern einen Zwanzigguldenschein, den er Kulmerwiderwillig, und mit spitzen Fingern überreichte.„Trinkgeld!" sagte er, mit einem mißbilligenden Blickauf den Schein und auf den Kapitän.
„AufrichtigstenDank!" quittierte der Steuermann . 2nAnbetracht der überraschendenHöh« der Zuwendung tater es auf Holländisch. Damit hast du aber noch langekein Bett auf der „Anna-Marie " ! dachte er für sich alsstille Entgegnung. Einem dritten Gläschen gegenüberverhielt er sich ablehnend. Schließlich wußte nach demzweiten Schluck auch ein Rheinschiffer Reisschnaps vonharmlosen Likör zu unterscheiden.

Leute ohne Bildung beharren um so eigensinnigerbei ihrem Willen, je weniger sie dafür zu sagen wissen.
^sromiss Lottkelk..

„Draußen bleiben!" belferte van Wijk wütend zurTür hin, vor der jemand herumrumorte.
Trotzdem streckte gleich darauf der SchiffsjungeTheo¬phil den Kopf herein. „Steuermann Ihr sollt mal gleichzu Fräulein Jenssen 'rüberkommen!"
Kulmer legte das Zertifikat in seine Mütze und setztesie auf. „Morjen !" grüßte er gemessen und folgte, un¬berührt von dem stechenden Blick des kauendenKapitäns,seinem Schildknappen aufs Deck nach.Der Betrieb im Waalhasen war inzwischenvoll aufTouren gekommen, lleberall rasselten die Krane undLadewinden. Aus dem Nebel tauchte langsam ein viel¬fach umlagerter Schiffsleib nach dem andern auf.
Kulmer wählte diesmam den kürzestenWeg auf die„Anna-Marie ", den es überhaupt geben könnte: Erstellte sich' in die "leere Schlaufe des Drahtseils undließ sich unter dem Staunen der Chinesen frei durchdie Luft hinuntertragen.
Der Raum war bereits halb beladen. Der MatroseGutekunst machte für jedes Netz zwanzig Striche, wasein bißchen umständlich war , aber trotzdem nicht denanstrengendsten Teil seines Tagewerkes darstellte.
Auf dem Weg den Gangbord entlang fiel dem Steuer¬mann flüchtig sein verstorbener Brotherr Jenssen ein.Ob der wohl auch heute noch so mit den Zweieinhalb-gulderntalern um sich würfe und, bis in den Tag hin¬ein schlafend, Gott «inen guten Mann sein ließe? Wieoft hatte er ihn morgens um diese Zeit geweckt, wenndie geborene Meuder daheim in Oberwesel gebliebenwar und die Zöllner ungeduldig mit den Stiefeln gegendie Logistür trommelten!
Maria brauchte nach dieser Nacht schlaflosenErübelnsniemand zu wecken. Aufgewachsenzwischenüberzärtel-ter Liebe und Mißtrauen , die ihr in längeren oderkürzerenZeitfolgen von beiden Elternteilen abwechselndentgegengebrachtworden waren, hatte sie früh gelernt,allein zu sein. Um so stärker erlebte sie darauf dasGlück jener ersten Begegnung mit einem Menschen,der ihr aufrichtig gut war , mit Eött , und um so weheraber auch alle Zweifel und Enttäuschungen, die dembald gefolgt waren. Den Zusammenbruchihrer Existenzbeobachtetesie dabei manchmal fast gleichgültigwie eineUnbeteiligte. Erst jetzt, in letzter Minute , war wiedereine ruhige Entschlossenheitüber sie gekommen, mitder sie auch den eintretenden Steuermann empfing.

(Fortsetzung folgt)
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Zwiebelpfannkuchen
S Eier , 200 g geriebene Brotreste , 1 Eßlöffel Mehl , 4 bis 5
feingeschnittene Zwiebeln , Salz und nach Geschmacketwas
Kümmel , '/- Liter Milch. Man rührt alle Zutaten zu
einem glatten Teig , den man 2 Siunden quellen läßt.
Dann backt man daraus in heißem Jett dickePfannkuchen.

Quargaufstrich
250 g Quarz wird durch ein Sieb gerührt , mit Milch
sahnig gerührt und mit Salz abgeschmeckt. Dann kann
man dem Quarz verschiedene Geschmacksänderungcn geben,
wie : Tomatenmark , gericb. Rettich, .Kümmel , geriebene
Zwiebel , Radieschenscheiben oder seingowiegte Kräuter.

Volkswlrtsokakt -Ssuswlrtsobatt
tm Ooutsebsn Urnueuvsrk„„„„„„„»„„„„„„„„„„IM

Spihenausstellung
lm Locke-Museum eröffnet

DieEedok - Ortsgrnppe Bremen im Deut¬
schen Frauenwerk veranstaltet vom 16. Oktober
bis 16. November eine von der Reichsgebok zusammen¬
gestellte Sonberschau neuer Spitzen und Weitzstickereien
aus allen deutschen Gauen, die gestern mittag im Focke-
Museum eröffnet wurde. Museumsdirektor Dr . Erahne
begrüßt« in seiner Eröffnungsansprache einen großen
Kreis von Angehörigen der NS .-Frauenschaft, der
Bremer Gedok und des Vereins der Freunde des
Focke- Museums. Im Namen der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Fr -auenwsrks nahm die Stellvertreterin
der Kreisfrauen 'schaftsleiterin, Pgn . Klauber,  das
Wort ; in ihrer Ansprache wies sie auf den großen Zu¬
sammenschlußaller im Dienst der Volksgemeinschaft tä¬
tigen Frauen im Deutschen Frauenwerk hin , das unter
der weltanschaulichen Führung der NS .-Frauenschaft
auch die Gedok als das mit künstlerischen Aufgaben
betraute Glied umschließt. Dr . Grohne gab dann ein
fesselndes kuturgeschichtlichesBild von der Entwicklung
der Spitze, die er vom 16. Jahrhundert bis zur Ge¬
genwart verfolgte. Der Vortrug von Frau Elfe
Grohne über den Werdegang der deutschen Spitze ver¬
vollständigte seine Ausführungen und bildete gleich¬
zeitig eine gründliche Einführung in die Schau der
Spitzenerzeugnisse aus dem heutigen Deutschland.
Einen feinen musikalischenBeitrag zu dem Eröffnungs¬
akt steuerten Lisa Neuling (Harsenklavier ) und Anna
Hermann (Flöte ) mit dem Vortrug Haydnscher
Kammermusik bei. Zum Abschluß fand ein erster Rund¬
gang durch die Ausstellung statt , die in ihrer sehens¬
werten Zusammenstellung das Interesse aller Freunde
einer hochentwickelten Handarbeitskunst finden wird.
Wir werden auf die Schau, die täglich (außer Sonn¬
abends) , von 16 bis 11 Uhr zur Besichtigung offen¬
steht, in unserer nächsten Frauenbeilage noch zurück¬
kommen.

Professor Vr. Vuß 80 Jahre
Wenn Pros . Dr . Otto

Butz am heutigen Tage bet
guter Gesundheit seinen acht¬
zigsten Geburtstag begeht, so
wirb es über seinen engeren
Berwanbtschafts - unb Freun¬
deskreise hinaus in Bremen
recht viele Menschen gelben,
die sich seiner an diesem Tage
gern erinnern , ist doch das
Leben und Wirten von Pros.
Büß seit Jahrzehnten mit
unserer Vaterstadt eng ver¬
bunden . Als Zweitältester
Sohn von Äs Kindern des
Amtshauptmanns Nutz im
EmSland , geboren , genügte er
in Blümchen seiner Wehr¬

pflicht, um bann dort , sowie anschließend in Berlin und
Eöttinaen Medizin zu studieren. In den achtziger Jahren
ließ sich Pros . Nuß in Bremen nieder, um hier bis zu sei¬
nem Ruhestand achtzehn Jahre als Arzt am Willehadhaus
und zweiundzwanzig Jahre als leitender Arzt des st . Jo-
fephstiftes tätig zu sein, ein pslichtenreiches Amt , das er im
Jahre 1929 beendet«. Darüber hinaus war Pros . Büß lang¬
jähriger Vertrauensarzt der bremischen Behörden und der
hannooerschen ReichÄbcchndirektion. Was Pros . Nuß noch
heute dann und wann an die Ocsfentlichlkeit treten läßt , ist
seine Mitgliedschaft bei der Bremer Naturschutz-Gesellschaft,
der er nun schon fast fünfzehn Jahre angehört . Wer einmal
Gelegenheit hatte , mit Pros . Dnß die Hamme hinaus bis nach
NeuAelgoland zu sahren, der wird seine Freude gehabt
halben an seinen Kenntnissen , von denen er als begeisterter
Ornithologe und Jäger gern Gleichgesinnten Aber bie Maßen
verschenkte. Da versteht er von alldem , ,zvas da fleucht und
kreucht" fo bunt und eindvinMch zu plaudern , daß selbst
sein« ihn stets aus derartigen Hammesahrtcn' begleitende Gat¬
tin , die ihm mit sechs Kindern das Glück eines rechten Fa¬
milienlebens schenkte, nicht müde wirb , seinen Ausführungen
zu folgen . Wir wissen uns mit zahllosen Bremern eins in
dem Wunsch, daß dem Jubilar noch manches Jahr Rüstigkeit
und Gesundheit beschieden sei« mög«. -ci-l

„Jeder Schaffende gehört in die NSV .!" Das war die
Kampfparol «, mit der gestern die Politischen Leiter der
NSDAP . und die Amtsträger der NSV . die große
Mitglisderwerbung für die NSV . begannen. In allen
Ortsgruppenbereichen wurden für jeden Block Werbe-
gruppen gebildet, die sich nun von Haus zu Haus be¬
gaben, um die noch Abseitsstehenden für die NSV . zu
gewinnen . Leicht war die Arbeit nicht, aber frisch
wurde ans Werk gegangen, und bald konnten auch schon
die einzelnen Werbegruppen gute Erfolge erzielen. Auf
den Listen, in denen jeder Schaffende eingetragen ist,
konnte bald hinter manchen Namen ein Häkchen als
Zeichen dafür gemacht werden, daß auch dieser Volks¬
genosse oder auch jene Volksgenossen ihre Aufnahme-
erklärung abgegeben hat.

Selbstverständlich ist jetzt eine Uebersicht über den
Wcrbeerfolg noch gar nicht möglich, denn in vielen
Fällen wurden die zu werbenden Volksgenossen nicht
angetroffen, in anderen Fällen wieder wurden die Be¬
auftragten gebeten, am nächsten Tage noch einmal wie¬
der vorzusprechen. Wir machten aber in verschiedenen
Stadtteilen Stichproben, und da konnten wir immer
wieder feststellen, daß die Mehrzahl der Bremer ihr«
Pflicht erkannt hat . So trafen wir eine Werbegruppe,
die 21 Haushaltungen zu bearbeiten hatte . Insgesamt
waren hier 29 Volksgenossen, die einen eigenen Ver¬
dienst haben, noch nicht Mitglied der NSV . Gegen

in»»»»»»»»»«»«»«»»»««»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»«»»»»»!

Das war gestern ein frifcchfröhliches Sammeln . Mit
Handwagen und Schachteln Fingen unsere Pimpfe auf
Veutefahrt . Nichts, was irgendwie nach Tuben,
Flafchenkapseln und Stanniol aussah, war vor ihnen
sicher. Treppauf , treppab ging es, keine Haustür wurde
übersehen, keine Türglocke in Ruhe gelassen. Geduldig
warteten sie, bis ihnen geöffnet wurde, um dann ihren
elbst gedichteten Werbespruch anzubringen . Oftmals

war die ganze Beute in einer Jugendhand bequem zu
verstecken, hin und wieder aber gelqng ein ganz großer
Schlag. Dann z. B., wenn in einem Hause vor einigen
Tagen erst eine große Hochzeit stattgefunden hatte und
nun 26 und mehr Flafchenkapseln auf einmal fällig
waren . Auch trafen viele Pimpfe mal auf Volks-

enossen, die schon lange sorgfältig jedes Stückchen
-tanniol gesammelt hatten und nun gleich ganz dicke

Rollen abliefern konnten.
Unermüdlich waren die Jungen am Werk, systema¬

tisch klapperten sie ihren Bezirk ab. Langsam füllten
sich ihre Handwagen . Alle Fähnlein ' hatten an
Straßenecken oder auf freien Plätzen Sammeldepots
eingerichtet. Hier rollten die einzelnen Sammelgrup-
pen ihre Beute an. Mit Hallo wurden die Wagen um¬
gekippt und dann ging es an das große Sortieren.

Auf den Sammeldepots sah es zeitweise recht bunt
aus . Da lagen Zahnpastentuben friedlich bei den
Flafchenkapseln, die in ihrer „Jugend -Blütezeit " einmal
die edelsten oder. auch billigsten Weinsorten vor dem
Verderben geschützt haben mochten. Auch lagen kunter¬
bunt dazwischen Stanniolverpackungen von Pumper¬
nickel, Käse und Schokolade. Unsere Pimpfe bekamen
aber Ordnung in den Laden. Sie entfernten sogar die

Bubi wollte gern Pserdchen spielen

Keiner will abseitsstehen
In allen ortsgruppenbereichenl)yrt man von zahlreichen Neuanmeldungenzur NSV.

Mittag sah dieses bis dahin sehr ungünstige Verhältnis
ganz anders aus : , . ^ .

Em einziger Einwohner lehnte die Anmeldung gründ-
sätzlich ab (verständlich, denn er ist mit einer Judm
verheiratet !) 18 Volksgenossen unterschrieben die Aus¬
nahmeerklärung , drei Volksgenossen baten , am nächsten
Tage wieder vorzusprechen. Man will sich rm Familien¬
kreise. noch einmal über die Frage aussprechen, sieben
Volksgenossen wurden nicht angetroffen . Diese werden
heute oder in den nächsten Tagen noch einmal aufge¬
sucht, denn bei dieser Werbung soll jeder offen be¬
kennen, ob er mithelfen will an den Aufgaben der NSV.
oder nicht. ^

Auch in anderen Stadtbezirken wurden ähnliche
Werbeerfolge erzielt. Alle Kameraden , die wir bei
der Werbung begleiteten oder mit denen wir uns über
die Eindrücke bei der Werbung unterhielten , bestätigten
uns , daß jeder Volksgenosse die großen Aufgaben der
NSV . erkannt habe und daß der Wille, nicht abseits
zu stehen, allgemein sei. ^ -

In diesen Tagen wird nun die Mitgliederwerbung
fortgesetzt werden. Alle Volksgenossen, die häufig vom
Hause abwesend sind, werden gebeten, die ihnen zuge¬
stellten Aufnahmeerklärungen jetzt schon auszufüllen
und bereit zu legen, damit die Politischen Leiter oder
NSV .-Amtsträger nicht allzu häufig unnötige Wege
machen müssen, denn auch diese Mitarbeiter arbeiten
ehrenamtlich, sie opfern ihre freie Zeit . D

Unser Jungvolk ist auf Draht
Kamps dem flltstoffverderb—Bremer Pimpfe halsen Hermann Söring

Papierschichten von den Stanniolbogen , denn, so er¬
zählte uns einer der fixen Sammler ganz im Ver¬
trauen : Mit Papier gibt 's dafür nur einen niedrigen
Einheitspreis , schön gereinigt aber schafft's besser!
Wenn das so weitergeht , bringt unser Fähnlein heute
allein für 16 RM Altstoffe auf.

„Na, da könnt ihr ja ordentlich Freimarkt feiern ?"
„Kommt gar wicht in die Tüte ", meinte da dex

Pimpf , „der Erlös fließt in die Kasse des Stammes.
Und der kann für die Einrichtung von Heimen, für die
Anschaffung von Ausrüstungsstücken nach manchen
Groschen gebrauchen."

Die gestern in den Haushalten und vorgestern in den
Ladengeschäften gesammelten Altstoffe, die, so klein die
Sammelergebmsse an den einzelnen Stellen auch oft¬
mals waren , insgesamt aber doch ein recht schönes Ge¬
wicht ausmachen, werden bei den bremischen Alt¬
materialfirmen abgefetzt und von dort aus unserer In¬
dustrie zugeführt. Hermann Göring wird mit seinen
kleinen „Attwwren-Handelslenten ", die in diesen schul¬
freien Tagen auch fleißig Eicheln sammeln, bestimmt
zufrieden sein. Unsere Pimpfe haben — wie nicht an¬
ders zu erwarten — ihre Sache gut und gründlich
gemacht. Das wird allein schon bewiesen, durch das
erste jetzt vorliegende Teilsammelergebnis.

So sammelte zum Beispiel im Bezirk Neustadt-
Mitte . der Jungsturm 11/75 211 Kilo Silberpapier,
217 Kilo Stanniol , 33 Kilo Aluminium , 66 Kilo Eisen
und 9 Kilo Messing. Diese insgesamt 563 Kilogramm
Altmaterial setzen sich aus kleinen und kleinsten Sam-
melquanten zusammen. Alle Achtung, Pimpfe ! D

Vie Betreuung der Schiffsjungen
Eine Lücke in der weltanschaulichen und körperlichen

Erziehung unserer Jugend wurde durch die Gründung
des Bannes Binnenschiffahrt der HJ ., der ein Reichs¬
bann ist, behoben. 10 099 Schiffsjungen, die auf
Schleppern und Kähnen ihre Schiffsjungenzeit ver¬
bringen , heut« hier sind und morgen dort , heute in
einem Hafen der Oberweser liegen und morgen viel¬
leicht schon im Mittellandkanal festgemachthaben, fin¬
den jetzt durch den Bann Binnenschiffahrt ihre welt¬
anschauliche Ausrichtung, ihre kameradschaftliche Be¬
treuung und in Verbindung mit der DAF . auch ihre
berufliche Förderung . Fast jede Woche findet nun in
Bremen ein Heimabend des Bannes Binnenschiffahrt
statt. Die letzten Wochen haben bewiesen, daß diese Zu¬
sammenkünfte eine unbedingte Notwendigkeit sind.

S leder Veuisch» so« KSmpser für da»
Vemelnschaftowolilder Notion sein.

werbe Mitglied der NSV.1

Groß ist die Tsilnehmerzahl fa nie, auch sind es fast
immer andere Jungen , die sich hier zur beruflichen Un¬
terrichtung und zum geselligen Beisammensein zusam¬
menfinden.

Dieser Tage beobachteten wir im Wilhelm -Decker-
Haus einen solchen Abend, zu dem neben den Schiffs¬
jungen Betriebsobmänner und Mitarbeiter der Fach¬
gruppe Binnenschiffahrt und Wasserbau erschienen wa¬
ren. Zunächst wurde ein neues Kampflied eingeübt.
Dann berichtete Oberstammführer Pg . Merket  über
den Aufbau des Bannes Binnenschiffahrt. Dieser Ver¬
trag war auch besonders für die Betriebsoümänner und
Mitarbeiter wichtig, konnten diese Arbeitskameraden
daraus doch wichtige Anregungen für ihre Arbeit , die
nicht zu einem geringen Teil der Jugendbetreuung gilt,
entnehmen.

Es ist notwendig, so betonte Pg . Merker u. a., daß die
Schiffsjungen, die an Bord zumeist nur mit Erwachsenen
zusammen sind, von Zeit zu Zeit auch unter Gleich¬
altrigen weilen, damit sie sich dort aussprechen und auch
dort Berufserfahrungen ! ammeln. Die Zusammenarbeit
mit der DAF. ist erforderlich, da der Binnenschiffer-
beruf nunmehr endlich zu einem Lernberuf geworden ist.
Von ganz besonderer Bedeutung ist auch die weltan¬
schauliche Ausrichtung , denn auch die Binnenschiffer kom¬
men mit Ausländern zusammen und müssen dann als
Pioniere für Deutschland wirken. In allen Häfen sollen
nun Scharen ausgestellt werden, diese Scharen des Reichs¬
bannes Binnenschiffahrt werden innerhalb eines jeden
Gebietes der HJ . ẑu Gefolgschaften zusammengefaßt; je
vier bis fünf Gebiete ergeben dann einen Stamm dieses
Bannes . Jeder Schiffsjunge hat nun die Pflicht , sobald
er an Land kommt, sich nach der nächsten Einheit der
Marine -HJ . zu erkundigen und dort nach Möglichkeit
den Dienst mitzumachen. Später werden Fahrtenbücher
ausgegeben , in denen die Dienstteilnahme bescheinigt
wird.

Stromabschnittswalter Pg . Riedemann  schilderte
anschließend oie Zusammenarbeit mit der DAF . In der
Ausbildung der Schiffsjungen ist gegenüber früher eine
grundsätzliche Aenderung eingetreten . Muß der Beruf
jetzt doch ordentlich erlernt werden ; auch müssen fortan
Lehrverträge . wie in Bremen bei einigen Reedereien
schon üblich, abgeschlossen werden. Die dreijährige Lehr¬
zeit wird abgeschlossenmit der Bootsmannsprü¬
fung,  die den Prüfling zur Fahrt als Matrose be¬
rechtigt. Von einer ordentlichen Schulung und dem
Besuch einer Schifferschulo werde später auch die Er¬
werbung des Schifferpatents , das zum Führen eines
Schiffes berechtige, abhängig sein.

Pg . Riedemann berichtete dann noch über die Teil¬
nahme der Schiffsjungen am Retchsbcrufswettkampf.
Niemand dürfe unvorbereitet in diesen Wettkampf
gehen, jeder Schiffsjunge müsse jetzt die ihm durch

. seinen Bann gegebenen Ausbildungsmöglichkeiten wahr¬

nehmen, er habe sich an den Heimabenden zu schulen,
habe in den HJ .-Einheitcn Sport zu treiben und solle
jede Gelegenheit benutzen, Schwimmer mit dem Grund-
schein der DLRG . zu werden.

Ein Schiffsjunge erzählte dann von seinen Erleb¬
nissen auf der Schifferjchule in Minden . Zum Schluß
der Zusammenkunft wurden wieder Lieder geübt. — Im
Laufe der Zeit werden sich diese Heimabende bei den
Schiffsjungen so einbürgern , daß es für jeden .Schiffs¬
jungen , der in .Bremen an Land geht, eine Selbstver¬
ständlichkeit sein wird , aus diesen Abenden zu er¬
scheinen. T

haltet die 5eierabendraume sauber!
Ein altes Wort sagt : „Narrenhände beschmierenTisch

und Wände !" Es ist leider so. Es gibt Menschen, die es
aus irgendwelchen krankhaften Trieben nicht unterlassen
können, überall Unordnung zu stiften. Gerade die Ge-
solgschaftsmitglieder, die vielleicht mit Mühe und be¬
sonderer Sorgfalt rhren Feierabendraum ausgestaltet
haben, müssenes immer wieder erleben, daß irgendwelche
unsauberen Elemente entweder die Wände beschmieren
oder sonst in irgendeiner Form ihre Zerstörungswut
auslassen.

Es genügt nicht, immer wieder die Stimme zu er
heben, um vor diesen Schmutzfinkenzu warnen , sondern
die Gefolgschaftmuß von sich aus zur Selbsthilfe greifen
und diesen Elementen gehörig auf die Finger klopfen.
Jeder , der einem Betrieb angehört , will sich in seinem
Feierabendraum wohl fühlen. Deshalb ist Sauberkeit im
Feierabendraum das erste Gebot. Wer dagegen verstößt,
verstößt gegen die Betriebsgemeinschaft. Wer sich aber
gegen die Betriebsgemeinschaft wendet, muß die Konse¬
quenzen tragen.

Menschen, denen das Eigentum aller , und der Feier¬
abendraum mit seiner Einrichtung ist ja das Eigentum
aller in dem Betrieb Schaffenden, so wenig bcdeuiet, daß
sie es beschädigen, haben kein Anrecht darauf , den Feier¬
abendraum und seine Einrichtungen benutzen zu dürfen.
, Jedes Ding hat zwei Seiten . Deshalb soll man nun
aber nicht das Kind mit dem Bade ausschütten. Im
Feierabendraum soll bei Veranstaltungen Harmonie und
Gemütlichkeit herrschen. Es soll nicht so sein. daß hinter
jedem Stuhl ein Aufpasser steht, der nun darauf achtet,
daß auch nicht irgendwo und irgendwie ein Einrichtungs¬
gegenstand durch ein Versehen vielleicht beschädigtwird.
Anständige Menschen nehmen sich von allein in acht.
Frohsinn und Fröhlichkeit, das sind die beiden Pole . um
die sich das Leben in jedem Feierabendraum drehen soll.

Das Ende der „Pension". Zu der Begriffsbestimmung
Fremdenheim sind jetzt Zusatzbestimmungenerlassen wor¬
den. wonach die „Pension" als Bezeichnung für ein Haus
beseitigt wird. Die betreffenden Beherbunasbetriebe füh¬
ren allgemein die Bezeichnung Fremdenheim mit dem
Namen des Besitzers. Fremdenheime, die ein ganzes Haus
einnehmen, können neben oder statt dieser Bezeichnung
auch solche unpersönlichen Charakters führen, wie Haus
und Villa . In diesen Betrieben ist es in der Regel üb¬
lich. die Gäste voll zu verpflegen. Das Wort Pension
stellt nach den marktregelnden Anordnungen zum klaren
Preisangebot eine Leistung des Gastwirts dar . Als
Firmenbezeichnung ist es nicht mehr zu verwenden. Zur
Ablegung dieser Bezeichnung wird den Betrieben eine
Uebergangsfrist gewährt . Auch die Bezeichnung „Hotel¬
pension wird nicht mehr. zugelassen.

Kameradschaft -hei» . 213er. Unter Leitung des Kamerad-
schastssührers Kam . Möller  wurde der Oktober-Appell
der ganz unter dem Eindruck des großen Zeitgeschehens stand'
in der Domschänk« eröffnet . Im Anschluß an sein« Tankes-
worte , die dem Führer galten , verlas Kamerad Möller die
beiden Telegramme des NS .-Reichskriegersührers st-Gr»ppen-
sührer Reinhard an den Führer am 29. und 30. September'
Mit einem dreifachen Sieg -Heil wurde das TreuegelöbniS
aufs neue besiegelt. Ein Vertrag des Frontdichters Kame¬
raden Distler „Einmal wieder nach Flandern gehen" wurde
mit großem Beifall ausgenommen . Tem Winterhilsswerk wird
sich, wie im Vorjahr , eine größer« Anzahl von Kameraden
zur Vcrsügiing stellen. Für die Instandhaltung des Paten-
schastssriedhofes in Picrkcnshoek (Flandern ) findet im Nm
vember wieder ein Konzert mit Lichtbildervortrag statt
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Montag , 17. Oktober. S.99 Weckruf, Morgcnspruch. Wetter

6 95 Don Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen . 8.30 Morgem
musik. In der Pause : 7.00 Wetter , Slachruhten. 8.99 Wetter
Haushalt und Familie . 19.09 Tie Schildbürger waren gar
merkwürdige Leut'. 10 30 So zwischen el, und zwölf. Ta-

Nnlere Altersebruna . 11.19 stadt und Land 11merkwürdige z:euc . roou „„„ »wm,. da¬
zwischen: Unsere Altersehrung . 11.19 stadt und Land. li .zz
Meldungen für die Binnenschifsahrt , Binnenlands - und See¬
wetterbericht . 12-99 Schlotzkonzert Hannover . In der Pause-
13 99 Wetter . 13.95 Umschau um Mittag . 13.15 Fortsetzung
des Schloßkonzcrts . 11.99 Nachrichten. 11.15 MusikaliW
Kurzweil . 15.99 Schisfahrtsmeldungen . 15.25 Kleine Lieder¬
stunde 16.00 Es geht auf Feierabend . 18.99 Bioiinmusik
1815 Wetter , Hafendienst . 19.99 Der Weisheitstrank (Ein
Schelmenstück). 29.99 Abendnachrichten. 29.19 SA . spielt aus
29 59 Auf dem Bock der Schwager — in der Kutsche du und
ich (Ein Spiel mit Musik) . 22.99 Nachrichten. 22.30 Spist-
musik. 21.99 Nachtmusik (bis 3 Uhr) .
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Für die Jahreszeit mild
Der über dem südöstlichen Mitteleurowa liegende Hochdruck,

kern hat ausgereicht , mn die an sich nicht schr kräftigen. vom
Atlantik herankommenden Stövungslinien von unserem Ve-
zirk fernzuhalten . So herrschte am Sonntag meist heiteres,
infolge der nächtlichen Abkühlung dunstiges Wetter. In der
aus ziemlich südlichen Breiten stammenden Luft stiegen die
Temperaturen auf über 15 Grad an . Mit dem Vordringen
der letzt über England liegenden etwas kühleren Lust wird
aber Mniäihkich ein Rückgang der Temperatur und auch eine
Zunahme der Unbeständigkeit verbunden sein.

VlNsruvyskadsIIs vom 18. Vktodsr 1938

Voraussage für den 17. Oktober: Schwache, nur an der
Küste zeitiveiso auffrischende südliche bis südivestlich« Wind«,
früh diesig bis neblig , mittags etwa 15 Grad, im Norden
des Bezirks teilweise leichte Regenneigung.

Aussichten für den 18. Oktober: Mäßige Wind« aus Süd
bis West, wolkig , etwas unbeständiger und kühler als bisher.

„Line billige Zahrt in die Vstmark"
Schon während der Kampfzeit war die deutsche Frau den

Männern der Bewegung eine tatkräftige Helferin . Heute wissen
wir , welch.große Arbeiten innerhalb der NS .-Frauenschastund
dem Frauenwerk Tag für Tag von ihr geleistet werden. Was
Wunder , wenn diese Gliederung der Partei führend im WHW.
des deutschen Volkes mitarbeitet und die erste sein möchte, ihr
Schärslein zu diesem großen sozialen Werk aller Zeiten bei¬
zutragen . Eine der ersten WinterhilsSveranstaltungen inner¬
halb der Ortsgruppe Obsrneuland veranstaltete daher am
letzten Sonnabend die NS .-Frauenschaft in Jürgens Holz.
„Eine billige Fahrt in die Ostmark"  lautete die
Losung . Die Ortsgruppensrauenschaftsleiterin Pgn . Mattich
konnte vor Beginn dieser Reise viele alte und junge Fahr-
gästs begrüßen . In herzlichen Worten bat sie, jeder möge dem
WHW . und damit dem Führer sein Opfer geben, dem Führer,
der uns den Frieden erhalten habe in einem Augenblick, als
sich ein Weltenbrand mit drohender Nöte ankündigte . Dankbar
und aus vollem Herzen galt daher auch der Gruß dem Führer.

Parteigenossin Mattich gab sodann das Abfahrtszeichen und
langsam begann die Fahrt . Im Verlause einer lustigen Eeo-
graphieftnnde der 1. Klasse einer Mädchenschule, deren Schüle¬
rinnen Frauen der Frauenschast waren (und man muß schon
sagen , daß es diesen besonders gut gelang , sich in ihre eigene
Schulzeit zurückzuversetzen) ging es über Fragen und Ant¬
worten mitten hinein ins schöne Oesterreich. „Eisen und Erz
ist etwas für Hermann Görings Hebz" war eine der fröhlichen
Antworten , die aus die Frage des Lehrers folgte. Zwei nett
eingeflochtene Lieder am Schluß der Unterrichtsstunde, gesun¬
gen von Frau Iamel,  folgten verschiedene ernste und hei¬
tere Lieder unserer großen Musiker Schubert , Beethoven und
Mozart . Frau Ghrista Gerard  wurde hier von Frl. Lisa
Neuling  schr gut begleitet . Mit den dann von Mitgliedern
der Ghmnastikschule Morgendester getanztcn österreichischen
Volkstänzen und dem anschließend getanzten Wiener Walzer
war das Endziel erreicht. Vorsichtshalber war dem Zuge ein
Speisewagen angehängt , der nach der Ankunft säst gestürmt
wurde . Frisch gestärkt nahm dann alles den Tanz aus. Freut
Euch des LÄens war hier die Devise , und voll Befriedigung
kann man feststellen, daß es heute wieder ein lachendes und
fröhliches deutsches Volk gibt , das jederzeit bereit ist, die von
ihm verlangten Opfer zu bringen , und zwar froh und freudig
zu bringen . Diese Veranstaltung , zugunsten des WHW. hat
es bewiesen . Sie war ein schöner Erfolg . k.

l.S8ligea keltM8St2
behsmpkl man wirksam clurcb Sdu--7e°. «an trinkt Idn eine
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Herbstfest des»plattdütschen vereens"
Unter starker Beteiligung feierte der Plattdütsche Vereen

Bremen unter Hinrich Gronaus  Leitung in den Centr
hallen sein äußerst harmonisch verlaiiscncs Hcrbstiest. Vorsit
Gronau entbot der stattlichen Festversanunlung einen he
ilchcn Willkommensgruß . Anschließend wurde einem der äl
snn und verdienstvollsten Mitgliede , dem 85 jährigcn Hcrnnu
W e n d t , «ine sinnig « Ehrung zuteil . Nach einer gemütvoll
Würdigung der Mitarbeit des Jubilars überreichte Sinr
Gronau eni « Ehrengabe des Plattdütschen Vereens , für !
Hermann Wcndt in herzlichen Worten dankte ; er gciob

kommenden fünf Jahren " dem Verein und t
Plattdeutschen Sache treu zu dienen . Das Männerqnartett t
Plattdeutschen Gesangvereins „Eekboom " verschönte diesen II

üesiakt . Hierbei und bei den anschließenden Darbietung
des „ Eckbooms " trat erneut die vorzügliche Durchbildn
dieser immer wieder gern gehörten Sänger und Sängerinn
hervor . Die Vortrüge wurden mit stürmischem Beisall aus
nommen.

Im Mittelpunkt des HerbstsesteS stand die großartige W
vergäbe des Einakters „V e r st e cke n s p ie l " von Beenl
durch die Rablinghuser Spätdäl . Bei der Darstellung des v
U^ lchun sprühenden Stückes durch die oft bewährten § ch»
N 'fffraste der Rablinghuser kam es wiederholt zu stürmisch

bei offener Szene . Die Mitwirkenden wurden -
e W wiederholt hervorgerufen . Den Abschluß des schon
Herbst,cstes bildete ein stark besuchter Festball, der be, d
rhythmischen Klängen der schneidigen Hauskapelse die mel
Paare noch lange zusammenhielt . 'ök-

I » » 'n I n «SIS e
( " >v Invr knlz-oiisiei, >kjn „jIu»K0N Ao>n>neri
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n 1b 19 Uhr, kleiner Saal„Glocke":Vortr-g
krol . 0r . Tk.

in iin »Protestantische Geschichtsbetrachtung" .
19 Uhr : Musikalische A b e n d f - ' e'
in der St .-Ansgarii -Kirche. Volker Ewinner . Ernst Me'ßnec,

Alexander Beck, , ^
nstag,  den 18. Oktober, 19 Uhr,

kleinen Saal der „Glocke":^orgenLkM..,
0 . Ör . LüIvk -s -oU-'As.

„Die Predigt des Evangeliums in der hen' sgen
öreier Eintritt sür jedermann«
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Zweistelliger Bieg von Hannover 96
Ver v, ^ Yeine 12:1 geschlagen— Lintracht verlor— knapper2:1-Sieg Werders über Vlumenchal
Erstmalig ,n dieser Spielzeit befanden sich gesternall« zehn Ganligamannichaften Niedersnchsens imKampf. Tanz ohne lleberraschungen sollte es jedochnicht zugehen. Das Bremer Lokalrivalenspiel in derKampfbahn zwischen Werder und Blumenthal

ergab zwar den erwarteten Sieg der Grünweißen. dochleisteten die „Veilchen" vom Blumenthaler Forsthausdem Exgaumerster einer derart heftigen kämpferischenWiderstand, dag nur ein recht magerer 2'1-Siea her¬
auskam. Damit hat sich Werder vorläufig immer nochan der Spitze der Rangliste behaupten können, wäh-rend die Blumenthaler vom dritten auf den fünftenPlatz abgesackt sind. Der BfL. Osnabrück  hatte einzweites Punktspiel auf eigenem Platz gegen den Gau-
liganeulmg MSB . Luneburg  auszukragen undsiegte vor eigenem Anhang programmäßia abermalsmit einem Torverhältnis von 3:0 Beide Vereinewahren damit ihre gleichen Positionen im Tabellen¬
stand. Auch der Deutsche Meister, Hannover 98.wartete auf eigenem Gelände wieder mit einem Siegeauf. Der VfB. Pein«  war der Gegner, der sogarzweistelligmit 12:1 geschlagen wurde. Einen derartig
hohen Sieg dürste man wohl in keinem Lager erwartethaben. Mit dieser Torausbeute haben sich die Leine-städtei nunmehr vor Osnabrück schiebenkönnen wäh¬rend die Walzwerkstädter nach wie vor die undankbareAufgabe der „Roten Laterne" haben.

Wie wir bereits vorschauend sagten, läßt es sichnicht leugnen, daß Eintracht Braun schweigbisher wenig gezeigt hat . So haben die Vraunschweiger

nun gestern gegen den Eaubenjamin , Jäger 7 Bücke¬burg,  auf dem Platz der Soldatenmannschaftmit einer1:2-Ni«dertage Federn lassen müssen. Die Einträchtler
sind dadurch vom zweiten Platz an die vierte Stelle derTabelle gesetzt worden und die Bnckeburger haben sichvom fünften auf den dritten Platz emporgearbeitet. Alseine weitere lleberraschuna darf mau den Sieg vonArminia Hannover  über Algermisfen  1911in der Eänsestadt ansprechen; denn die Elsterträgerwaren auf eigenem Platz Favorit . Dieser überaus wert¬volle knappe 1:0-Sieg bringt die Arminen vom vierten
auf den zweiten Tabellenplatz, während Algermissenweiter den vorletzten Platz in der Rangliste einzuneh¬men hat. Mit keinem Minuspunkt stehen jetzt nur nochHannover 1896 und VfL. Osnabrück im Tabellenstand,die auch für die weiteren Auseinandersetzungenals dieFavoriten anzusprechenund nach einigen weiteren Spie¬len ganz oben in der Spitzengruppe der Rangliste an¬zutreffen sein dürften . — Der Tabellenstand:
Platz Verein Spiele gew.utsch.verl. Tore Punkte1. Werder 4 8 1 9: 3 7:12. Arminia 5 Z — 2 6: S 6:43. Bückeburg 5 3 — 2 7: 8 6:44. Eintracht 4 2 1 1 8: 6 5:3S. Bluinenthal 5 2 1 2 8: 9 5:56. Hannover 96 2 2 _ 17: 2 4:97. Osnabrück 2 2 — 6: 9 4:98. Lüneburg 5 1 — 4 6:11 2:89. Algermissen S — 1 4 3:11 1:919. Pein« S — — 3 4:19 9:696

U

Werders2:1-Sieg über Numenchal
SB . Werder — ASV . Blumenthal 2:1 (2:1)

Wenn das letzte Punktspiel zwischen Werder undASV. Blumenthal in der Bremer Kampfbahn für dieGrünweihen mit dem Ealoppsieg von 7:1 ein wahres
Schützenfest war , so darf man das von der gestrigenAuseinandersetzungauf dem gleichen Platz vor rund
10 000 Zuschauern keinenfalls sagen. Im Gegenteil, die„Veilchen" vom Blumenthaler Forsthaus erwiesen sichals sehr kampfkräftig, wiEwir es richtig vorausgesagthatten und die Gaste standen sogar mehr als einmal
dicht vor dem Ausgleich und dann hätte die Punkte?
teilung nicht einmal als Ueberraschung bezeichnetwer¬den dürfen. Ohne Frage lieferten die Werderaner das
kultiviertere Spiel ; aber der körperliche und kämpfe¬
rische Einsatz der Blumenthaler lieh Werderd techni¬
sches Können nicht voll zur Entfaltung kommen. Ueber-
raschend kamen die Blumenthaler in der 17. Minute
durch ihren alten unverwüstlichen Jan Enoth  zum
Führungstreffer, dem im gleichen Atemzüge durchHeide mann  der Ausgleich und in der 31. Minute
durch Fischer II  die 2 .1-Führung folgten. Da die
zweite Spielhälfte torlos verlief, bedeutete dieser zweiteTreffer gleichzeitig Sieg und Endergebnis . Dieserknappe, aber verdiente Erfolg — denn die Erünweihengestaltetendas Spielgeschehen durchweg sehr überlegen— sieht Werder nunmehr weiter im Tabellenstand inFührung liegen. Dem Unparteiischen, der leider zuhäufig von seiner Pfeife Gebrauch machte und dadurchvielfachSpielhandlungen unnötig unterband , stellten
sich die gegnerischen Mannschaften in folgender For¬mation:
Werder-Bremen: Hol-mann

Hundt Freyta -g
Zcharmann Stürmer Tibulsky

AiEswitz Fischer II Mayer Mahlstedt Heide«,ann»
Barney Feller Gnoth Won -zet Wedam

Ez-iska Boecker Tcheddler
Warb um! schwarz I

ATD. Blinncnthal : Kinne

Die Grünweihen übernehmen sofort die -Führung und
bedrängen gefahrvoll das Heiligtum der Gäste, ohne
jedoch zu zählbaren Erfolgen zu kommen. Immer wieder
setzt die hervorragende Läuferreihe den Sturm Werders
ein; aber leider nur immer das Jnnentrio , während diebeiden hervorragenden Außenstürmer zunächstverschontbleiben. Dadurchwird das Spiel zu engmaschig. In jeder
brenzlichenSituation sind immer fünf bis sechs Blumen¬thaler Spieler vor ihrem Gehäuse, die einfach nicht über¬wunden werden. Eine Steilvorlage von Boecker gelangtzu Feller, dieser leitet weiter zu Gnoth  und durchNesen, der auf halbrechts gelaufen war , fällt durch kurzentschlossenenSchuh in der 17. Minute der Führungs¬treffer. Sofort nach Wiederbeginn zieht Werders Fünfer-reihe in den Strafraum der Blumenthaler , Mayer läßteine Bombe los, die der Schlußmann nur schwach abzu¬wehren vermag. Es entsteht ein Gedränge kurz vor derTorlinie und aus diesem Gewühl heraus drückt Hei-
demann  den Ball über die Linie zum Ausgleich. Sosteht die Partie in 18. Minute 1:1! Werders hervor¬ragender Mittelläufer und Stopper , Stürmer , hat offen¬sichtlichBlumenthals Sturmführer Gnoth aufs Korn
genommen und setzt diesen völlig schachmatt, so daß sichdas Spielgeschehen durchweg in Vlumenthals Hälfteabrollt. Als wieder einmal Werders Angriff in denStrafraum des Gegners führt, gibt Heidemann den Ball
uneigennützig an den günstiger und frei stehendenFischer II, der unhaltbar zur 2:1-Führung einschiehenkann. Eine selten schöne Angelegenheit! Eine schöneKombination zwischen Mayer und Mahlstedt führt diesebeiden Brecher allein in den Strafraum , so daß sie nur
noch den gegnerischenSchlußmann vor sich haben, dapfeift der Unparteiische „Abseits" ! Eine schöne Flankevon Mnyer vor das Tor sieht keinen Innenstürmer inder Mitte und auch Heidemann kann den Ball nichterreichen, so dah eine wunderbare Torgelegenheit ver¬patzt wird.

Im zweiten Durchgang vermögen die Blumenthalerdas Spiel bedeutend offener zu gestalten und kommenauch verschiedentlichgefahrvoll in den Strafraum der

Grün-Weihen; hier ist es Feller, der eine klare Tor¬gelegenheit ausläht . Aber nach den ersten zehn Minu¬ten kommen die Grün-Weihen wieder häufig vor denKasten der Blumenthaler . Einen Weitschuß Mayersvermag der Schlußmann zu meistern, und etwas späterkommt Mayer im Strafraum mit dem Ball zu Fall.Dann kommt „Alex" im rasenden Lauf mit dem Ballauf der Linie entlang einhergeprescht, noch auf derTorlinie vermag er, trotzdem er von Marciniak argbedrängt wird, den Ball schön flankend zur Mitte vordas Tor zu geben. Aber „Boy" knallt das Leder haus¬hoch über die Latte . Wieder ist es der unermüdlicheZiolkewitz, der sich allein von hinten den Ball vonVarney „schnappt" und sich prächtig nach vorn arbei¬tet ; aber auch dies Bravourstückchen bringt weiter nichtsein. Ein Besuch der Gäste vor Werders Tor ergab zwei
gefährliche Pfostenschüsse. Dann landet aus einemStrasball heraus Scharmanns Weitschuh knapp insAus. Auch Tibulsky versucht sich mit einem Weitschuß,der jedoch in Kinnes Fäusten landet. Zeitweilig kommteine unnötige harte Note ins Spiel , so dah der Schieds¬richter seine liebe Not hat, Herr der Lage zu bleiben.Mahlstedt unterbindet sehr häufig Torgelegenheiten, in¬dem er in die Abseitsfalle gerät. Mayers Torschußknallt gegen die Latte . In den restlichen Minutensieht man auf beiden Seiten größte Anstrengungen,das Torverhältnis noch zu ändern. Blumenthal möchtezu gern die Punkteteilung, während Werder den Siegnoch erhöhen möchte, allein beide Mannschaften hatten

sich mit der mageren 2:1-Torausbeute bis zum Schluß¬pfiff zufriedenzugeben. !I

kin weiterer Sieg Osnabrücks
VfL. Osnabrück — MSB . LLneburg 3:« (2.8)

Vor 1090 Zuschauern gab es in Osnabrück einenspannenden Kampf. Die Lüneburger zeigten großenSchneid und eine seltene Einsatzfreudigkeit, aber esfehlte der Mannschaft noch die letzte Reife. Die Osna-brücker waren gerade nicht in bester Spielform, aber
vielleicht lag das neben der sehr gut störenden LUne-burger Läuferreihe an Verletzungen, die Boven undVillen während dieses Spieles erlitten , so daß sie nichtvoll einfatzfähig waren. Nach anfänglichem leichtenDrängen der Lüneburger kamen die Einheimischenlangsam ins Spiel und nun erzielten sie mehrere Ecken,die aber nichts einbrachten. Erst nach einer guten hal¬ben Stunde kam der Osnabrücker Rechtsaußen Vetter
zum Schuh und der VfL. führte 1:0, nachdem schonmehrfach großes Gedränge vor dem Lüneburger Toregeherrscht hatte . Der Osnabrücker Linksaußen Schultefügte bis zur Pause den zweiten Erfolg an und nachdem Wechsel erzielte der Mittelstürmer ZurhausenTreffer Nummer drei.

Lin Bombenerfolg der 96er
Hannover 96 — BsB. Pein« 12:1 (9:0)

Die Spiele am kommenden Sonntag
Eauliga : Hannover 96 — MSB . Jäger 7, BückeburgsVfB. Peine — VfL. Osnabrück; Eintracht Vraunfchweiggegen MSB . Lüneburg.
Vezirksklasse: Sparta Bremerhaven — VfL. Olden¬burg ; Germania Leer — NDL.I VfB. Oldenburg gegenNordsee Cuxhaven; Tura Eröpelingen — VfL. Heme-lingen.

Lintracht ließ sich schlagen
Jäger 7 — Emir . Braunschweig 2:1 (1:1)

Die BückeburgerJäger konnten ihren letzten Siegeneinen neuen großartigen Erfolg anreihen. Vor 2000Zuschauern holten sie auf eigenem Platz in einem nntviel Schwung geführten spannenden Kampf gegen diegefürchteten Blau -Eelben aus Braunschweig einen2:1- (1:1-) Sieg heraus, den sie einmal ihrem unüber¬trefflichen Kampfgeist und zum andern der übertrie¬benen Kombinationslust der Braunschweiger verdank¬ten. Die Gäste, die mit stärkster Mannschaft erschienenwaren, waren technisch ohne Frage besser, ihr Spielwar zügiger und zusammenhängender, aber unproduk¬tiv. Der Angriff spielte den Ball wenige Meter vordem Tor noch ab, und so hatten die einsatzfreudigen
VjickeburgerVerteidiger immer wieder die Möglichkeit,
dazwischen zu fahren und zu klären. Bereits zwei Minu¬ten nach Beginn führten die. Jäger durch Kronshagemit 1:0. Dann gab es verteiltes Feldspiel, bis danndie Vraunschweiger etwas stärker drängten und end¬lich durch Woingärtner auf Vorlage von Lachner zumAusgleich kamen. Das war fünf Minuten vor derPause. Nach dem Wechsel lagen die Jäger sofort wiederim Angriff, und durch den Mittelstürmer Mehrhofffiel in der 15. Minute der siegbringende Treffer.Eine Vorlage des Rechtsaußen Ropohl verwandelteMehrhoff unhaltbar.

fllgermissen verlor auf eigenem Play
Algermissen— Arminia 0:1 (0:1)

Vor über 1000 Zuschauern gab es in Algermisseneinen harten Punktekampf, der den hannovrischenArminen mit 1:0 (1:0) einen glücklichen und nicht ver¬dienten Sieg einbrachte. Algermissen hätte auf Grunddes kämpferischenEinsatzes und des großen Eifersgewinnen müssen, denn die Elf hatte durchweg mehrvom Spiel , doch stand sie unter einer Pechsträhne. WasWalther , der vorzügliche Arminen-Torwart nichtmeisterte, ging entweder an den Pfosten oder an dieLatte und so blieb den tapferen Algermissern, die gegen
Schluß noch ihren Rechtsaußen Jngelmann ungerechter¬weise durch Herausstellung verloren, der verdiente Siegversagt. Das den Arminen siegbringende Tor schoß der
Rechtsaußen Werner Mitte der ersten Halbzeit.

Das erste Heimspiel, das die 96er als Deutscher Meisterin der neuen Punkkspielsaisonhatten, ergab vor 5000
Zuschauern in der Hindenburg-Kampfbahn einen haus¬hohen 12:1- (9:0)-Sieg. Die Gäste aus Peine hattennicht nur abermals Döllau zu ersetzen, sondern auf demrechten Flügel und als rechter Läufer spielten Mir-glieder der Jugendmannschasten, die sich nicht durch¬
zusetzen vermochten.

Die Hannoveraner nahmen.also von vornherein ihreChance wahr, durch einen Vombensieg Eindruck zumachen. Nach einigen Vorstößender Peiner , die Pritzermehrfachbeschäftigten, nahmen die 96er das Spiel ganzund gar in die Hand, zumal die rechte Peiner Ängriffs-seite ausfiel . Die Hannoveraner spielten nach Herzens¬lust einmal mit schnellen Flügelangriffen , die ohne jedeSchnörkel, aber außerordentlich gefährlich waren, dannwieder mit schönen Kombinat!onszllgen. Die Trainings¬arbeit der Mannschaft machte sich hier deutlich bemerk¬bar, das Flachpaßspiel imponierte mächtig, und das Zu¬spiel war in der ersten Halbzeit sehr genau. Späterließ es dann nach. Schon nach fünf Minuten begannErich Meng mit dem Torreigen, und bis zur Pausefielen durch fast alle Stürmer noch.acht weitere Tore, sodaß es beim Wechselschon9:0 für die Hannoveranerhieß. Nach der Pause spielte die einheimischeElf mitweniger Druck, und 'so fielen nur noch drei Tore, undes war den Peinern möglich, wenigstens den Ehr-m-treffer zu buchen. Malecki schloß zehn Minuten vorSpielende den Torsegen mit dem 12. Treffer ab.

§ußball im Brich
Brandenburg : Union Oberschöneweide — Berliner SB . 927:2; Wacker 04 — Hertha BSC . 1:1; Tennis Borussia gegenBlau -Weiß 1:0; Brandenburger SC . 05 — Bewag 9:2; FriesenCottbus — Minerva 93 3:2.
Sachsen : Sportsr . »1 Dresden — Guts Muts Dresden 1:0;Fortuna Leipzig — BsB . Leipzig 1:3: BC . Hartha —„ Dres¬dener SC . 4:9; SC . Planitz — Konkordia Planen 2 :1; Polizei

SB . Chemnitz — Tura Leipzig 5:9. .Mitte : BiL . 98 Halle — Fortuna Magdeburg 7:1; 1. SB.Jena — SB . 99 Merseburg 2:9; Spvg . Erfurt — FC.! Thüringen Wcida 9:1; FC . Lausch-, — Cricket Viktor,«I Magdeburg 4:4: SB . Dessau 95 — Schalke 94 (GSp .) 4:1.! Nordmark : FC . St . Pauli — Eimsbüttel 1:4; SchwerinerSB . — Hamburger SD . 9:7; Victoria Hamburg — HolsteinKiel 4:3; FC . 93 Altona — Komet Hamburg 9:2; RasensportHarburg — Polizei Lübeck 2:2.
Westfalen : Westfalia Herne — Arminia Märten 1:9;Preußen Münster — Spvg . Herten 3:4: Spvg . Röhlinghausengegen Arminia Bielefeld 1:9.
Riederrhein : Westende Hamborn — VfL. Benrath 4:9;Union Hamborn — Turn Düsseldorf 1:2; Rot -Weiß Essengegen Schwarz -Weiß Essen 9:5; Fortuna Düsseldorf gegenDuisburg 48/99 5:1.
Mittelrhein : Mülhcimer . SB . — Alemannia Aachen 3:1;SB . 98 Beuel — SSV . Troisdors 95 2:2; VfL. Köln 99 gegen

Köln -Sülz 97 9:9: Rhenania Würselen — Tura Bonn 1:2;TuS . Neuendorf — VfR . Köln 1:1.
Südwest : FSV . Frankfurt — SB . Wiesbaden 1:1; AK.93 Pirmasens — Rot -Weiß Frankfurt 1:2.
Hessen: Hessen Bad Hersseld — Dunlop SB . Hanau 2:2;FC . 93 Hanau — Spielverein Kassel 9:1; SC . 93 Kasselirr: :/
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gegen BT . Sport Kassel LrS; Lewa Wachenbuche « — VfB.
Friedberg 0:0.

Baden , SV . Waldhof — Freiburger FE . 1:2: FV . Offen-
burg — VfR . Mannheim 0:3; VfL . Neckarau — Phönir
Karlsruhe 2:0; VsB . Mühlburg — 1. FC . Psorzheim
Karlsruher FB . — Spvg . Sandhose » 1:0.

Württemberg , Sportfr . Stuttgart — k. SSP . Alm och;
FV . Zusfenhausen — Stuttgarter Kickers 2,1 ! Union
Böckinge » — VfB . Stuttgart 2:3.

Bayern , 1. FC . Nürnberg — BSG . Neumeher Nürnberg
2 :3, 1860 München — FC . 05 Schweinsurt 1:1; Bayern
München — Iahn Regensburg 0:v> VsB . Coburg — Spvg.
Fürth 1:2.

Der labellenerste vom Neuling besiegt
VfL. Hemelingen übersukr den VSV . am Spielende / Vie labellenlehten siegten

Wie in der Gauliga befanden sich auch in der Bezirksklasse
alle Vereine im Kamps . Auch hier hagelte es llebsrraschungen.
Ausgerechnet der BSV . als Tabellenerster mußte sich von
einem Neuling der Bezirksklasse , dem VfL . Hemelingen , mit
einer 1:2-Niederlage die Punkte abnehmen lassen . Damit führen
die Blauweißen vom Wasserturm aus Grund ihrer Pluspunkte
zwar noch die Tabelle an , aber die beiden Minuspunkte wollen
erst einmal wieder wettgemacht sein . Die Hemelinger hingegen
sind drei Stufen hoher gestiegen und nehmen jetzt die siebte
Stelle ein . lleberhaupt verstanden sich ausgerechnet die drei
Letzten in der Rangliste mit wertvollen Siegen erfolgreich
durchzusetzen . So siegte Sparta Bremerhaven hier in Bremen
über den VfB . Komet mit 1:ü und der FV . Woltmershauscn
als Bezirksmeister holte sich von einem weiteren Neuling in
Cuxhavcn , „ Nordsee " eins empfindliche 2:4-Abfuhr . Die Ko¬
meten vom Buntentor sind damit an die vorletzt« Stelle der
Rangliste gelangt und die Spartaner von der Unterweser
sowie die Curhavener sind beide um je zwei Plätze nach oben
geklettert . NDL . hatte es auf eigenem Platz sehr schwer, die
Turaner aus 'Gropelingen mit 1:2 nach Haus « zu schicken.
Beide Vereine wechseln deshalb auch kaum ihre Positionen im
Tabellenstand . Die Bremer Sportfreunde gelangten in Ost-
sriesland gegen Germania Leer zu einem bemerkenswerten
4:0-Sieg , womit sie ihre Spitzenposition nicht unerheblich weiter
ausgebaut haben . In dem Lokaltreffen in Oldenburg gelang
dem VfL . erwartungsgemäß über die schlechter gewordenen
Bewegungsspieler ein glatter 3:V-Sieg . Dadurch hat sich der
VsB . mit dem letzten Tabellenplatz zufriedenzugeben , während
sein Nachbarverein einen sehr guten dritten Platz in der
Rangliste bekleidet . Ohne Puuktcinbuße sind jetzt nur noch
VfL . Oldenburg und NDL ., die allerdings erst je drei Begeg¬
nungen durchgeführt haben . Die gestrigen fünf Auseinander¬
setzungen gaben dem heutigen Tabellenstand folgendes Gesicht:

Platz Verein Spiele gew.utsch. verl. Tore Punkte
1. Bremer Sportverein k 4 _ i 17: 3 8:2
2. Bremer Sportfreunde 4 3 1 — 19: 5 7:1
3. VfL. Oldenburg 3 3 — — 15: 2 6:0
4 Norddeutscher Llohd 3 3> — — 11: 5 6:0
5. FV . Wvltincrshausen 4 2 — 2 9: 9 4:4
6 Germania Leer 3 1 1 1 6: 9 3:3
7. BsL . Hemelingen 4 1 1 2 5:11 3:5
8. Tura Gröpelingen 4 1 1 2 7:13 3:5
9. Sparta Bremerhaven 4 1 — 3 8:12 2:0

10. Nordsee Curhaven 5 1 -- 4 8:25 2:8
11. VfB . Komet 3 1 2 3: 6 1:5
1S. VsB . Oldenburg 4 — L S 8:11 1:7

Unerwartete Niederlage der Kometen
VsB. Komet — Sparta Bremerhaven 0:1 (6 :0)

Die Neustädter Kometen , die seit Beginn der neuen Punkt-
serie lvenig überzeugten und mit 1:3 im Rückstand sind , muß¬
ten gestern abermals eine bittere Enttäuschung überstehen
und feststellen, daß ihre Pechsträhne noch nicht überwunden
ist . Trotz einer während des ganzen Spiels anhaltenden
Usberlsgenheit mußten sie sich dennoch den Bremerhavener
Spartanern beugen , denen es gelang , in dauernder Defen¬
sive zu einem Tor zu kommen , das auch das einzig « und da¬
mit siegbringemde bleiben sollte . Durch den Ausfall Schu¬
machers war eine Um - bzw. Neubesetzung erforderlich , die
sich nicht immer vorteilhaft auswiMe . Dem Unparteiischen
R othen  b ächer - BSV . stellten sich die Gastgeber aus dem
Platz der Breiiier Sportfreunde am Kuhhirten in folgender
Aufstellung : Wagner ; Warnken , Bosse: Lübsin , Brandt , WA-
bers ; Renken , Hartmann , Mulde , König , Klos . Nachdem die
ersten zshn Minuten eine abwechselnde Führung gebracht
hatten , nahmen die Bremer allmählich das Host in die Hand
und drückten die Unterweser -Elf allmählich in ihr eigenes
Spielfeld , in dem der gegnerische rechte Verteidiger immer
wiBwr die Bremer Angriffe vereitelte und deshalb das Ver¬
dienst in Anspruch nehmen darf , daß seine Mannschaft ohne
Niederlage im die Heimat zurückkehren konnte . Sehr gefährlich
war >der linke Bremer Flügel mit Klos,  der in König
allerdings nicht den Mann fand , der seine Absichten recht¬
zeitig erkennen und planvoll in die Tat umsetzen konnte.
Später schnitt sich das Angriffsspiel der Kometen erheblich
auf den Jnnensturm zu, sö daß die Außen nur noch als
Statisten wirkten und ihre Aufmerksamkeit nur noch auf die
Tuchfühlung bzw . auf das Abdecken richten mutzten . Wieder¬

holt warteten die Bremer mit spannenden Attacken auf das
Heiligtum der Spartaner aus , die rechtzeitig ihre Leute zu¬
rückzogen und mit kraftvollen Gegenstößen aufwarteten . Fast
hätte ein ausgezeichneter Steilvorstoß Warnkens  zu
einem Erfolg geführt.

Nach der Pause hatten die Gäste etwas mehr vom Spiel,
ohne über den steten Druck der Bremer verhindern zu kön¬
nen . Fast wäre es Klos  gelungen , den ersten Treffer ein¬
zusenden , der Ball strich aber über die Latte , und später
hatte Mulde  die beste Gelegenheit , den Ball in das vom
Torhüter verlassene Tor zu schießen. Kurz vor Schluß war
es der gegnerische Halbrechte , der auf eine Vorlage des Links¬
außen Wagner  überwinden konnte . Der beste Teil der
Bremer Mannschaft war das Schlußdreieck , wo Warnken
überragte . Der Sturm war recht uneinheitlich und verpaßte
einige ..dicke Sachen ". Insbesondere bedarf es hier einer Um¬
stellung , wenn die Elf nicht weiterhin die unglückselig « Rolle
eines Punktlieferanten spielen will . Nach dein Spielverlauf
hätten die Bremer einen Punktgewinn verdient . Der beste Mann
der Gäste war der rechte Verteidiger . Im übrigen zeigte die
Mannschaft keine Äbeämrchschnittlichen Leistungen . Ihr ist
weiter zu empfehlen . Taten und nicht Wovte sprechen zu
lassen . §

wie der DSV . geschlagen wurde
Bremer Sportverein — VfL. Hemelingen 1:2

In dem BezivksAassen -Punktfpiel BSD . gegen VfL. Heme¬
lingen galten die Blauweißen vom Wasserturm auf eigenem
Platz an der DckwSdorfer Straße als klare Favoriten . Aber
es hat schon immer etwas auf sich, wenn man Vorschuß¬
lorbeeren geerntet hat , kmuiut es meistens anders , als man
denkt . So auch in dieser Auseinandersetzung . Der Bremer
Kreisklasseumsister und Neuling in der BeztÄsklasse drängte
den Gastgebern ein Spiel auf , mit dem sich diese einfach nicht
abzufinden vermochten . ES erwies sich auch, daß die Hemelin-
ger auf sandigem Platz besser fertig werden , als auf einer
Rasenspielfläche . Nach ihren bisherigen vier Punktspielfiegen
haben nun die BSVer gleichfalls den bitteren Kern einer
Puukteiubuße erleiden müssen , obwohl sie bereits in den

sdohr ffersten Minuten durch Es in Führung zu gehen vermoch¬
ten , der eine Flanke von dem Linksaußen Lühmann prompt
zur 1:V-Fühvung verwandelte . Das Spiel gestaltete sich durch¬
weg ofsen, wenn man nicht Vorredner leichten Feldüberlegen¬
heit des technisch besseren BSV . sprechen will . Ueber eine
Stunde lang wurde gespielt , und auf keiner Seite kam man
zum Erfolg . Erst in der zweiten Halbzeit , etwa zwanzig Mi¬
nuten vor Schluß , brachte ein plötzlicher Durchbruch den He-

Kn
melingern durc.
>den 1:1-AuSgloi 'ch
führer vorbehalten,
Tischer als Schlußmann der
damit das 2 :1-Tvrvsrhältnis
mit dem Sieg und dem höch st w
Hemelinger war . Neben Tischer
Mariens und Kraatz die "

halblinks den ersten Tortreffer und damit
Hemel 'ingwar es Hemelingens Sturm-

einsm Durchbvuchspiel
zu überwinden und
was gleichbedeutend

Punktgewinn für die
n den Pfosten waren
des BSV . N

Lura unterlag dem DDL.
NDL . — Tura 4:2 (0 :1)

Im Findovff lieferten sich Dura und NDL . einen spannen¬
den Punktkamps , den die Platzlbssitzer infolge des besseren
Stürmerspiels sür sich entscheiden konnten.

In der ersten Hälfte waren die Platzbesitzer drückend über¬
legen , doch hielt die DuravertsidiMN 'g eisern stand . In der
zehnten Minute konnte der Linksaußen überraschend Tura
in Führung bringen . Eine Vorlage auf freien Raum schoß
er bombig ein . Tura hatte noch zwei todsicher« Sachen , aber
durch die Unfähigkeit der Stürmer wurden diese ausgelassen.
Nach der Pause erzielten die Plgtzbesitzer in der ersten Minute
bereits den Ausgleich . Boigt lenkte «ine Vorlage geschickt ins
Tor.

Tura wurde jetzt feldüberlegon , konnte dieses aber durch
Tore nicht ausdrücken . Aus der Defensive erzielten die Platz¬
besitzer das 2. Tor , Wiederum war es Boigt , der überlegt
einlenkte . Tura ließ . nun merklich nach, und die Platzbesitzer
wurden wieder überlegen . Durch ein zweifelhaftes Tor ver¬
größerte NDL . die Führung auf 3 :1. Dem Schlußmann von
Tura wurde der Ball direkt aus der Hand getreten . Kurz
darauf konnte Voigt abermals mit Bombenschuß einsenden.
Eben vor Schluß konnte Tura durch einen Strafstoß hart
an der Strasraumlinie den Abstand aus 4:2 verringern . s8

Überraschungen in der Kreisklasse
Union — SV . Srol,n 5:2 / flrsten — Leeste Z:2 / Waller ISV . — Roland velmenl,orst 4:5

Schöne ausgeglichene Kämpfe gab es bei guten Platzverhält¬
nissen in der ersten Kreisklasse , die zum Teil überraschende
Ergebnisse hatten . In der Bremer Staffel trennten sich- die
Delmenhorster SuS . und Sportfreunde 0:1. Union konnte
BV . Erohn überraschend hoch mit 5:2 schlagen . In der Del¬
menhorster Staffel kamen vier Spiele zum Auftrag . Arsten
brachte Lessts mit 3:2 die zweite Niederlage bei . FC . Stern
sicherte sich gegen Verdenia Verben mit 2 :1 die Punkte . Waller
TSD . konnte Roland Delmenhorst knapp mit 4:3 schlagen.
Club 96 verlor gegen FC . Llohd klar 0 :3. Im Freundschafts¬
spiel unterlag lWG . Wider Erwarten 3:2 gegen die ^ "Sport¬
gemeinschaft.

Bremer Staffel
Spiele gew. u' entsch. verl . Punkte Tore

«DG. S S — — 6:0 12:2 -

Spvg . Vegesack 2 1 r — 3:1 3:2
2:4

Sportfreunde D 'hoöst 3 1 1 1 3:3

BV . Grohn 3 » 2:4 14:10

DsL. 07 2 1 — 1 2 :2 3:3
Union 2 i — 1 2:2 7:8

Spiel u . Sport D 'horst 3 i — 2 2 :4 6:9

Tv . Woltmershausen 3 i — 2 2:4 6:14

Polizei SV. 1 — 1 0:2
0:0

1:2
0:0

Luftwaffe Grohn 0 —

Delmenhorster Staffel
Spiele gew. u'enffch. verl . Punkte Tore

Roland DÄmoichorst 4 S r 6:L 11:6

SV . Llohd 5 3 8 6:4 8:7

TSV . Leeste 5 3 — 2 6:4 13:11

TSV . Arsten 3 2 — 1 4:2 10:5

Waller DSV. 4 s «— 2 4:4 8:6

FC . Stern 4 2 - -- 2 4:4 9:12

Hastedter AiTV. 2 1 1 — 3:1 2 :2
5:0

Luftwaffe Delnienhorst 1 1 — — 2:0
Verdenia Beiden S — — 3 0:6 4:7
Club 96 S — — S 6:6 4:13

Delmenhorster BV. S — 2 6:4 0:5

Bremer Staffel
SuS . Delmenhorst — Sportsreundc Delmenhorst 6:1 (0 :0.

An Delmenhovst lieferten sich beide Mannschaften ein äußerst
schnelles und schönes Spiel . Trotzdem beide Mannschaften
mit größtem Einsatz kämpften , war das Spiel jederzeit fair.
1« Minuten vor Schluß mißglückte dem rechten Verteidiger
von Spiel und Sport eine Abwehr , die die Sportfreunde ent¬
schlossen zum einzigen Tor verwandelten.

BDV . Union — BV . Grohn 5:2 (2:6). D >« Grohner leisteten
sich den schlechten scherz , am sonnubend bei einer Festlichkeit
zu sehr mitzufeiern , so fanden st« sich im gangen Spiel nicht
recht zusammen , während sich Union voll einsetzte und zwei
wertvolle Punkte erstritt.

Delmenhorster Staffel .
TSV . Arsten — TSV . Lcestc 3:2 (1:1). Mit vollem Eins

wurde in Arsten um die Punkt « gokäm-pst . Stach 2« Minuten
konnte Arstens Rechtsaußen zum 1:0 einsenden . Trotz leichter
UobevlegoUheit Arstens kann Leest« ausgleichen . In der zlvei-
ten Hälfte hat zunächst Leeste mehr vom Spiel und fuhrt
bald 2:1. Dieser Vorsprung wurde zäh verteidigt . Doch als
Arstens Rechtsaußen gleichzieht , lassen die Leoster sich gleich
darauf vom Linksaußen Arstens überrumpeln . So endete dies
wechselvolle Spiel 3:2 für Arsten . „ .

FC . Stern — Verdenia Beiden 2:1 (1:1) . Beide Mann¬
schaften liescrten sich am Needeich ein ausgeglichenes Spiel
Man rnevkte den Verheuern an , datz sie 1-ange ^ nicht geslpEt
fhatwn . Die Hiii 'termanii 'Icha'ft machte es den Sternern wicht
leicht , da diese beim Torschuß wicht immer entschlossen genug
waren.

Waller TSV . — Roland Delmenhorst 4:3 (4:1). In der
ersten Spielhälste führt Walle ei » großes Spiel vor . Die
Delmenhorster wurden vollkommen zurückgedrängt . Es sah
nach einer hohen Niederlage aus , als Walle 4:0 führte . Kurz
vor der Halbzeit konnte Roland nach einem Mißverständnis
ein Tor aufholen . In der zweiten Spielhälste drehten die
Delmenhorster mächtig aus . Walle hatte sich verausgabt.
Immer wieder drängten die Delmenhorster nach vorn . Noch
zweimal trafen sie ins Schwarze.

Club 96 — F . C. Llohd 0:3 (0:3) . Die S6er suchen immer
noch nach einer endgültigen Ausstellung , während Llohd drei
Spieler ersetzen mußte , die sich der Mannschaft jedoch sehr gut
einfügten . Nach 7 Minuten kann Llohds Linksaußen durch
Flachschuß seine Farben 1:0 in Front bringen . Der Rechts¬
außen stellt durch 2 schön« Tore den Halbzeitstand sicher.
Club 96 hatte einig « gute Gelegenheiten ausgelassen . . In der
zweiten Spielhälste ließ das Tempo merklich nach.

Freundschaftsspiel

BTG . — Sportgemeinschaft st 2:3 (0:0) . Eine crsatz-
geschwächte BTG .-Mannschaft mußte sich von der gut aufge¬
legten st knapp geschlagen bekennen.

Weitere Ergebnisse : BSV . Jnngliga — Marßel 3:3 ; Marßel
3 — BTG . 5 1:3; Walle 2 — DsL. 2 6:0; Walle 3 — NDL . 3
3:0 ; Walle 4 — Marßel 2 4:7; Reichsb .-Post -J -ungliga — Hansa-
Lloyd 1 5:3.

tokalderbij in Dldenburg
VsB. Oldenburg — VfL. Oldenburg OH (0:H

Vor 2000 Zuschauern gab es in Oldenburg den mit Span¬
nung erwarteten Lokalkamps zwischen dem VfB . und dem
VfL. Der im Augenblick einwandfrei bessere VfL . gewann
auch diesmal , aber der Toruntevschiü , ist dabei zu groß auSge-
fallen . Bei durchweg verteiltem Spiel zeigte srch der Vs-U.-
Sturm in jeder Hinsicht als gefährlicher und so kam bis zur
Pause die verdiente 2 :0-Führung zustande . Der DsB .-Angnss
war dazu das Gegenteil und er ging leer aus , wobei er es
nicht fertig brachte , dre Deckung des VfL . auch nur einmal zu
überwinden . Dennoch ist der Torunterschidd etwas zu hoch.

Fußball an der Unterweser
Nachdem , am letzten Sonntag des andauernden Regens

wegen die Fußballspiele ausgefallen waren , wurden an diesem
Sonntag die Kämpfe um die wertvollen Punkte fortgesetzt.
Es gab eine Reihe guter Begegnungen , die durch zahlreiches
Publikum Interesse sanden.

Vahnpost SB . — SC . Nordenham 2:2 (1:0) . Beinahe wäre
den eifrig spielenden Bahnpostlern das Vorhaben geglückt,
den Spitzenreiter SC . Nordenham zu schlagen . Bereits in
der 12. Spielminute ging der Bahnpostsportverein mit einem
unhaltbaren Tor in Führung . Obgleich Nordenham alles ver¬
suchte, um noch vor der Pause den Ausgleich zu erzwingen,
gelang dies erst in der Mitte der zweiten Spielhälste . Zum
Schluß wurde dieser lebhaft durchgeführte Kampf noch inso¬
fern dramatisch , als die Bahnpostsportler ein weiteres Tor
erzwängen und bis drei Minuten vor Schluß des Spiels noch
als die sicheren Sieger schienen . Allein , eine Minute später
stand das Resultat doch 2:2.

VsB . Sehe — Geestcmiinder SC . 3:2 (2:1). In diesem Spiel
war der VsB . insosern vom Pech versolgt . als fein guter
Torwart mit einem Spieler zusammenprallte und bald nach
Spielanfang ausscheiden mußte . Die Leher waren somit
gezwungen , nur mit zehn Mann den Kampf aufzunehmen.

Gutheil Wulsdorf — TB . Alexen 1:0 (1:0). Auch dieses
Tressen entbehrte nicht einer gewissen Spannung . Die
Blexener offenbarten eine große Kampfkraft und hätten
genau so siegen können , wie die Mannschaft von Gutheil
Wulsdors , die an diesem Sonntag einen besonders glücklichen
Tag zu haben schien.

In einem Freundschaftsspiel  standen sich der
TSV . Bremerhaven und die Mannschaft der 2. MLA . gegen¬
über . Der TSV . Bremerhaven führte bereits bis zur Pause
2:1 und erhöhte dieses Torresultat bis zum ' Schluß noch auf
4:1. s4

USfl .-Mnger gewannen Länderkampf
Die zweite Begegnung der deutschen und amerikanischen

Frei 'sti'lringer endete , wie schon das erste Tressen beim Stock¬
holmer 4-Läuder -Turnier , mit dem Siege der Amerikaner . In
der mit 0000 Zuschauern glänzend besetzten Stuttgarter Stadt¬
halle siegte die ausgezeichnete USA .-Staffel über die verstärkte
deutsche Ländermannschast mit 5:2 Punkten.

Zchwarzer Lag für die Favoriten
Der letzte Spieltag Englands war für die Favoriten tst-

säctlich ein schwarzer Tag . Everton , Derby County , Aswn
Villa und Arsenal verloren zwar alle recht Kar , ober alle
verloren aus den Plätzen der Gegner . Die lachenden Dritten
sind dabei Button Wanderers , Leeds United und Liverpool,
die durch Siege wieder etwas ausgeschlossen hoben , so baß
wieder «in großes Spitzenseld dicht beisammen liegt . Derby
County verlor übrigens gegen den Tabellenletzten Dirming.
ham 3:0 ! In der I . Liga führt immer noch Everton vor
Derby County und Bolton Wanderers . Genau so erging es
den Spitzenmannschaften der II . enMchen Liga . Auch hier
verloren die vier Tabellenersten , so daß sich das ganze Feld
wieder dicht zusammengeschoben hat.

Radrennen in der VeutschlandHalle
Einen wirklich erfreulichen Austakt hatte die Winter -Rad»

rennzeit in der DsutschlaUdhalle zu verzeichnen . Schon va,
Beginn der Swoanstaltung war die Halle bis aus den letzten
Platz ausverkauft.

Erst im letzten Wettbewerb des Nwgerkampfes der Ama¬
teure von Deutschland und Holland , dem Punktefahren über
A» R'Miden , siel die Entscheidung im Gesamtergebnis zu¬
gunsten Deutschlands . Bor allein der Berliner Pwrann zeich¬
nete sich beim Sieg mit 29 :2« Punkten aus , konnte er doch
einen Sieg über Weltmeister van der Vijver leiern . Im
MannschaftsÄiehrkamps der Berufsfahrer zwischen Deutsch¬
land und Belgien setzten sich die deutschen Fahrer in jedem
einzelnen Wettbewerb erfolgreich durch , vergrößerten ihren
Borsprung von Rennen zu Rennen und siegten zum Schluß
überlegen Mit 44:20 Punkten.

Üauerrudern der 1682 er
Als letzte rudersportliche Veranstaltung hielt der Dreme,

Ruderverein v. 1882 am Sonnabendnachmittag sei»
traditionelles Dauerrudern ab . Im Gegensatz zu den früheren
Jahren , wo die Strecke vom Bootshaus bis Lankenau und
zurück ging , hatte sich die Vereinsleitung entschlossen, dieses
Mal wegen des starken Schiffsverkehrs unterhalb der Brücken,
die Strecke zu verlegen . Der Start ersolgte 16.15 Uhr am
Bootshaus in Abständen von 1 Minute und die Fahrt ging
zur Kaiserbrücke von dort zum Wehr und zurück zum Boots¬
haus . In allen Booten wurde mit größter Energie gerudert
und man konnte feststellen , daß sowohl in den drei Booten
der Herren -Mannschasten wie auch in den drei Booten der
Jugend -Mannschasten sehr gut und ausgeglichen gerudert
wurde . Es siegte bei den Herren das Boot „Sturmvogel
mit der Mannschaft Wischhusen II , Brahms , Ostermann Ilk,
Wifchhusen I , am Steuer Drewes jr . (43,39 Min .); zweites
Boot (44.08 Min .) ; drittes Boot (48.01 Min .) und bei der
Jugend das Boot „Oldemeyer " mit der Mannschaft Tietjen,
Neddermann , Priesterjahn , Ostermann IV , am Steuer
Lange II . Hellmut Brahms siegte znm dritten Mals und
hatte dadurch den goldenen Riemen gewonnen , während den
übrigen Siegern bei der Preisverteilung durch den Versins-
sührer Carl Schütte ein silberner Riemen überreicht wurde.
Anschließend fand im Bootshaus ein Kartoffelpusferessen statt,
zudem sich eine große Anzahl Kameraden eingejunden hatte.

MLV . schlagt kk. kannooer 4:2
RfjL. überraschend bezwungen / koke Liege des IM . und des KLV. von 1S?S

Im Hockey mußten der DHC . und der HC . Hannover
Bremer Mannschaften die Punkte überlassen , lediglich Han¬
nover 78 konnte sich vom HC . Braunschweig die Punkte holen.
Im Lokalspicl BHC . — THV . Rotweitz konnte Rotweiß nicht
an die in Horn gezeigten Leistungen anschließen und unterlag
überraschend eindeutig mit 1:6.

MTÄ . v. 1875 — HC. Hannover 4:2 (3:1)
In der Bahr konnten sich die Turner verdient beide Punkte

sichern, indem sie den HC . Hannover mit 4 :2 schlugen . Die
Bremer mußten sich zwar bei einen : Deckungsfehler durch den
Halbrechten der Hannoveraner in der 3. Minute den ersten
Gegentreffer gesallcn lassen , doch schon in der 10. Minute
hatten die Turner Gelegenheit durch Kihn , der eine Flanke von
rechts verwandelte , gleich zu ziehen und wenig später hieß es
wiedcruyr aus Nechtsslanke 2:0 durch Ruschemeher , der unhalt¬
bar aus nächster Entfernung einsandte . Auch im weiteren
Verlaus blieben die Bremer vor der Pause überlegen , da
besonders Springer und Dörmann immer wieder die gegne¬
rischen Angriffe sicher abwehrten upd durch lange Abschläge
Lust schassten. Die Angriff « der Turner waren dabei stets
gefährlich , doch gelang ihnen erst ' /- Minute vor der Pause ein
drittes Tor durch den nachdrängenden Mittelläufer Niesmeier,
da die Schwarzweißen im übrigen im Schlußkreis viel Pech
hatten.

Nach der Pause konnten die Hannoveraner einen ausge¬
glichenen Spiclverlaus erzwingen , zumal die Hintermannschaft
des MTV . in dieser Spielhälste mehrere Ecken verschuldete,
die jedoch den Gästen nichts einbrachten . Als Kihn in der
45. Minute einen vierten Treffer buchen konnte , stand der
Sieg sicher und konnte auch nicht mehr durch einen in den
letzten Minuten erzielten zweiten Erfolg durch den .Mittel-
stürmer des HEH . gefährdet werden , da das Schlußdreieck
der Schwarzweißen allen weiteren Angriffen erfolgreich
standhielt.

Bremer HC. — THV . Rot -Weitz 8:1 (2 :1)
In Obernenland konnte Rot -Weiß überraschend gegen den

BHC . nicht bestehen , obgleich man von ihnen nach ihrem
Erfolg über den HC. Horn ein besseres Abschneiden erwartet
hatte . Nach ausgeglichener erster Spielhälste kamen die
BHCer nach der Pause zu einem eindeutigen Uebergewicht,
das ihnen gestattete in regelmäßigen Abständen zu vier Toren
zu kommen.

Schon in den ersten Minuten ging Rot -Weiß überraschend
durch den Halbrechten in Führung . Der Erfolg ermunterte
die Gäste sichtlich, vor der Pause energischen Widerstand zu
leisten und das Spiel offenzuhalten , obgleich der BHC . durch
Frese gleichziehen und durch Bösenbcrg in Führung gehen
konnte . In der zweiten Spielhälste siel . Rot -Weiß stark aus¬
einander und mußte sich eine eindeutige Ueberlcgcnheit der
Obernculänder gefallen lassen. Letztere erzielten noch vier
Tore , darunter zwei verwandelte Ecken, durch Seekamp,
Frese , Bösenberg und Demeter , und konnten damit eindeutig
siegen.

Horn schlägt den DHC . 2:1 (2:0)
Am Georgcngartcn in Hannover gab es einen unerwarte¬

ten Spielansgang , indem der HC . Horn dem DHC . über-
raschenderlvcisc beide Punkte abnahm . Die Platzherren waren
zwar seldüberlegen , konnten aber die starke Hintermannschaft

-der Bremer nicht überwinden , wogegen diese durch halbrechts
bei einem Schnitzer Schnabels in Führung gehen konnten.
Als dann «in Schuß des Bremer Mittelstürmers vom Pfosten
ins Tor sprang , sahen sich die überraschten Hannoveraner
plötzlich mit 0:2 im Nachteil . Alle Anstrengungen des THE .,
den Ausgleich zu erzielen , scheiterten an der massiven Ab-

Lder konnte Fanazzo nicht schlagen
pseiskonzert nach dem Unentschieden — 8000 beim Ror - löroßkampstag in der kanseaterchalle

„Das einstimmige Urteil im Kamps Eber gegen Jannazzo
ist unentschieden ." Kaum hatte der Sprecher beim Box-
großkampf am Sonnabend in der Hanseatenhalle diesen
Urteilsspruch verkündet , als wilder Lärm und ein häßliches
Pseifkonzert einsetzten . Minutenlang dauerten sie an . Und
das alles , weil die Zuschauer glaubten , das Pnnktgericht
habe den amerikanischen Weltergewichtler Jzzh Jannazzo be¬
nachteiligt . Hatten sie recht. Was war vorausgegangen?

JZZH Jannazzo , blendend aussehend , auf starken Beinen
durch den Ring tänzelnd , ein Mann , der eine Meng « von
seinem Fach versteht , hatte in überzeugender Weife den
Kampf begonnen . Blitzschnell slvg seine linke Hand heraus,
und unser Wcltergewichtsmeistcr Eder mußte alles aufbieten,
um durch Blocken die Wirkung zu nehmen . Ta schoß auch
Eder seine Linke mehrmals ab, während er die rechte Hand
immer hübsch am Körper ließ , sich damit fast ausschließlich
deckte und vergaß , zu schlagen . So ging es bis zur sechsten
Runde . Die siebente Runde brachte die ersten brillanten
Schlagserien . Eder war groß im Bilde , traf links und rechts,
bis er plötzlich einen schweren Haken von Jannazzö einsing,
erneut Respekt vor dem Amerikaner bekam und dann bis
zum Schluß der Runde den ganzen Vorsprung , den er am
Ansang herausboxte , wieder einbüßte.

Die achte Runde ging darauf an Jannazzo , die neunte
an Eder . Der Amerikaner ließ dann etwas nach, seine flin¬
ken Beine vom Anfang des Kampfes wollten nicht mehr so
recht . Er verstand es aber geschickt, durch ständiges Schlagen
und Stechen mit der Linken , meist allerdings ohne Wirkung,
das Publikum im Pnnktefainmcln zu täuschen . Eder traf
einige Male rechts , Jannazzo schlug gut zurück. Beide Borer
gaben sich Mühe . aber die Beine wurden müder , die Schläge
kamen langsamer . Sie waren froh , als der Schlußgong der
15. Rund « ertönte . Wir können hier -nicht alle Runden aus?

zählen , aber wir haben gewissenhaft notiert : Zehn Runden
ausgeglichen , drei Runden sür Jannazzo und zwei Runden
sür Eder . Jannazzo hatte etwas mehr getroffen , aber nie¬
mals so viele Punkte damit gesammelt , um einen Sieg zu
erhalten . Eins steht allerdings fest: Gustav Eder ist nicht mehr
ganz der alte . Er hat nicht mehr das Kampsseuer , das ihn
stets auszeichnet «, er geht nicht in den Gegner hinein
seine Fäuste Wirbeln nicht mehr , die Rechte bleibt zuviel in
Ruhestellung . Aber dennoch : Gegen Jannazzo hat er das
unentschiedene Ergebnis auf jeden Fall verdient.

In den Nahmenkämpscn gab es ausgezeichneten Sport
Ernst Weiß aus Wien , unser Meister im Bantamgewicht
zeigte den 80M in der Hanfeatenhalle , wie man boxen muß'
Der tapfere Tortolini aus Italien erhielt eine schwere Strafe'
Wenn Weiß noch einen linken Aufwärtshaken schlagen lernt'
dann können wir uns keinen perfekteren Kämpfer darstellen'
Sauber , ohne jedes Durchstechen , kämpft « er . Tosender BeP
fall , wie man ihn sonst nur bei Schmeking an den voraus¬
gegangenen Kampftagen gewohnt war , belohnte den Sieger
Weiß und den tapferen Verlierer nach Punkten Tortolini.

Jean Kreitz aus Aachen gewann gegen den schweizerischen
Meister von Buren turmhoch nach Punkten . Was der Schwei¬
zer an Tapferkeit aufbrachte , ist kaum noch zu übertreffen
In der jeder Runde von Schlagserien zugedeckt, mehrmals
kurz am Boden , schwer gezeichnet, so verließ er den Ring
Er konnte kaum noch aus den Beinen stehen , als der Schluß¬
gong ertönte . Jean Kreitz ist ein prachtvoller Bursche «in
Kämpscr und Boxer . Kotier gewann nach einem farblosen
Kamps gegen den Estländer Stepulow nach Punkten.

Schmeling . DudaS und Lazck wurden zwischen den Kämp¬
fen vorgestellt . Beifall , guter Beifall für Lazck und Dudas
aber die Halle dröhnte , als „Max " in den Ring kam!

wehr der Bremer , die lediglich das Ehrentor des Eegner?
durch Thiemann zuließen und sich damit zwei unerwartete
Punkte sicher« konnten.

Hannover 78 — HC. Braunschweig 7:0
In Braunschweig lieferten sich obige Mannschaften «ine»

recht einseitigen Kamps , in dem die Braunschweiger Hinter¬
mannschaft siebenmal von dem gut aufgelegten Sturm der
78er bezwungen wurde.

BHC . Sen . — Rot -Weiß 2, 3:4; MTV . v . 1875 Sen . -
HC . Hannover Sen . 2:1 (1:0) ; Horn 2 — MTV . v. 1815 i
6 :0 (4:0). sIS

Uhlcnhorstcr HC. — Club z. Bahr 3:0 (2:6)
Wenig befriedigend verlief die Fahrt des CzV. nach Ham¬

burg . Der Platz in Hummelsbüttel ist den Bohrern schon
immer unangenehm gewesen , und als 10 Minuten nach Be¬
ginn Willens mit einein Muskelriß ausschied , sah man dieses
bittere Ende bereits voraus , zumal mehrere Spieler keine ge¬
nügende Leistung auswiesen . Kurz nach Beginn erzielt Heuser
im Nachschub bereits das erste Tor . Willens scheidet dann
aus und wird durch «inen Senioren überraschend gut ersetzt.
Mitte der Halbzeit fällt nach einer aufgeregten Schußkreisszene
durch Heuser das zweite Tor , dos der schwache Torsteher hätte
halten müssen . Mit diesem Vorsprung geht es in die Pause.
Während ÜHC . bis jetzt stets leicht überlegen gewesen war,
wird der Kampf nun verteilter und wiederholt hat die Bahr
durch Ecken Tormöglichkeiten , die aber an der „eisernen " Tei¬
lung abprallen . Die Wahrer Hintermannschaft , in der beson¬
ders Carl II ein enormes Arbeitspensum erledigte , hat bei den
ständigen gefährlichen Angriffen der sehr stocksichcren und
wiesclschnellen Stürmer wenig Zeit , sich dem Aufbau zu wid
men . Da der Jnnensturm mit alleiniger Ausnahme von Eru
ner versagte , so waren alle Bemühungen der übrigen Mann-
schaststcile in der zweiten Halbzeit , dem Spiel eine andere
Wendung zu geben , vergeblich . Aus spitzem Winkel konnte
Schulz 10 Minuten vor Schluß das Endergebnis aus Z:l!
stellen.

Niedersachsens Eichenschildekf steht
In Hannover sanden am gestrigen Sonntag Auswahispie!«

statt , die zu der Ausstellung der zunächst gegen Sachsen
angesetzten Niederfachfen -Eichenschild -Frauenelf führten . Fol¬
gend« Spielerinnen werden den Niedersachsendreß im ersten
Vorrundenspiel um den Eichenschild tragen:

Stecher
(Bremer Hockehclub)

Vinneböse
(THE . Hann .)

Gartmann Rode
(beide DHC .)

Siemer Fiedler Werner.
(Hann . 78) (DHC .) (Hann . 78)

Vogel
(HCH .) .

Remmlmger
(ABTV .)

Hasscnkamp Apel
(C . z. Bahr ) (Hann . ?S)

Niedersachsens Silberschild -Els
In Hannover wurde am Sonntag ir» Anschluß <m das

Punktspiel zwischen DHC . Hannover und HC . Horn -Bremen
auch die niedersächsische Silberschild -Els ausgestellt , die am
Sonntag in Hannover zum fälligen Zwischcnrundenspicl um
den Silberschild gegen Niederrhein antreten soll. Ter Cau-
sachwart hat folgende Mannschaft ausgestellt:

Sicmcr
(Hann . 78)

Klatt Schnabel
(HC . Hannover ) (DHC . Hannover)

Müller Baudendistl Karl H
(DHC . Hann .) (beide Club zur Bahr)

Jacob Thiemann Lockcmann Grüner - ciboy
(alle DHC . Hannover ) (C . z. Bahr ) (Hann . 78)

flmsterdamer KockeMrnier ,
Mit der 7. Begegnung zwischen Deutschland und Belgien

begann am Sonnabend das Internationale Vierländer -Tur-
nier im Hockey, das der Königlich -Niederländische Hockey'
bund aus Anlaß feines 40jährigen Bestehens im Neuen
Amsterdamer Stadion veranstaltete . Nach einem prächtigen
Spiel , das alles in allem im Zeichen vollendeten Könnens
der Deutschen stand , siegte unsere Mannschaft überlegen um
5:1 (1:1) Toren . — Im zweiten Vorrundenkampf siegte a«
Sonnabend im Amsterdamer Vierländertnrnier Holland über
Frankreich knapp mit 2:1 (1:1).

Dre von ihren 1500 Landsleuten im Neuen Amsterdam-
Stadion mit einer Riesenbegeisterung angeseuerten Holländer
fuchsen im Schlußkampf gegen die deutsche Mannfchast über
sich selbst hinaus . Schon in der 5. Minute konnte der Hm-
länder Schnitzer zum 1:0 einsenden . Erst in der 27. Mmutt
glrch Käßrnann durch einen mit Rückhand gefiankten Ball
aus . Nach der Pause setzte sich Lange stärker ein als zuvor.
Das Ergebnis war das schon in der zweiten Minute «°n dem
Halblinken geschossene zweite Tor . Nunmehr zeigte die ge¬
einte deutsche Mannschaft ein fabelhaftes Zusammenst-iel.
Trotzdem gelang es den Holländern , zum Ausgleich zu kom¬
men . Eine von Preuß verschuldete Strafecke gab R°°s Ge¬
legenheit zum zweiten Trefser . Es war wirklich Pech- t>aS
gerade in dieser Zeit ein drittes deutsches Tor keine Gnade
vor dem Schiedsrichter fand . — Die geschlossene Mannschasts-
leistiing gab den Ausschlag sür den Sieg Belgiens aber
Frankreich ,ni Kampf um den 3. und 4. Platz mit 3:1 '

Um den Eichenschild
Eichenschildspiele wurden am Sonntag mit drei

- fortgesetzt . In München siegte Baden ub
^ '0 (3:0). in Berlin Brandenburg über M' t° "

Düsseldorf trennten sich schli-bUch Nl°L
Nord ^ Ä ? - ^ ?' ° rk mit 1:1 (0 :0) unentschieden , doch ble'l-
Nordmark als Reisemannschast weiter im Rennen.
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